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Kapittel 1.

at wir in de fäbentiger Johren an einen

Februwori-Abend , un de Wind jög den Snei

dörch de Straten von dat olle Roſtock un klapperte

mit de Gaslüchten un räterte an de Finſterladens.

Un dorbi wir't 'ne Kül, dat einen de Snei as duſend

fine Meßers in't Geſicht ' rümſned un de Hänn' as

3sklanners in de diđſten þannſchen ſteken . Rein

Minſch , wer ' t grad nich nödig hadd , hel fid hüt

abend lang' up de Strat up, un wer en gauben und

babb, tög em ni rut.

Dat müggt of wou de olle Fru denken ſei

I
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künn anfangs de Sößtigen fin -, de in de Gertruden

ſtrat twei Treppen hoch in 'ne einfache, ämer moy

(behagliche) Stuw an 'n Diſch ſet un bi't Neihen wir.

Sei horkte aw un an eins ſo nah buten , hel fick

äwer ſüs nich bi ehr Arbeit up un ſtichelte förfötſch

wider an be Kledertalg', de ſei jüſt in de Mak hadd.

Blot wenn de Faden all wir un ſei friſch infädeln

müßt , denn ſüfzte ſei en pormal tau un ſchöw un

rüdte mit de Brill up ehre Näſ ', as wull ſei ſeggen :

,,'ne träpeli ist, wenn de Minſch irſt old ward !"

bet ſei denn doch tauleßt mit vele Mäuh un mit vel

Dreihen un Vörbiſteken dat Nabelöhr noch ümmer

glücklich dröp.

Dat wir , as id all jeggt heww , man 'ne ganz

einfache Stuw, ehre fütt as grot, un bon vel Staat

un Puß dorin fünn gor kein Red' ſin , äwer moy

wir ſei, un ordentlich un ſauber fegit borin ut. Dor

ſtünn dat ollmodich Sofa mit finen verſchaten Betog,

äwer mit ſo witte eigenhäfelte Antimafaſſas, de legen

ſo affrat un egal in de Midd' un up beide Enn' ,



9

as hadd de Hand, de ſei dor henbreidt hadd , fid irſt

dat Flag gehürig tmeten , wo ſei woll liggen müßten.

Baben (über) bat Sofa, genau wedber in de Midd',

hüng de Speigel un up. jede Sid von den Speigel

en grotes Bild in en ollen Goldrahmen. Des Res

fruten Abſchied " ſtünn ünner dat ein , for wiren

glik vörtau twei junge Dirns up, un de ein hel fick

de Schört ſo vör ' t Geſicht, un de anner hadd ehr bi

de Hand fat't, un ganz hinnen ſtünn de Rekrut un

winkte noch mal ut de Firn . „ Der heimkehrende

Krieger" ſtünn ünner dat anner Bild , un hier wir

nu de junge Krieger up tau jeihn, wo hei, den einen

Arm in de Binn', up 'n Kirchhof bi en friſches

Graww ſtünn , neben em en ollen Mann in Hemds

maugen ( Hemdärmeln ) un in bloten Horen , de fick

ſo up en Spaden ſtütt't hadd , dat wir woll be

Dodengräwer. Un de junge Miních ſeg ſo bedräuwt

ut : ob dat dat Graww wir von dat junge Mäten

up dat irfte Bild ?

In deſe Ort wir nu allens in de Stuw, einfach
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un ollmodich , äwer ordentlich un ſauber : de witten

Gardinen, de all en beten ſtoppt wiren, de Kommod'

mit en por lütte Nippſaken baben up , de Diſch , wo

nu de Neiheri up leg, un all dat anner. Dat einzigſt

Nige in de Stuw wir 'ne Neihmaſchin , de bit

Finſter ſtünn ; de ſeg ſo ſtaatſch un vörnehm ut, as

wul ſei tau de annern Möwel ſeggen : Ja , kikt mi

man an ! Gegen mi fid ji all staff!

Buten hulte jüſt de Wind ut alle Tonorten , bunn

läd de olle Fru de Neiheri hen , ſüfzte irſt en por

mal tau un güng an't Finſter. „Wo woli Anna

hüt wedder bliwwt ! " jäd ſei tau fick ſülwen. „ ' t is

doch of unrecht von Fru Senater ! Nu is de Klock

all glit wedder nägen ! " un ſei ſett'te fick mit en

por friſche Süfzer wedder an den Diſch. Dunn hürte

ſei Tritten buten up de Trepp : „ Na, nu fümmt ſei

jo woll endlich !“

Un ſei tem. De Dör deb fick up , un herinne fet

en grot , ſlank Mäten , de de Snei dick up Haut un

Wintermantel leg : „ Lücht mal 'rut, Mudder, dat iç

Il



11

U

mi hier buten man irſt den Snei atklopp ! Wat

wir dat för 'ne vulle, deipe Stimm, de dit fäd !

De olle Fru bröcht de Lamp : „ Anning (Aennchen ),

wat is dit för 'n Weder ! Man gaud , dat du hüt

nich den nigen Haut up heft! Kinner ne, wo jühſt

du ut ! “ Un Anning , as ſei heiten wir , ſtünn nu

dor in den hellen Schin von de Lamp , un ut dat

friſche Geſicht lachten en por Dgen ſo gralling un

fidel, as wullen ſei ſeggen : ,Wat maken wi uns utt

Weder ! Sei peddte irſt en pormal forſch dal (trat

feſt nieder ), knöpte dunn den Mantel up un tög em ut.

„ So geiht't beter , Mudder ! " un ſei ſchüddte den

Mantel , dat de Snei wid up den Gang ümherflög.

Un mit einmal fem ehr jo woll de Aewermaud, un

ſei ſwenkte den Mantel gegen de olle Fru : , Dor, heſt

of en beten ! Wat mötſt du of von 't Weber awfriegen !"

„ Anna , " rep de olle Fru un ſprüng mit de

Lamp taurügg, mein Druppen an den heiten Zilinder,

un hei ſeggt knack ! Sitten di de teihn Pennings ſo

did, dat du ſei för 'n Žilinder wegſmiten fannſt ? "

I
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Na, dat wir nu woll wohr, dor hadd Anna nich

an dacht. Mudder , " fäd ſei , nu ſchell man nich,

id freu ' mi jo ſo ! Wenn du Fru Senatern in dat

Mled ſeihn haddſt ne , wat is dat wedder för en

hübſches Rled worden ! Dat's nich tau ſeihn, dat dat

en uparbeit't is ! "

„ Alſo heſt du't würflich farig (fertig) fregen ?

Dacht heww id't mi ! Wenn du dinen Stopp worup

ſett't heſt, denn giwwſt du of nich ehre Fred', farig

mött denn irſt !" Un dorbi feť de lütte Fru ehr

grote Dochter ſo glüdlich an, un ehr Blick ſäd : ,Ja,

ick ſüll min Anna nich kennen ! '

Middewil güngen de beiden in de Stuw , un as

dat junge Mäten – ſei künn äwer gaud all in de

Twintigen ſin ſick nu irſt ganz awtakelt hadd,

dunn ſeg man irſt , wo rank un ſlank 't ehr let,

un bat ſüll keiner ſeggen , de hier de beiden bi eins

anner ſtahn ſeg , dat dat Mudder un Dochter wiren .

3h ja, ſmuđ müßt ' t of de olle Fru eins laten

hewwen , as ſei noch nich dat griſe For hadd , wat
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ehr ſo ſchier tau beiden Siden von den graden Scheitel

leg , un as de Bacen ehr noch nich ſo 'n beten in

fallen wiren un de Näſ noch nich ſo ſpiß , un as

ſei of in 'n Liw' noch nich ſo vüllig wir , – ſmud ,

ſegg ic , müßt't ehr laten hewwen , denn bi alledem ,

wat de Johren un viellicht of de Sorgen ehr an

dahn hadden , wenn ſei de Ogen upſlög , de noch ſo

jung un lewig in de Welt 'rinkefen, denn jäd noch jeder :

„ Wat is dat doch för ’n ſchönes olles Geſicht ! “ Aewer

mit Anna, de Dochter, wir ' t liferſt anners . Schön ,

ne, dat wir ſei nich , dortau wiren de Mund un de

Näſ' en beten tau grot, de Lippen en beten tau diď

un dat inn en beten riklich ſtarf. Aewer wat dat

wir, ' t wir ſwer tau ſeggen ! Wenn einer dit Geſicht

feg, wo dat den einen Ogenblick as ſo 'n ſtille Weih

maud äwer hengüng un 't üm den Mund ſo ſnurrig

tucen ded, as müggt' hei woll von heimlich Smarten

(Schmerzen ) wat vertellen , un wo den negſten Ogen

blic all wedder de hellſte Sünnenſchin up leg , dat

einen furts (ſofort) , hei müggt nu willen pre nich,
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bat Hart mit upgüng un wenn hei denn den

klauken Blick gewohr würd , de ut de Ogen ſprök,

un den floren Verſtand , de up de witte Stirn leg ,

wo meiſt dat truſe Hor ſo 'n beten ' rinnehüng,

denn müßt hei ſeggen : Wat Gewöhnlichs is dit

Mäten nich ! Un of dit ſeg einer glif : Wat dit

Mäten wul in 'n Sauben ore in 'n Legen (im

Böſen ) dat wull ſei! Utemſüz wir nich dat stinn

To ſtart un de Ogenbranen ſo dicht tauſamenwuſſen .

Mudder , " fäb ſei, as ſei nubi einanner an

den Diſch ſeten, „ du glömſt nich , wat Fru Senater

mi nah di fragt hett, worüm dat du nich mitfamen

wirſt, un wat fick dat hadd gor nich maken laten

(ob ſich das gar nicht hätte machen laſſen ); denn mit

unſ beten Wäſch ’, fäd ſ ' , hadd't doch jacht noch Tid

hatt ! Ich weiß nicht, fäd 1, wenn Mutter Warncen

nicht dabei iſt bei der Schneiderei, denn fehlt mir

immer was !

„ Hett ſ dat ſeggt ? " frög Mudder Warnc un

lachte äwer't ganze Geſicht, ſo fettelte ehr dat von Fru
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Senatern. „ Je, Anning, woans füllen wi dat äwer

maken ? Vierteinn Dag' keinen Dag tau Hus — wi-

verkamen hier jo tauleßt in Smuß! Aewer nu

vör allen Dingen hier is en Breif an di von

Hermann, ick ſeih dat an de Handſchrift.“

„ Von Hermann ? An mi ? " Un Anna nehm

den Breif. Wat heit denn dit ? Worüm ſchriwwt

hei nich an di ? " Un ſei makte haſtig den Breif up

un flög em dörch. Un würtlich, dor müßt woll ganz

wat Ungewöhnlichs in ſtahn, denn de Ogen von dat

junge Mäten würden ümmer gröter , un taulegt läd

jei de Hänn' in 'n Schoot un fel ehr Mudder an as :

Verſteihſt du dat ?

,,Anna, wat heſt du tau fiken " frög Mudder

Warnd ungedüllig. „So red doch , wat ſchriwwt hei ? "

„ Mudder," fäd Anna Warnck, „ ſittſt du ok wiß

up ' n Stauhl , dat du nich ümfölſt ? Nu denk di

blot, wi maken 'ne Armſchaft (Erbſchaft) ! "

Ach , drähn (ichwaße) !" fäd Mudder Barnc ,

denn ſei dacht, Anna wull ehr blot en beten narren .
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,, Ne ganz gewiß, Mudder, hier ſteiht't, wi mafen

'ne Armſchaft von äwer dreibuſend Daler ! " Un ſei

füng an tau leſen :

Liebe Schweſter Anna !

,, Tante Jette hat an mich geſchrieben um Geld,

und ich habe ihr zehn Mark geſchickt Grot

orig ! " fohrte Mudder Warnd up , äwer Anna jäd :

,, Still, ſtür mi nich ! zehn Mark geſchickt. Denn

ſie iſt die Schweſter von unſern ſeligen Vater , und

ſie jammert mir. - Na , “ ſchöt Anna nu ſülwen

dortüſchen, „Hermann makt äwer of Fehlers, dat Gott

erbarm ! Sie ſchreibt, ſie machte in nächſte Zeit

eine große Erbſchaft von ihren ſeligen Bruder , und

denn ſollte ich das Geld zurückriegen. Still,

lat mi utleſen ! " denn Mudder Warnck wul wedder

wat dortüſchen reden. – „Und nun meine ich , liebe

Schweſter, das kann denn bloß von Onkel Friß ſein,

der als Matroſe über Bord gefallen iſt, und denn

ſind wir Bruderfinder doch auch noch da . Und der
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Advokat Schlüter verwaltet das Geld, ſchreibt Tante

Jette, und das ſind mitfammſt die Zinſen über drei

tauſend Thaler. Willſt Du nich mal nach Schlüter

hingehen und Dir danach erkundigen , daß wir doch

auch unſer Teil abkriegen ? Und was die Papieren

foſten , die dazu nötig ſind, bas leg man vorläufig

aus, denn daß ich dazu eigens von Schwerin hinüber

komme, damit verſäume ich zu viel in mein Geſchäft.

Es wäre ja ein großes Glück für Euch Mädchens,

denn wir Brüder ſind verſorgt, aber brauchen können

wir's auch. Herzliche Grüße an Dich und Mutter.

Dein Bruder Hermann. "

I

,,So, Mudder ," jät Anna, as ſei den Breif left

hadd , „ nu fannſt du ſpreken. Wat ſeggſt du nu? "

,, Dat dat wedder 'ne grote Tüderi (Fabelei)

is von Tanten Jette, un dat jei Hermannen blot dat

Geld awluchſt !“ wir Mudder Warnc ehr Antwurd.

„Dat weit ſei rechte gaud , von Unkel Friß is nicks

tau arwen. As de äwer Burd fallen is, dunn is ſin

Stillfried , De unverhoffte Arwſchaft. 2

.
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beten Stram furts ünner de Geſwiſter verdeilt, un din

ſelig Vadder hett dunn of finen Deil mit awkregen ."

Anna rew fick den stopp. „ Ja äwer , " ſad jei,

„ füll fic Tanten Jette dit ſo rein ut de Luft grepen

hewwen ? Hier ſteiht doch ganz utdrücklich in den

Breif : Advokat Schlüter verwaltet das Geld' ; dat möt

ehr doch wen ſeggt hewwen. "

,, Weit ic nich ," fäd Mudder Warnc, , äwer von

Unkel Frip is nids tau arwen ! "

,, Holt ſtill !" rep Anna , wo is mi ? Heſt du

ini nich ſülwen mal vertellt, Mudder , wi finner

arwten noch mal eins von Unkel Johann ? “

,,Von Unkel Johann ? Ja , dat heww id ; äwer

wo ſind dat dreiduſend Daler ? Süh, Anning, “ jäð

Mudder Warnck , de girn von ollen Tiden ſnađen

müggt , „ din ſelig Vadder hett mi dat vertellt. As

fin Brauder Johann nah Amerika gahn is, dunn hett

hei föftig Daler in ſin Dellernhus inſtahn hatt , un

aš dat nahſten heiten hett , hei wir in Amerika ver

ſchullen un narends uptaufinnen , dunn hett dat
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Gericht de föftig Daler nahmen, hett ſei äwer in dat

Hus ſtahn laten , un dor ſtahn ſei ok hüt noch in.

Denn wat din Großvadder Warnd wir , Unkel Jo

hannen un Tanten Jette ehr Vadder, de wir mit in

de Drägerzunft , dat wiren ſo 'n Süd ', Anning , de

de Woren ut de Schap von 'n Strann' wegführten,

un de hadden ehr eigen Zunft , un dor hadd jeder

Dräger fin Part an. Un as din Großvadder ſtorwen

wir , dunn wir jo blot noch Danten Sette tau şus,

un dunnſo is dat Drägerpart verköfft worden , un

Tanten Jette un ehr Mudder hewwen bat ganz allein

vertehrt. Un as nahſt of Tanten Jette ehr Mudder,

din Großmudder, ſtürw , dunn is of dat Hus verföfft

worden , äwer dor hürte ehr nich mihr vel von tau,

un Tanten Jette füng dat mit dat Bikdürnſniden an,

, ich werde Fußärztin, ' ſäd ſei un dormit kem

ſei irſt ganz gaud tau Gang’, denn tau dunnmalige

Tid gew dat von de Ort man irft twei , ſei un ein

Lichtwardt, un Likdürn hadden de Lüd’ dunn of all

ebenſovel as hüt. Un dit Geſchäft müggt Tanten
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Jette leiwer as dat Puşmaken , wat ſei bi Chriſten

lihrt hadd, äwer noch bi den ollen Chriſten , nich bi

den jungen . Denn nu fünn ſei jo ümmer, wenn dor

jüſt kein Lüd ' kemen , ehr Bauf up 'n Schoot hewwen

ſei leſt jo nu all achtunviertig Johr bi Odel –

un 's abends in't Theater gahn un Gedichten för de

Zeitung maken, un ... "

Mudder , " fel hier Anna Warnd ehr Mudder

in de Red', ,,dit weit iď jo allt lang' ! Du wullſt

jo von de föftig Daler vertellen von Unkel Johann,

de noch in dat Hus ſtahn !"

„ Un bat dauhn ſei of , " fäd Mudder Warnd.

,, Aewer Tinſen fünd bor bi din Großmudder ehre

lewstiden nich tauſchrewen ; nahſt , as Großmudder

dod un bat Hus berföfft wir , ſünd of Tinſen tau

ſchrewen, äwer nu bidd ick di, Anning, wennehr ſünd

dat noch dreiðuſend Daler ! Un denn , Anning , vör

achtteihnhunnert un iď weit nich , twei- ore

dreiunachtzig ward dat Selb nich utbetahlt,

denn irſt möt Unkel Johann fäbentig Johr old

.
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fin , un denn möt 't ok irſt upraupen (aufgerufen)

warden. "

Anna ſet un fet de Näſ längs. Alſo von Unkel

Johannen fünn dat Geld nich ſin , von Unkel Friß

wir't of nich , un mihr Bräuder uter ehren , Anna

ehren , ſeligen Vadder hadd Tanten Jette nich hatt,

dat wüßt ſei. Ho femen denn nu de dreibuſend Daler

her ? Je, wat ſül ſei dorbi dauhn ? Nah Slütern

gahn , as Hermann wull, un em up dowen Dunſt

hen fragen : Seggen Seins , Herr Awkat , is hier

nich en beten för mi tau arwen ? Ne, dat güng nich

ſül de Awkat ehr utlachen ?

,,Holt ſtill ! " rep jei mit einen Mal , Mudder,„

ſo geihtt! “

Wat denn, Anning ? " frög Mubber Warnd.

„ Jđ gah morgen — dat paßt ſick gaud , dat dennId

Sünndag is - nah Unkel Brüſ'habern un frieg den

up, dat hei mal Tanten Jette eins de Bicht verhürt,

denn up 'n Grund will ic de Sak nu kamen .“ Un

ſei ſtünn up un güng in de Stuw ümher. „ Ja, "

-

I



22

ſäd jei wider , „ ſo mött makt warden ! Denn füh,

Mudder , id fann jo nich nah Tanten Jette gahn,

ick heww mi jo mit ehr äwer 'n Faut ſpannt , du

weißt jo , von wegen de oll dämlich Modenwelt ; du

büſt bor ok nich tau kumpabel , denn dit möt fin

anfungen warden, un dat friggſt du nich farig ; äwer

Unkel Brüſ'haber, dat 's be richtig Mann dortau, de

weit taum beſten mit ehr Beſcheid .“

„Ja, " jät Mudder Warnc, , dat deiht hei ! Dat

makt , ſei ſünd as Better un tuſin mit einanner

grot worden un kennen fick von lütt up an. Ja,

dat dauh man ! Un verlangen fall mit ſülwent, wat

borbi ' rutkümmt! " Denn ſchonſt dat Mudder Warnck

dat Ganze för 'ne blote Tüderi hel , ſo wir ſei doch

von Natur wat niglich un müggt girn allens weiten.

„ Ja, “ ſäd ſei noch mal, „ Anning, dat dauh ! "

So wir denn vörlöpig en Utweg funnen . Aewer

likerſt ſeten Mudder un Dochter an deſen Abend noch

lang' up , un männig Wurd würd for noch ſpraken

un männig Nadel infädelt , denn de Hänn' in 'n
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Schoot leggen wir ehr Ort nich, bet dat Anna tau

leßt ehr Neiheri henläd un jäd : „ So , Mudder , nu

lat uns tau Bedb gahn ! Du heſt waſcht un ick

heww ſnidert, mäud ſünd wi beid', un all unſ Reden

un stoppterbreken müßt uns tau nids . Här blot,

wo be Wind hult ! "

Un ſo geſcheg't. Sei güngen in den Yütten

Alfowen , de an de Stuw ſtöbb dorachter fem de

Rät -, un güngen tau Bedd . Dat wir ' ne grot

tweiſleprig Beddſtäd , de Mudder Warnđ vör Tiden

ehren ſeligen Mann noch taubröcht hadd , un ſchonſt

dat ſei of dunn all nich mihr ganz nie weſt wir, ſo

hadd ſei doch ehr Ding' noch ümmer dahn.

Aewer allens in de Welt nimmt mal en Enn' !

As ſei in 'n irſten Slap liggen un Mudder

Warnđ in 'n beſten Drömen is denn de Arw

ichaft, obſchonſt dat dat man Tüderi wir , ſtek ehr

doch dägern in den Kopp , un ſei ſeg jüſt en groten

Diſch mit luter blanke Dalers vör ſick, de hürten all'

ehr Anning -, ſeggt dat up einmal fnack ! un noch
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mal knack ! und bauß dor bredt vör Mudder Warndt

ehr ſichtlichen Ogen de Diſch intwei, dat all' de Dalers

runnetründeln , un as jei fick dunn recht beſinnt, ſo

liggt ſei mit ehr Beddtüg up de Jrð un ehr Anna

bi ehr !

Anna , Anna , wi jünd mit de Beddſtäd dörch

brafen ! Anna, hürſt du nich ? "

Aewer Anna hürte nich , un Mudder Warnc

fräpelte fick ut dat Bedd tauhöcht un makte Licht an.

Großer Gott und Vater , for ſeg ſei de Beſcherung !

Nu hadd ehr Anning doch recht kregen, ſei hadd noch

körtens hi de Beddſtäd nagelt un ſeggt : „ Mudder, ſei

is gor ' e ledweik, lang' hölt lei nu nich mihr !"

„ Großer Gott und Vater, wo geiht mi dit, wo geiht

mi dit ! Anna ! Anna !"

Na, bi lütten kem denn ok Anna tau Beſinnung,

äwer as jei nu de Jammergeſtalt gewohr würd , de

dor vör ehr ſtünn, in 'n bloten Hemd un de Hänn'

äwer de Mag folgt un ümmer in einen Gott-un

Vatern , fünn ſei nich anners , jei müßt lachen , un
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ſei lachte , dat ehr de Thranen in de ogen ſtünnen .

Wat hett de oll Dirn tau lachen !“ ſchül Mudder

Warnc fortüſchen , äwer glit borup güng't wedder

los : ,,Großer Gott und Vater, wo geiht mi dit, wo

geiht mi dit ! " Un ſo blei ſei bi , bet dat Anna

tauleßt üpſtünn. Raſch beſeg ſei fick den Schaden ,

güng ſtillſwigens nah de Käk , halte en por Kiſten,

wo jei jüs ehr Holt un Torf in habben, her , ſtellte

be ünner de Bred' von de Beddſtäd un fäd : „ So,

Mudder, för ditmal geiht't noch wedder . “

,,Großer Gott und Vater ! " jammerte Mudder

Warnc.

Un jo kemen ſei denn hi lütten of wedder tau

Rauh, blot nu drömte Mubber Warnd, ſei fel, ſo as

man woli in 'n Drom tau fallen pleggt , un ſei fel

un fel , un ' t Fallen nehm gor kein Enn' , un ehr

würd ganz düſig in den Kopp. „ Ne , “ ſäd ſei , as

ſei den annern Morgen upſtahn wiren, ,, Anning, deſe

Angſt, oh ! " Un wenn denn Anna , fäd ſei, nu 'ne

nige Beddſtäd köpen wull – ſo lang' hadd jei ' t
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nich leden -, denn ehrentwegen ! Aewer betahlen ,

jäd ſei, wull jei fülwen , Anna künn ehr wat mit

taugewen , äwer ſei wull allens ihrlich wedder aw

drägen . ,,Denn , " jäb ſei, ,,'ne Beddſtäd , in de ict

ſlapen ſall, dat möt min eigen ſin ! "

„ Na," jäd Anna, Mudder, denn lang man mal

in dinen Strumpſchacht! Blot hüt nich, hüt is Sünn

dag, hüt warden kein Beddſtäden köfft, un du weißt,

ick will nahſt glik nah Unkel Brüſ’haber.“



Kapittel 2.

Senter Brül'haber wahnte in de Graubenſtrat..

Hei wir ſines Teifens Diſchermeiſter, hadd fick äwer ſid

verleden Farmſt tau Rauh ſett't un dat Geſchäft ſinen

Steiffähn äwerlaten. Denn Unkel Brüſ’haber hadd

vör en gaud Stieg Johr ſin Meiſterwitwe frigt un

wir mit ehr un mit de Diſcheri up en hellſchen

gräunen Ewig kamen , wildat hei un de Tiden jüſt

dornah weſt wiren . Dorüm güng em of nicks äwer

ſin Handwark, un ' t wir em ümmer noch en Stich in't

Hart, dat hei keinen eigen Sähn hadd, de hadd denn

of Diſcher un fin Nahfolger warden müßt. Aewer

wat nich is , dat is nich , en Stammholler fann fick

keiner ut de Ribben ſniden , un ſo wir denn nu
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Guſtoff Starſtens jo heit de Steifjähn – de Meiſter

in de Warkſtäd un wirkte dor mit Huwel un Sag',

düller as männigmal gor gaud wir. Denn , pleggt '

Unkel Brüſ’haber tau ſeggen, en Meiſter de möt woll

in allen Stücken vörangahn, dat fick Burßen un Ge

jellen en Ogenſpeigel an em nehmen känen , äwer

taum mihrſten jall hei't doch in 'n kopp hewwen, un

mit dat blote Päſeln un Awmarachen is't lang' nich

dahn . ,,Ve - Ve - Vadder, " jäd denn Guſtoff Karſtens

hei ſtödd ſo'n beten mit de Tung an „ de

de - du heſt gaud reden , de- de-ou heſt din Schap

in 'n Drögen, äwer en jungen Anfänger , de- de hog

up Tinſenſitt, le - all fic woll 'ranhollen ." Un

denn grep hei wedder nah den Huwel un huwelte,

dat man de Spön jo fleigen deden. Na , jeder nah

finen Schaföng, un Unkel Brüj'haber dacht: ,Lat em !

Dat giwwt fick all', un för dat anner bün ict jo noch

dor. Denn wenn of Guſtoff Sarſtens man ſin Steif

ſähn wir , ſo let dat Unkel Brüſ'haber doch nich an

fick fehlen, un wo man einerwegt 'ne Brud in Utſicht
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ſtünn , de mal 'ne Utſtür brukte , ore einer up 'n

Leşten leg , de bald en Sart tünn nödig hewwen ,

dor wir hei dorachter her, dat hei finen jungen Nah

folger de Rundſchaft tauſchanzen wull.

Deſen Sünndagmorgen ſet hei nu an ſin Schatoll

un wir bi't Anſchriwen. „ Mudder, " fäd hei tau ſin

Fru , de bi em in de Stuw ſet, wovel Wirtſchafts

geld heww iď di leßt doch gewen ? Wiren't nich

dörtig Mark ?" „Ja , Brüſ’haber. “ Un hei

ſchrew in fin Anſchriwebaut: „ An meine Ehefrau

Karoline Brüſehaber , verwitwete Karſtens , geborene

Schüß , zur Wirtſchaft 30 Marf, " Denn Unkel

Brüf’haber wir en fihr genauen Mann , de dorup

ſeg, dat allens finen richtigen Schic freg, un in't tweit

Quartier, in dat hei all fið velen Johren ſet, wir hei

vonUlrich Ehlers ſine föftig Mann ein von de ſcharpſten . *)

*) „ Quartiere " hießen früher die beiden Abteilungen der

Roſtoder Bürgervertretung, der ſog. Hundertmänner. Das erſte

Quartier beſtand aus fünfzig Vertretern der Kaufmannſchaft,

das zweite aus ebenſoviel Handwerkern. Beide berieten für ſich,

und jedes hatte ſeinen eignen Syndifus.
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„,,Brüſ'haber, " fäd ſin Fru , as hei dat Bauf tau

klappte, „def Kommünwirtſchaft mit Guſtoffen is mi

eigentlich äwer. Wat heww id nu dorvon , dat wi

Rentjeh lewen ? Du löppſt in de Stadt ümher, äwer

iď möt mi för Guſtoffen ſine Lüd awplagen un rüm

ſchörwarfen, düller as vördem. 3d dacht immer, dat

Guſtoff Anſtalt maken füll mitt Heuraten . Aewer

makt hei woll Anſtalt ? Dor 's Goldſmid BedersS

Dochter , de nehm em glik ; ümmer wenn ick tau

Mark gah un an ehren Huſ' vörbikam , höllt ſei mi

an un fröggt nah Guſtoffen. Un ſei is einzigſt

tind ..."

„ Un all ut 'n Snider , " ſchöt Meiſter Brüſ'haber

hier dortüſchen.

„ Ih, Brüſ’haber, dat ſchad't ehr nich ; blot ſei is

mi en beten tau fin ..."

„ Un hett en lütten Verdruß, “ ſäd Brüſ'haber.

„ Ih , Brüſ'haber , wat du of ümmer heſt! Sei

arwt dat grot Vermägen ...'

„ Ja , un dat , meinſt du, dedt allens tau ? Ick
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will di ſeggen , Mudder : dor hett all männigein , de

of up't Geld ſeihn hett, dacht, hei grep in'n Glüds:

pott, un nahſt hadd dor 'ne Uhr (Eule) in ſeten. “

,, Se, Brüſ'haber, dat jeggſt du wolli Aewer deſ '

will em nu doch einmal girn, un de anner, glöw ic,

will em nich . "

„ Wecker anner, Mudder ?"

„ Na, de em in de Näſ * ſteckt, du weißt jo doch,

Anna Maritd. "

,, Ei wat ! " fäd Meiſter Brüſthaber, ſei will em

nich ? Dat is man , Guſtoff is ſo 'n ollen Tüffel ;

bi de Frugenslüd' möt einer drift fin !"

Mudder Brüf'habern wull wat hierup ſeggen, dunn

floppte dat Süh dor , jüft wenn 'n von 'n Wulf

ſpredt, denn fümmt hei : Anna Warnd !

Gu'n Morgen, Anna ! " Un de olle Herr ſtünn

up un güng dat junge Mäten entgegen un drüdte ehr

de Hand mit ſo 'ne Forſch , aš ſtünn hei noch an

fine Huwelbänk un wull 'n Stück Holt in 'n Schruw

ſtock ſpannen. Na , Anna Warnc müggt woll deſ?

11
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Ort von Handgewen bi em gewennt fin , ſei böð

em fründlich de Tið un güng of ranne an ehr Tanten :

,, Gu'n Morgen, Tanten ! "

„ Na, Döchting ," füng Unfel Brüſ'haber an, „ wi

hewwen uns jo ſo lang ' nich ſeihn ; wat heſt du denn

up 'n Harten ? "

Mein Gott , Brüſ'haber, lat Anning fiď doch

irſt beſinnen !" fäd ſin Fru. „ Hier , Anning , ſett

di 'n beten up't Sofa ! - So ! - Willſt du nich

en beten awnehmen ? Ne ? Na, as du willſt! Wenn

di dat hier man nich tau heit ward in de dice

Jack ! "

„ Unfel," füng nu dat junge Mäten an , yung is

äwer Nacht wat Markwürdigs paſſiert, wi fünd mit

unſ Beddſtäd dörchbrafen !"

Hoho ! " lachte Unkel Brüſ'haber. Min Döchting,

wat nich hollen will, möt breken. Aewer glöwen will

id't, mör (mürbe) wir ſei all. "

„ Ja , Unkel , du heſt gaud lachen ," fäd Anna

Warnd . ,,Aewer nu geiht't up Mudder ehren Strumps
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ſchacht dal !" Un ſei vertellte, dat ſei de negſten Dag',

jo drad' ſei Tid hadden , ' ne nige Beddſtäd' köpen

wullen .

11

,,Na, doch man nich von Jud' Hirſch ? " frög Unkel

Brüſ'haber glik. „ Sh wo nich gor ! “ jäd hei , as

Anna ja jäd ; dat ji de negſte Nacht all wedder

up de frð' legt ! Dor latt jug doch von Guſtoffen

ein maken ! “ Un hei ſett'te ehr dat uteinanner, wat

Guſtoff maken ded , wir för de Dur ; ſo 'n flerigen

Dinger , as Jud' Hirſch ſei ut Berlin kreg , mök hei

nich, un dürer wir hei of nich, mit ehr taum wenig

ſten nich , un't Betahlen hadd fein Haft. Na , wat

ſüd Anna maken ? Ja , fäd ſei, wenn denn Guſtoff,

ſo gaud fin wull, denn jüll hei eins up 'n Abend

henkamen, dat hei de Maat nehm.

De Sak wir awmakt. „ Ja," jäd Anna, ,, Unkel,„

dit is't äwer eigentlich nich, worüm id fam. " Un

ſei vertellte, wat ehr Brauder Hermann ſchrewen hadd

von wegen de Armichaft.

„HmÝm ! hm ! " fäd Unkel Brüſ'haber. Wenn dat

Stillfried , De unverhoffte Artſchaft. 3

„
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man nich wedder Fif'matenten ſünd von Tanten

Jette ! "

,, Ja , Untel, dat ſegg iď ok ! Newer tau weitenick

is't am Enn' doch nich !"

,, Hm ! hm ! Dreiduſend Daler, leggſt du ? Un

von dinen Unkel Johann , de in Amerika verſchullen

is, meinſt du ? Ne, Döchting , dat 's nich mäglich !

Dor ſteiht von em 'ne Kleinigkeit, äwer wo mi recht

is, ſo ſind dat föftig un fein dreiduſend. “

,, Dat ſeggt Mubber of , Unfel ; äwer iç mein '

ümmer, nahfatt müßt de Sak doch warden ."

,,Stimmt, Döchting, ſtimmt!"

„Un nu wull id di bidden , Unkel , wat du nich

mal mit Tanten Jette ſpreken wulſt ; denn füh mal,

Mudder is tau ſo wat nich tau bruken, un mi hett í

io de Dör wiſt.“

,,Wat " miſchte fick hier Tanten Brüſ'haber in,

de ſo lang' ümmer ſtill tauhürt hadd, „ Tanten Jette

hett di de Dör wiſt ? Anning , wo kümmt dat ?

Dat 's dat Jrſte, wat ick hür ! "
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Tanten ," jäb Anna, ,,du weißt, dat iď bi Tanten

Jette ümmer kamen bün von lüttup ( kleinauf) an, un wo

id ehr man helpen künn , for heww id't dahn. Denn ſei

mag fin , as jei will , ſei is min Vadders Sweſter,

ſei is ' ne Warndt, un ſo lang' as iď wat heww, hett

ſei of wat. Un ſo heww ich ehr ümmer Kartüffeln

bröcht un heww ehr Brod bröcht und heww ehr Bodder

bröcht Geld nüßt bi ehr jo nich -, un Mudder

is alle Wochtweimal nah ehr hengahn un hett ehr

Stuw reinmakt, hett of ehr Bedd eins makt, denn ſei

ſülwen deiht 't jo nich, un hett in allen ehr tau Sid

ſtahn, un nu kümmt ' t ſo !"

„Na, denn ſegg doch endlich,“ ſäd Tanten Brüſ'

haber, , wat hewwt ji mit einanner hatt ? "

,, Ach , bat kem von de oll dämlich Modenwelt!

Du weißt jo , Tanten , id holl de Modenwelt, un

Tanten Jette mag jo girn leſen, un ſo ſegg ic denn

tau ehr : , Tanten Jette, ſegg id , de Baufhändler fann

de Modenwelt ümmer tau di ſchicken , un wenn du

ſei leſt heſt, hal ic mi von di aw. Ick gew di
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denn alle Vierteljohr dat Geld , un du betahlſt den

Baufhändler. Na , dat is gaud, ſei nimmt dat an ,

un dor gahn en dreiviertel Johr in't Land, un id

gewehr ümmer dat Geld un bent, allens is in Ords

nung. Sa ſchön ! Schriwwt mi nu förtens de Bauts

händler , wenn ic de Modenwelt noch wider hewwen

wull, denn müggt ick doch ſo gaud ſin un irſt be

tahlen ; dor ſtünnen noch drei Quartale , de nich be

tahlt wiren. “

„ Stinner ne ! " rep Tanten Brüſ'haber ; , ia , bat

ſüht Tanten Jette ähnlich ! Nimmt dat Geld un ſteckt

dat in de Taſch !" Unkel Brüſ'haber äter wull fick

ümmer utſchüdden.

„ Ja , lach man , Unkel , “ ſäd Anna , un de helle

Iwer tred ehr up de Baden. „ Newer 'ne Gemeinheit

is't von Tanten Jette, un dat jegg id ! Maft mi

den Blam vör den Baufhändler ! Aewer wovon fümmt

dat ? Wil id ümmer ſo ' n oll gaudmäudig Schap

bün ! "

„ Anning , “ ſäd Unkel Brüſ'haber noch in einen
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Lachen , „ dat büſt du , min oll Dirn , dat büſt du !

Aewer vertell, wo würd't nu wider ? "

„ Je, wo würd’t wider ? Id hen nah den Bauf:

händler un bring de Sak in Ordnung un dunn hen

nah Tanten Jette ! Na, ganz ſacht bün ick woll nich

weſt, id argerte mi ſchändlich , äwer dunn haddt ji

ſ ſeihn ſült ! Und das muß ich mir ſagen laſſen !

Und das muß ich mir von meiner Nichte ſagen laſſen ?

Ich muß mich tot ärgern ! Raus ! raus ! Da iſt die

Thür ! ' - ,Ja, ' ſegg id , , Tanten Jette, denn wat fihr

id mi an ehr dwatſches Hochdütſch - ,de Dör is dor,-

äwer vör mi büſt du ſefer ! Jď tam nich wedder

äwer dinen Dörenſüll, irſt mötſt du up de Kinei mi

dorüm bidden ! Un nu ſegg ſülwen, Unkel : kann ick

woll wedder hengahn ? Seggt ſ denn nich glik : ,So

lang' haſt du dich nicht um mich gefümmert, aber

nun, wo's was zu erben giebt, nun fannſt du kommen !

Ne, ick heww Muddern ſeggt , ſei ſal ehr 'n Viert

Startüffeln hennehmen , wi hewwen noch naug, un

ehr geiht 't wedder woll man notliden , denn worüm
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pumpt ſei jüs bi Hermann ? äwer wat ſpraken

is , is ſpraken, nah Tanten Sette gah id nich !"

„ „Ne hellſche Dirn ! dacht Unkel Brüſ'haber. „ Ne,

Anning,“ jäd hei, , dat ſallſt du of nich! Wo , dat

is jo en wohren Ekel von Frugensminſch, din Tanten

Jette ! Newer ſo wir ſei all as Yütte Dirn ! De

drei Jungs müßten de Arbeit dauhn , un ſet ſpelte

Prinzeß. Un wenn ſei mit inte intweiig Schört nah

Hus kem, glömſt du, dat ſei Schell kreg ? Un as ſei

gröter würd, jet ſ'ümmer un leſt' Romanen. Nahſt

hett ſ ' jo Pußmafen lihrt un Strohhäud' neiht bi

Chriſten, äwer ſei müggt dat fule Lewen leiwer, be

ſöcht ehr Fründinnen, güng in't Theater, wo ſei noch

ümmer von vertellt na, du weißt't jo ok –, makte

Hochtiden mit fifuntwintig Hochtiden hett | mit:

makt in ehren Lewen , blot ehr eigen nich

nehm fick dat oll Hochdütſchreden an , dat dat ehr

eigen Mudder mal tau vel würd : ,Jette, ſo bliw doch

up de Ird ,dat du nich von ' n Bähn (Boden) föllſt ! Aewer

denn wir ' t Kalw in 't Dg ſlagen ! Ich muß mich

-

un
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umbringen ! Ich muß mich totärgern ! Un de Jungs

makten ehr dat denn ümmer nah mit ehr Stimm ,

un ' t wir dor männigmal en Heidenlarm. Na , un

wat is ſei nu ? Nu is dat mit ehr , as Schauſter

Kniepholt in unſen Klub ſeggt : ſei hett Fleigen in

alle Aleder, Amíchu vör de Arbeit, Apptit taum Eten

un dorbi ümmer Döſt ! Aewer weißt du , Anning,,

woräwer id mi wunnern möt ? Dat ſei bi all' ehr

Eigenheiten un bi all' ehren Smugkram noch ümmer

Frünn' hett, de ehr beſäuken ! Sei möt doch ſo wat

an fick hewwen ! "

„ O, dat lat man gaud fin , Untel , " jäd Anna,

„ intreſſant ſin kann ſei. Un ehr Gedichten ? Wi

lachen oft boräwer , äwer Gedanken hett ſei, Unkel ! "

Ja , dat möt't fin , meinte Unkel Brüſ'haber.

„ Dor denk id grad' an deſen Korl Holz. Na , ſin

jelig Mudder wir Tanten Jette ehr beſte Fründin

weſt, äwer ſet de Jung nich ümmer bi ehr ? Weder

Sung deiht dat ſüs, dat hei fick mit ſo ' n oll Perßohn

vör't Abenlock ( Ofenloch) henſett't un fiď von ehr wat

41
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vörklähnen lett ? Un ic glöw of hüt noch , ſei hett

em dat in 'n Ropp ſett't , dat hei dunntaumalen tau

See weggüng ! "

Hier wir dat nu äwer , as würd Anna Warnd

ſo 'n beten verlegen , un ehr Tanten würd dat ge

wohr. „ Brüſ'haber, “ ſäd ſei, „ wat vertellſt du Anning

von Korl Holz ? Weißt du denn nich , dat ſei dor

ümmer mit bi weſt is ? Süh , wat jei fick anſtidt!

Na , 't ſchadt nich , Anning , wi ſünd all' mal jung

weſt, un Norl Holz mag of noch an di trüggdenken,

wenn em nich all de Haifiſch freten hewwen. "

Anna ſet dor, ganz rot äwergaten, äwer ſei wüßt

fick ut de Verlegenheit tau helpen . „ Unkel, " jäb ſei

raſch, „ wi vergeten jo äwer ganz de Arwſchaft ."

,, Dunnerwetſching, Anning , for heſt du recht ! "

Un Unkel Brüſ'haber ſmet fick in de Boſt: ,, Dat be

ſorg ic di , min Döchting, ſo wohr aš iš Hans

Brüſ’haber heit !" Un hei verſprök ehr dat , morgen

früh tau rechter Tið güng hei hen nah Tanten Jette,

üm ehr mal up 'n Tähn tau fäuhlen , un dor fünn
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ſei Hüſer up bugen , hei fem de Sak up ' n Grund.

„ Aewer ,“ ſäd hei, „ Anning, glöwen kann id dor noch

nich an ! "

So wir denn nu de Sak vörlöpig in Ordnung,

un Anna ſtünn up. Blit ſitten , Anning , " jät

Tanten Brüſ'haber , nick denk ümmer , Guſtoff fall

kamen in di gu'n Dag ſeggen . "

„ Guſtoff ? " fäd Meiſter Brüſ’haber, denn hei hürte

ehr all lopent, jie dei ! Kürt mal, dat is hei, de dor

ſagt ! Ne, Anning , wat dat för 'n Päj'ler is , dat

glömſt du nich ! Nu will hei girn de Utſtür farig

hewwen för Lihrer Schulzens Dochter
de

Hochtid is in vierteihn Dag' -, un nu geiht dat von

Morgen bet in den Abend. Ick ſegg , hei möt 'ne

Fru hewwen, de em dat Päſeln awgewennt, denn up

uns ollen hürt hei nich . "

Anna lachte. „ Nu möt id äwer nah Hus, " jät

jei. Mi geiht dat of as Guſtoffen. Skjall bet

ntegſten Fridag en Brutkled liwern - dat friggt 'ne

Landriderdochter –, un borbi heww id mi de ganze

na ,
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Woch verſeggt. Na adſchüs, Unkel, adſchüs, Tanten !"

Dormit wir ſei ut de Dör. ,, Anning," rep ehr ehr

Tanten noch de Trepp dal nah , , grüß of din Mudder ! "

Aewer ſei antwurdte nich mihr.

Fru Brüſ'habern ſett'te fick an't Finſter an den

Spijon un fel ehr nah. Smuđe Dirn is't doch ! "

jäd ſei tau ehren Mann , de bi ehr ſtünn. Anners

lett't ehr as de Goldſmidsdochter. Wat nimmt för

Schritten ! Herre Kinner , " rep ſei mit einenmal,

,, dor kümmt eben en Sleden üm de Fiſchbänkec , un

üm en þor, ſo jöggt hei ehr äwer. "

,, De ? " frög Meiſter Brüf'haber, ,, Anna Warnd ?

De lett fick noch nich äwerführen !"

„Ja , " ſüfzte ſin Fru , „ verdenken fann idt

Guſtoffen eigentlich nich, dat ſei em in de Näſ ſteckt.

Aewer, wat id di ſegg, Brüſ'haber, ſei nimmt em nich !"

„D, Mudder, mit fifuntwintig Johr beſinnt en jung

Mäten fick tweimal, ehre ſei ne ſeggt ! "

„ Na, du kennſt Anna Marnd nich ; de ' S anners

1

as anner Mätens ! "
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De, von de ſei redten , güng wildeß in'n forſchen

Schritt dörch de Straten , un männig junge Minſch,

de ehr begegente , fet fick nah ehr üm. Sei äwer

güng förfötſch ehren Weg, un ſchonſt dat hüt de hellſte

Sünnenſchin an'n Hewen ſtünn benn de Storm

hadd äwer Nacht fick uttowt -, leg dat as en liſen

Schatten äwer ehr Geſicht, un de Ogen, de tau

Tiden ſo gralling in de Welt rinkeken , hadd ſei

vör fick dalſlagen. Wer fünn ſeggen , wat ehr

dörch den Kopp güng ? Tanten Sette un de Arw

ichaft ? De Beddſtäd ? Dat Brutkled ? Dre wir't

viellicht en Nam , den ſei hüt hürt hadd, un de

ehr klungen hadd ſo as en Ton, de wid, wid her

kem , un wo mihr ſei doran dacht, wo wider kläng

hei ?

As ſei bi de Jakobikirch wir, kemen jüſt de Lüd '

ut de Kirch , un nich lang' dornah wir ſei tau Hus.

,,Mudder, " wiren ehr irſten Würd', , wi ſünd beid'

ſo lang’ nich tau Kirch weſt. Will wi hüt nahmiddag

nich tau Rirch gahn ? "
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Denkſt du gor nich an dat„ Hüt , Anning ?

Brutfled ? "

„ Predigtgehen ſäumet nich ; Mudder, wi gahn tau

Kirch !“

,, Je , wenn du meinſt , " jät Mudder Warnd.

,, Aemer nu vertell mi irſt: wat jäd Unfel Brüſ'haber ? "
11



Kapittel 3.

en annern Morgen tau rechter Tid treďte Unkel

Brüſ'haber fick ſinen Aewertreder an , langte ſick

finen Kentjehſtock mit den ſülwern Sinop ut den

Schirmſtänner, ſett'te fick den nigen Haut up un peikte

aw nah Tanten Jette.

Hei hadd en orig Enn' tau gahn , denn Tanten

Jette wahnte in de Pädagogienſtrat, wildat ſei dat

för ehr Geſchäft un ebenſo of för ehre Bildung för

'ne paßliche Gegend höll. Allein all de Nam flüng

nah wat , un denn wir ' t dicht bi de Univerſität, un

dor wahnten ümmer vel Studenten up de Neg', luter

Ding' , de in Tanten Jette ehre Ogen wat tau be
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düden hadden. „Denn, “ pleggť ſei tau ſeggen, „ unter

dem Plebs fann unſereins nicht wohnen. "

Na , up 'n Nigen Mark , in de Blautſtrat un

up 'n Hoppenmark , wo Unkel Brüſ'haber ſinen Weg

dörch nehm , wir dat dunntaumalen noch nich halw

ſo 'n Geweſ' as hüt, äwer bull lopen deb ' t bor of

all ümmer. Un ſo dröp denn Unkel Brüſ'haber hier

en Bekannten un dor en Bekannten , hacte hier en

beten an un dor en beten an, un de Kloc würd teihn,

bet hei bi Tanten Jette anfem.

Literſt äwer fem hei för ehr binah tau tidig.

Tanten Jette wir bi ' t Staffekaken ; den fakte ſei des

Winters un des Sommers in ehr Abenrühr (Ofenröhre).

Up einmal würd dat in dat Rühr ſo zirſen, un raſch

let ſei ehr Bauk dat wir en friſchen Band von

Odel — pon 'n Schoot fallen , grep nah ehren Kleder

rod, freg dormit den Bott tau faten un reddte ehren

Kaffe noch ſo jüſt vör ' t Aewerſuſen , dat heit den

hälfſten ; de hälfſte wir ehr richtig all in 't Füer gahn.

In dejen Ogenblick fem Unkel Brüſhaber in de
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Dör , denn Ankloppen un Intreden wir biem

eins.

.

„ Such !" ſchrigte Tanten Jette, „,Vetter Hans, du

biſt es ? Wie haſt du mich erſchreckt ! " Un jei deb,

as wull ſei in de Huk ſacen.

Aewer dat wir grot de Frag’ , wer fick taum

mihrſten verfihrt hadd, ſei ore ehr Vetter Hans. Wo

jüht der Deuwel ut ! dacht hei. De Prüt ganz ſcheif.

up 'n Stopp, ſo dat de Scheitel ganz an de Sid ſet,

de olle ſwarte Fladduſ up ein Uhr, de Klederrock ein

Fettplaſter - dor hadd ſei jo woll ümmer de Fingern

in awwiſcht -, ſo ſtünn ſei vör em, un ſtaats Talg'

drög ſei ’ne olle dice Pelzjack, wo Lock an Lock in wir.

Ehr äwer wir dor nids bi weg. Sei ſett'te

raſch den Kaffepott up ' n Diſch, hel Meiſter Brüf ?

habern ehr knäfern Hand hen un jäd mit ehr leiw

lichſtes Geſicht : „ Guten Morgen, lieber Hans ! “

„ Jette , " jät Meiſter Brüſ'haber, as hei mit en

heimlichen Schudder ehr de Hand gewen hadd, „ wo

fühſt du ut ! Un ' ne Schört heſt du ok wedder nich
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vör ! " Denn en Frugensminſch ahn Schört fünn

Meiſter Brüſ'haber in den Dod nich utſtahn, indem

dat hei as Diſcher ut Erfohrung wüßt , wat för 'ne

nüßliche Inrichtung 'ne gaude Schört is. Wo heft

du denn din Schört ? "

, Ach , die liegt wohl noch im Bett ! " fäd Tanten

Jette ruhig. „Na, wenn du's lieber ſiehſt, kann ich

fie ja auch vorbinden. “ Un ſei verſwünn in den

Alfowen.

Wildes fet Meiſter Brüſ’haber fick in de Stuw

üm. Mein Gott, wo ſeg dat hier wedder ut ! Bi ' t

Sofa hüng de Heid' ut den Betog, up 'n Diſch ſtünn

allens noch von 'n Abend vörher , en Stück Lewer

wuſt, de utſeg , as hadd dor einer ſo von awbeten,

en halwes Brod, en olles Meß, wovon de Griff mit

Bomwull bewidelt wir ; up de Stäuhl leg ſmußig

Wäſch, Bäufer, Zeitungen, un wat de leiw Gott wüßt

un wat hei nich wüßt. „ Jette , " jäð hei, as Tanten

Jette ut den Alkowen trüggkem , , wo jüht dat hier

ut ! "



- 49

,,Wie es hier ausſieht ? " frög Tanten Jette, ganz

as wenn dat man jo fin müßt. Darüber ſag' gar

nichts, Hans ! Gelehrt ſieht es hier aus ! "

,, Ei wat , gelihrt ! " de Arger ſtünn Meiſter

Brüſ’habern bet an den Hals — ordentlich möt dat„

utjeihn ! "

Dat wir äwer grad ' Water up Tanten Jette ehre

Mähl. „Ordentlich ? " frög ſei mit ehre kluckern Stimm

un ſnurrte dat R , as wenn ſei bi ’ ne Gräwin grot

makt wir. „ Hannſt du mir einen großen Künſtler,

einen Dichter oder Schauſpieler nennen , bei dem es

ordentlich ausſieht ? "

Na, dat künn nu Meiſter Brüſ’haber nich, för

de Ort Lüd' hadd hei finleder noch nich arbeit't, un

wovon füll hei dat denn weiten ?

,, Ei wat, " rep hei in vullen Arger , du büſt 'ne

Likdürnſniderſch " , bitte , Fußärztin , ' verbeterte

Tanten Jette „ na, minentwegen 'ne Fußärztin ,

äwer du büſt en Frugengminſch, un bi en Frugens

minſch möt dat ordentlich utſeihn ! "

Stillfried , De unverhoffte Arwſchaft. 4

.

11

11

I

M
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Na , dat wiren nu Anſichten , un Tanten Jette

tög mit de Schullern, as wull ſei ſeggen : du fannſt

mi jammern ! , Willſt du nicht Plaß nehmen ? " frög

jei äwer doch.

,, Plaß nehmen ? Je, wo fall 'c mi henſetten ? -

Ne, lat man !" fäd hei, aš ſei anfüng uptaurümen,

,, ick ſtah hier beter, id fünn füs faſtbacen ! “ Dat wir

nich höflich von Meiſter Brüſ’haber, äwer recht hadd hei.

Wildes hadd Tanten Jette doch den einen Stauhi

awrümt : „ Hier ſeß dich, hier haſt du Plaß. – Sieh, ",

ſäd ſei , denn ſei hadd bi bat Awrümen en Blatt

Poppir in de Hand behollen , „ mein neueſtes Gedicht !

Es iſt aber nur ganz kurz ! "

, ok dat noch ! dacht ehr Vetter Hans un ſett'te

fick mit en heimlichen Süfzer up den Stauhl. „ Willſt

du nich irſt dinen Kaffe drinken ? " Denn Meiſter Brüj?

haber hadd nu einmal vör Gedichten, un wenn ſei

noch ſo kort wiren, en grugelichen Awſchu.

Aewer dat wir 'ne ganz unnüße Frag' von em,

denn wenn hei jüſſen of kein Dichters kennte, ſo
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hadd hei doch Tanten Jette fennen müßt. D , das

hat Zeit, “ ſäd ſei ; „ zuerſt das Gedicht! Aber, lieber

Þans, ich will dir erſt die Geneſis erzählen ."

,, 38 nich nödig, Sette ! "

„ Ja doch , du verſtehſt es beſſer. Sieh , ich möchte

dies Gedicht ein ſturmgeborenes nennen , denn mitten

in dem Sturm am leßten Sonnabend iſt es entſtanden .“

Wat ?" fohrte Meiſter Brüſ'haber up, denn dit wir

em doch ſonnerbor von Tanten Jette, de jüs mit keinen

Faut nah buten fem, ,,büſt du des Deuwels ? In dat

Weder löppſt du olle Perßohn buten up de Strat rüm ?"

„ Nein, du verſtehſt nicht, lieber Hans ! Ich meine

nur, der Sturm hat mich auf die Idee gebracht. Und

nun höre ! " Un dormit left nu Tanten Jette mit

nüchtern Magen un mit kluckern Stimm ehren Vetter

Hans ehr nigſt Gedicht vör :

„ Ihr armen Vöglein in dem Schnee,

Euch thut nun auch das Herz wohl weh ;

Es weht und ſtürmt und ſchneit ſo ſehr,

Und ihr habt nichts zu freſſen mehr,
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Wann wird es wieder Frühling ſein ?

Wann kommt der liebe Sonnenſchein,

Daß er zerſchmelz' den falten Schnee ?

Der thut den armen Vöglein weh. “

Dor hel ſei up un fet ehren Vetter Hans ſo an,

as wul ſei fragen : „Wat leggſt du dortau ?.

,, Js dat all ut ? " frög Meiſter Brüf'haber ganz

verwunnert.

„Ja, meinteſt du nicht? Vermißt du noch etwas ?"

,,Uem's Himmels willen ! " rep hei, un em fel en

Stein von 'n Harten ; hei hadd dacht, dit wir man

irſt de Anfang. Schön , fihr ſchön, Jette ! Is en„

feines Gedicht! Un 't is of vernünftig , dat dat ſook

kort is, denn nu foſt't di dat doch nich ſo vel.“

Alſo du meinſt, ich kann es an die Zeitung

ſchicken ? "

,, Dat will id nich ſeggen, Sette. Id in din

Städ’ ſporte dat Geld. Aewer ic kenn di jo , du

lettſt dat nich , un benn is en fort Gedicht ümmer

noch vel beter as en lang’ . “
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Hier kek nu Tanten Jette Meiſter Brüſ’habern

ſo 'n beten mitleidig an : „Du ſprichſt, wie du’s ver

ſtehſt, Hans ; du denkſt immer gleich ans Geld ! Þa,

das Geld iſt nur Chimäre ! hat mal ein großer Dichter

geſagt. Aber das verſtehſt du wieder nicht ! Sieh,

Hans , wenn nun morgen früh die Verſe in der

Zeitung ſtehn ..."

Aewer nu ret Unkel Brüſ'habern de Geduld !

,, Jette , nu rad' ick di äwer in 'n Irnſt , lat dinen

Kaffe nich kolt warden ! Süh , wat du mi ſeggen

willſt, dat weit ic lang’, un dorüm bün ic nich

herkamen. Ick bün . herkamen, wil ick di blot mal

fragen wul : wat is dat mit de Arwſchaft, de du

mafen willſt ? "

So, nu wir ’t herut ! Meiſter Brüſ’haber verfihrte

fick fülwen en beten ; hei hadd fick vörnahmen hatt,

hei wull de Sat nu mal eins fin, ganz fin infädeln ,

un nu wir hei wedder mit de Dör in ' t Hus fallen .

Aewer for mak mal einer wat bi jo 'n äwerſpöhnig

Frugensminſch, wat ümmer von Gedichten redt !



54

/

Pil in Enn' ſprüng Tanten Jette von dat Sofa,

wo ſei fick neben ehr oll rode Sünndagsfahn jüſt hen

plantt hadd, facte äwer glik wedder dal : „ Das weißt

du ? " ſchrigte ſei , „ das weißt du ? Woher weißt du

das ? "

„Je, dat is nu jo ganz egal, “ jäd Meiſter Brüf

haber, „ genaug, ick weit dat ! "

„ O Gott , und das ſollte hier feiner wiſſen !"

rep de unglückliche Dichterin, un de armen Vägel in

ben Snei wiren rein vergeten .

„ Na , worüm denn nich ? " frög Meiſter Brüf'

haber ; dat ſeih 'đ jo denn doch gor nich in ! Dat

is jo doch kein Schann ', wenn einer Geld arwt ! "

„Nein, das nicht! Aber wenn das erſt bekannt

wird, daß mein feliger Bruder ſo viel hinterlaſſen hat,

dann könnten ſich wohl viele melden , und ich hab’S

doch am nötigſten !"

„ So ? " fäd Meiſter Brüſhaber. „ Gaud, dat du

dat ſeggſt! Alſo von dinen Brauder willſt du arwen ?

Meinſt du von Friß ore von Johanną"

.

.
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Dunn ſeg Tanten Jette , dat ſei fic verplappert

hadd : „ Ich ſage gar nichts , ich ſage gar nichts ! Was

ich weiß, das weiß ich, und das geht keinen was an ! “

,, Jette, " jäd Meiſter Brüſ’haber, ,, Henriette Warnce,

nu weſ vernünftig ! Billſt du di würklich in, wenn ’ t

dor wat tau arwen giwwt , wat ic awer noch gor

nich glöw, dat du denn man blot hengahn kannſt un

ſeggen : Hier, ick bün de Sweſter, her mit dat geld ?

Ihne , denn fümmt irſt bat Gericht un forſcht dat

nah, ob dor of noch anner Arwen fünd , un ehre

nich de Sak ganz klipp un klor is, kriggſt du keinen

roden Dreiling ! Un denn – du wullſt dat Gelb

allein äwerſluken ? Denkſt du gor nich an din Brauder

finner ? Hewwen de dat woll üm di verdeint ? Is

din Swigerin nich ümmer herfamen un hett di hier

den Süllſten Smuß awfragt, un hett Anna di nich

ümmer Startüffeln bröcht un Brod un Bodder, in

du heſt ehr dorvör de Dör wiſt, un nu willſt du ſei

of noch üm dat Ehrige bringen ? Pfui, Jette, dat

is jo ſlicht von di ! "
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Na , nu güng Tanten Jette denn bi lütten en

Licht up, dat ſei fick de Saf doch woll riklich einfach vör

ſtellt hadd, un wenn dat denn nich anners ſin fünn, ſo

künn ſei jo of mal den Grotmäudigen ſpelen . „ Nun, "

fäd ſei, ,mir ſoll's nicht drauf ankommen ; dann fönnen

ſie meinetwegen auch mit erben. Aber daß du pfui

ſagſt, Hans ſieh, ich bin ein armes , ſchwaches

Mädchen und hab es nötig ! "

Na," jäd Meiſter Brüſ'haber denn wat ſült

hei ehr noch wider de Leviten leſen ? denn weſ ?

nu of vernünftig un chenf mal reinen Win in ! Von

wedern Brauder willſt du arwen , von Frißen ore

von Johannen ? "

Vom Bruder Friß. “

„, Aewer, Jette ! Wenn du noch ſeggen dedft: von

Johann ! Friß ſin beten Stram is jo dunn doch furts ver

deilt worden ; du heſt jo ſülwen dinen Deil mit awfregen ! "

,,Hab ' ich !" fäd Tanten Jette , aber das Geld

iſt da. " Un ſei makte en ſihr geheimnisvull Geſicht:

,,Andre Leute wiſſen '& eben beſſer."

11
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„ Na, Jette, nu dauh man nich mihr ſo , " fäd

Meiſter Brüf’haber. Rute mit den Radſtoc ! WerM

weit’t beter ? "

1

Na , ' t wir wohr. Sadd Tanten Sette einmal

A ſeggt, ſo müßt ſei nu of B ſeggen. Un ſei ver

tellte, ehr wir dat Seld mal knapp weſt ,,as ge

wöhnlich,“ ſchöt Meiſter Brüſ’haber dortüſchen un

ſei hadd fick nich anners tau raden wüßt un hadd an

den Ratsſchriwer Strüger ſchreven , dat wir nämlich

de Kurater von de föftig Daler von Brauder Johann,

un ob ſei nich all ' n beten dorvon friegen fünn, un

wenn ' t of man de Hälft wir. , Jh ja, " fäd Meiſter

Brüſ’haber, „ dat müggtſt du woll !“

,, Und nun, " vertellte Tanten Jette wider, ,,tie

wunderbar ! Katsſchreiber Krüger iſt mir verpflichtet

– im Vertrauen geſagt, er verdankt mir ſeine Frau - ,

und ſo ſchrieb er mir denn einen Brief , von den

fünfzig Thalern leider ! könne er mir noch nichts

geben, die kämen erſt Anno 83 zur Hebung, aber da

ſeien ja noch dreitauſend Thaler von meinem andern
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Bruder Friß – er habe das nur ſo zufällig aus den

Aften geſehen -, die würden vom Advokaten Schlüter

verwaltet, an den möchte ich mich doch wenden . “

Unkel Brüſ’haber fatte ſick an ' n Stopp : drömte

hei ore nich ? „ Wider ! “ ſäd hei, „ vertell wider ! "

,, Ich ſchrieb alſo an Schlüter, wie es damit wäre.

Ja, ſchrieb er mir zurüc, es ſei richtig, er verwalte

die dreitauſend - Thaler von dem Anno 34 über Bord

gefallenen Matroſen Friß Warnde , und wenn ich

deſſen Erbin wäre, ſo ſollte ich mir nur ein Erben

zeugnis beſorgen und das beim Waiſengericht ein

reichen , und zu der fälligen Zeit , den 25. April,

würde mir das Kapital dann ausgezahlt. “

Meiſter Brüſ’haber ſet noch ümmer as in 'n Drom.

Wir ’ t mäglich , dat dat olle Frugensminſch dit

all jo ut de Luft grep ? Un doch , hei fünn en Eid

drup awleggen, dat duuntaumalen Friß Warnden fin

por Plücken furts verdeilt wiren : wo femen denn nu

mit ' n Mal de dreiduſend Daler her ? „ Jette , " fäd

hei ganz heiſch, ſpreďſt du de Wohrheit ? "
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IIDu glaubſt mir nicht ? " frög bat olle Frölen

ganz beleidigt. Un ſei güng an ehr Kommod' :

Sieh , das ſchreibt mir Ratsſchreiber Krüger , und

das " – for freg ſei wedder en Breif rut — , ſchreibt-

mir Advokat Schlüter. Glaubſt du mir jeßt ? "

„ Irſt leſen ! " fäd Meiſter Brüf’haber un nehm

den irſten Breif un höll em fick ' ne lütt halm Mil

von 'n Liw', denn hei wir widſichtig un hadd fin

Brill nich bi fick. Wohrhaftig, dat ſtimmt! " Un hei

nehm den tweiten Breif : „ Wohrhaftig, dat ſtimmt of ! "

„ Jette, " rep hei, nu jegg mi äwer blot, wo„

geiht dit tau ? Wo kamen de dreiduſend Daler her ? "

,, Alſo du glaubſt es nun ? "

„Je, ick möt ' t woll glöwen ; dat ſteiht jo hier !

Wenn of Krüger fick verſeihn hewwen fünn , dat hei

wat anners ut de Akten leſt hadd , as wat dor in

ſteiht, ſo kann doch de Awfat di nich ſo ſchriwen ,

wenn ' t nich ſo wir ! "

„ Siehſt du ? " triumphierte Tanten Jette . „ Und

m

wer hat nun den Schaß entdeckt ? "
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Ja, Jette, " rep Meiſter Brüj'haber vergnäugt,

„ du büſt 'ne olle Prachtdirn ! Den Kuhm den fall

di feiner nehmen ! Aewer nu weſ mal 'n Ogen

blic ſtill, mi geiht noch allens aš en Mählenrad

in ' n kopp rundüm. “ Un hei ſtünn up un rönnte

in de lütte Stuw ümher, bald ſtödd hei an en Stauhl,

bald an den Diſch, bald an de tommod' , denn eins

kraßt hei fick achter 't Uhr, denn eins föt hei fick an 'n

Kopp, un Tanten Jette ket fick ſine Anſtalten halw

ängſtlich un halw glüdlich mit an.

Mit einmal ſtünn hei ſtill: , Ne , id mag denken,

ſovel id will, in Ordnung is ' t ! Dat Geld is dor

woher, dat is likvel -, un ji fid de Arwen. Aewer ,

Jette, wat föllt mi in ? Denn geiht dat nich in twei

Deil, ne, in drei ! Denn füh, dor is jo noch Korl

Warnc , de Sähn von dinen Brauder Johann, - de

tredt natürlich of finen Strang. "

,, Karl Warnce ? " Tanten Jette (met dat wid weg.

„Ach, der iſt lange tot ! "

„ So, weißt du dat ? Hei fann dod ſin, hei fann
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äwer of noch lewen ; jedenfalls möt dat irſt von

Gerichts wegen florſtellt warden , un ehre dat nich

klor is, ehre ward ſin Deil nich utbetahlt. "

Tanten Jette kek de Näſ längs ; de Sakwir

fatal.

„ Aber ," frög ſei, „ Hans, ich bekomme doch auf

alle Fälle mein Teil ?"

„ Ja , en Drüddel , verſteihſt du ? Vörlöpig en

Drüddel. “

„Und wie viel würde das denn ſein ? " frög ſei,

denn in 'n Reken wir ſei jüſt de Stärkſt nich.

, Duſend Daler ! Up jeden Strang kamen duſend

Daler.

„Und das iſt ganz gewiß ?"

Ja , jäd Meiſter Brüſ’haber , dat wir gewiß,

denn wider wüßt hei nu würklich keinen, de noch mit

arwen fünn.

„ Ich werde ja ein Kröſus ! Ich werde ja ein

Ströſus !" rep Tanten Jette un lep nu of in de Stuw

umher ; denn wenn ehr Vetter Hans dat jäb, de olle
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Sekerheitskommiſſor, denn müßt de Sak gewiß ſin.

„ Ich werde ja ein Kröſus ! "

,Sei is jo woll rein rappelig ! dacht Meiſter

Brüſ’haber. Wat will ſ nu warden ? “ „ Jette, “ jäd

hei, , ſett din Prüt en beten grad' un ſchuw de Huw

bet rup ; ic bün bang ’ , ſei flüggt di mal in dinen

Kaffepott !"

Na, wat Meiſter Brüſ’haber wullt hadd, dat hadd

hei nu jo glücklich trecht kregen : hei hadd Klorheit

in de Sak bröcht. Wo de dreiduſend Daler herkemen,

dat müggt de leiwe Gott weiten, äwer dor wiren ſei ,

un bat freute em för Tanten Jette hei ſeg jo,

wo dat olle Worm rein ut de Tüt wir

freute em ok för Anna. Un as hei fo an Anna

dacht, dunn fel em dat Geſpräk wedder in, wat hei

giſtern morgen mit fin Fru hatt hadd, un hei frög :

„ Jette, bu olle Heuratsſtifterſch un Hochtibgängerſch,

wat ſädſt du woll, wenn Anna Warnc un min Steif

ſähn Guſtoff Karſtens en Por würden ? "

„ Ich werde ja fin Kröſus ! " ręp Çanter Şętte

un dat
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noch ümmer in Verzüdung , un nah ' ne lütte Wil,

ſo rep ſei : „ Amen ! Amen ! " ſei müggt 't jo woll

man halw verſtahn hewwen, wat hei ehr frög.

„Na, lat ehr !: dacht Unkel Brüſ’haber. „ Aewer wat

fäb ſei doch noch irſt von ' t Geld , woans hadd de

Dichter ſeggt ? Schmiere ? Je, meinte hei nu Wagen

fett ore Stäwelſmeer ? Na , ick will man mal bi

Gottlieb Mau inkiken ! ' t is füs min Mod' nich ,

äwer iď fäuhl dat , nah deſe Anſtrengung heww ick

’ ne Stärkung nödig. Un hei ſtünn up un fäd Tanten

Jette Abſchüs un gewehr noch in 'n Awgahn ben

Nat : „ Nu drink dinen Kaffe, Jette, denn warðſt du

fchön ; folinaug is hei nu !" Sei äwer hürte woll

of dit man halw. „ Ich werde ja ein Nröſus !"

klüng dat noch achter em her.

Denfülwigen Mandag abend nah Fierabendstid

wir bi Mudder un Anna Warnck Beſäuk. Unkel

Brüſ’haber wir dor, wildat hei ehr doch furts Beſcheid

bringen wull von wegen de Arwſchaft, un Guſtoff

Karſtens wir mitkamen von wegen dat Maatnehmen
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tau de Beddſtäd, un 't wir dor in de Stuw 'ne

Munterfeit, ein freute fick noch ümmer düller as de

anner. Mudder Warnc vör allen wir in einen

Wunnerwarken , wo 't mäglich wir , wo ' t einmal

mäglich wir, wo all dat Geld herkem ! Kinner ne,

wer hadd dat dacht von ehren Smager Friß, wo wir

hei einmal bi dat Geld famen ! Aewer natürlich,

wat Unkel Brüſ'haber jäd , forl Warnd , de Sähn

von ehren Swager Johann, müßt ſinen Strang mit

trecken allens, wat recht wir ! Dat wir gor nich

tau weiten , wat hei nich eines Dags noch wedder

kem , wenn Tanten Jette of meint hadd, hei wir lang'

dod. Un denn wedder refente ſei fick dat ut, wovel

denn nu up jedes von ehr fif Sinner fem : twei

hunnert Daler , nu ſegg einer blot ! Dor füll ehr

Anna all männigen Stich üm bauhn un ehr Lowiſe,

wat ehr Jüngſt wir - ſei deinte fid verleden Harwſt

bi Kopmann Ahrens in de Mählenſtrat - , all männige

Dracht Schell för upladen , ehre ſei ſo vel verdeint

hadden. Denn ehr drei Sähns – gottlob — hadden
-
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ehr Brod ; natürlich, bruken künnen ſei ' t ok. So

red'te Mudder Warnd , un ſei gew Anna den Stot

hen von dat Brutkled : , Anning, ſeih mal nah , ob„

id dat ok ornlich neiht heww! "

Un Anna wir ſo froh un ſprök heimlich mit

Guſtoff Karſtens , hei füll man an de Beddſtäd en

beten mihr Kunſt anbringen , ſei wull em dat woll

nahſt betahlen , wat dat mihr koſten würd, denn

Mudder bruft dat nich tau weiten . Un Guſtoff

Karſtens hei wir ok ſo upgekraßt fluſterte ehr

tau, ja, hei wull 't wol inrichten, un 'ne Sp - Sp

Springfeddermadraß wull. hei ehr beſorgen , de füll

echt fin .

An 'n utlatenſten wir äwer likerſt Unkel Brüf

haber. De ſet up ' t Sofa ünner den „ Heimkehrens

den Krieger " un hadd ' t denn doch ſo hild mit fin

Vertellen , wo klauk hei dat hüt morgen bi Tanten

Jette anſtellt hadd, dat hei ehr up de Sprüng' famen

wir , un wo bat bi ehr utſeihn hadd, un woans nu

Anna äwermorgen tau den Awkaten ſeggen füll

Stillfried , De unverhoffte Armichaft. 5
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denn den Middwochen vörmiddag wul ſei hen nah

Slütern. Un denn wedder frög hei Anna, woneben

ſei nu ehr Geller ünnerbringen wull ? Ob ſei nich

Luſt hadd tau en por Schippsbu -Aktien von dor buten

vör 'n tröpliner Dur, de wiren up Stunns nich dür,

ore ob ſei dat mit taunehmen wull tau ehre Utſtür ?

Un forbi ket hei Anna an un fel Guſtoff an un fek

Mudder Warndt an, un denn vertellte hei wedder von

Tanten Jette, un alle Näſ’lang kem dat ut de Sofas

Ed : ,,Ne, wo jeg dat dor ut ! Wo jeg dat dor ut ! "

up einmal fel dat Mubber Warnden in : Better

Brüſ'haber un Guſtoff, weit ji ' t all ? Hier is

hüt nahmiddag de olle Fru unnen ſtorwen , unſen

Huswirt ſin Swigermudder. “

„Un dat leggſt du mi nu irſt ? " rep Unkel Brüſ ' :

haber. „ Wat ſünd de Meloden ? Viertel nah nägen.

O , dat geiht noch !" Un hei ſtört'te ut de Dör un

de Trepp hendal , dat Mudder Warnd un Anna fick

ganz verwunnert ankeken.

„ D -0 oh ! " ſäd Guſtoff Karſtens, „ de
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de – dat is woll wegen dat Sark, he – hei will

uns woll dat Sark upſpreken ! "

Un ſo wir ' t ok ! A: Unkel Brüſ'haber nahſt

wedder rupkamen wir, un hei un Guſtoff ſo hente

teihn Adſchüs fäden , hadd Guſtoff Karſtens twei

Maaten in de Taſch, dat ein tau de Beddſtäd un dat

anner tau dat Sark, un dat Sark müßt äwermorgen

farig fin , de Beddſtäd äwer hadd noch nich ſo 'n

Haſt ; ſei künnen fick mit de Kiſten noch ’ne Yütte Tid

behelpen. Ja, Meiſter Brüſ’haber wir en Geſchäftss

mann, as hei in 't Bauk ſteiht!



Kapittel 4.

Anna, Anna ! De Ntlock is hali jäben , wiI

1

M

möten upſtahn ! " So rep dat den annern Morgen,

as 't noch ſtidendüſter wir, in Fru Warncen ehren

Alfowen. „ Anna, wi möten jo bi dat Bruttled ! "

Aewer Anna leg un rögte fick nich, un Mudder

Warncen würd dat jammern : „ Ja, " jät ſei tau fid ,

„ dat is de Jugend ! 's Morgens ümmer mäud. Un

ſei ſtünn liſing up , wüſch un tämmte fic un güng

tüſchendörch nah de här , dat jei dat Staffewater up

ſetten wul, un nahſt nah de Wahnſtuw un fing all

an, dor rein tau maken.

Anna leg noch ümmer un flep, un wer fünn ehr

dat verdenken ? So 'n Sniderin , wenn ſei begehrt
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is , is en plagt Geſchöpf. Jeden Dag ut den Huſ '

fin, un jeden Dag womöglich up en friſch Flag, un

jedermann en fründlich Geſicht taumafen, wenn ehr oft

of gor nich dornah tau Sinn is , un in alle Lunen

un Eigenheiten von de Husfru fick ſchicken un von

de groten gebilten Döchter fick ſnippſch behanneln

laten - en lichtes Stück ist nich ! Un denn den

ganzen Dag de Nadel in de Hand ore den Faut an

de Maſchin hewwen ore, wenn ſei noch bi ' t Tauſniden

is , fick den stopp terbreken , up weder Ort ſei nu

dat wenigſt Tüg brukt , denn ſporſam inrichten fall

ſei 't of noch ümmer. Un wenn denn allens gerött,

geiht 't noch, awer nu ſleiht ehr mal wat fehl, denn

giwwt 't ſcheiw Geſichter. Dre 'ne Kundin is en beten

lütt un dick in de Talg ', müggť äwer girn noch recht

flant un ſmidig utſeihn , ore ſei hett tüſchen de Schul

lern ſo 'n lütten Verdruß – ie, is ' t nich ſo ? Allens,n

wat de Natur verſünnigt hett , dat fall nu de arm

Sniderin wedder gaud maken. Un allens fall ſei in

den Kopp hewwen un anordniren un de Neiherinnen
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in Arbeit hollen un tüſchendörch fick of noch uthorken

laten , woans dat woll in de ore de Fomili is , un

ſeggt ſei nids , denn ist nich drapen , un ſeggt ſei

tau vel, is 't of nich drapen ! Un an de Luft fümmt

dat gor nich, nich anners as den Ogenblick des Mor

gens un des Abends bi 't Hen- un Hergahn, un Bes

wegung hett dat nich, un utarbeiten, ſo as de junge

Körper dat verlangt, kann ſich dat nich – is dat en

Wunner , dat de Bacen bleik warden un de Ogen

blag' Ränner friegen un all dat beten Lewensmaud

verluren geiht ?

Anna Warnd hadd ' t noch nids bahn, bethertau

(bisher) nich ; ſei hadd 'ne kräftige Natur un von Huſ?

ut en froh Semäud un Luſt tau de Arbeit, un 't wir

ehr Glück weſt, dat ſei irſt ſpät in de Lihr kamen wir,

as ſei all richtig utwuſſen wir. Aewer liferſt, wenn

ſei denn des Abends flock halwig nägen – un öfter

würd ' t noch later - nah Hus fem un fick denn of

noch wedder bi ſetten fünn un för de Suskundſchaft,

de ſei doch ok nich miſſen wull, en por Stunn' ar

-

-
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beiten, denn dankte ſei gewöhnlich Gott ehren Schöpfer,

wenn de Klock elben ore halw twölf ſlög un ſei tau

Bedd gahn fünn. Jd ſegg , wer fünn ehr dat ver

denken, dat ſei des Morgens mäud wir un ehr Mudder

ehr nich rutkriegen künn ?

So wir 't of hüt. As Mudder Warnok utfegt,

upfäudelt un awſtöwt hadd un de Kaffe up 'n Diſch

ſtünn , jäd ſei tau fid : „ Je , länger kann ic 1 nu

nich liggen laten ! — Anna, “ rep ſei nah den Alkowen

rin, ,,de flock is Viertel up acht, de Staffe ward di

kolt ! " Na, ditmal kreg fei Antwurd.

, Ja ! " rep dat ut den Alkowen.

Na , wir ſei denn man irſt wat un irſt rut,

denn güng ' t of fir ; jei wüſch un fämmte fic , un mit

Lođenwickeln und Horbrennen , ſo as 't up Stunns

bi de jungen Mätens Mod' is, verlür ſei kein Lid.

Gu'n Morgen , Mudder ! " un dor ſtünn ſei in de

Alfowendör jo friſch un bläuhend , dat jeder ſei för

allens anner höll, man blot för fein vermißquemt

Sniderin.

I
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„ Anna , " frög ehr Mudder , „ wo will winoch

dat Brutkled farig kriegen ! "

„D, Mudder, wi ſünd jo noch ümmer farig wor

ben ! " Un ſei ſett'te fick an den Staffediſch, den heim

kehrenden Arieger grad gegenäwer.

Anning," füng Mudder Warnc an, wat is dat

för en Glück mit de Arwſchaft! Denk di, tweihunnert

Daler för jedes Sind ! Wer hadd dat von minen

ſeligen Swager dacht !".

,, Mudder, " fjäd Anna, ,, lat uns nich hüt morgen

all glik wedder von de Arwſchaft reden ! Süh, ick freu'

mi jo ok, äwer mi is noch immer ſo, as würd dat nids.

Morgen gah ick jo nah den Awkaten ; vergett man nich,

dat du hüt nah Fru Kienholz geihſt un mi morgen vör

middag fri makſt !" Denn Mudder Warnc hadd hüt

en frien Dag, wo ſei tau bus wir ; morgen und äwer

morgen ſüll ſei äwer mit bi Rentjeh Kienholzens fin.

Aewer wat müßt doch ſpraken warden. „ Anning, "

frög Mudder Marnc, „ is di woll giſtern abend wat

upfallen bi Guſtoff Karſtens ? "
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Wat ſüll mi an em upfallen ? Stamern deiht

hei all ſo lang ' , as ick em fenn . “

„ Ih, Anning, dat mein iď jo nich ! Is di dat

nich of ſo vörfamen , as wenn hei woll Awſichten

hewwen fünn ? Un heſt du dat gor nich beacht't,

wat Unkel Brüſ'haber einmal för ' ne Anſpelung

mök ? "
/

„ Mudder,“ ſäd Anna, „ wenn ic bi jeden fründa

lichen Blic un bi jeden unſchülligen Spaß mi furts

wat denken wull, denn fem ic gor nich ut de Ge

danken rut. “

n„ Je , Anning , " fäd Mudder Warnc , ,,wiſ' dat

nich ſo von de Hand ! Hei hett dat ſchöne Geſchäft,

un du fühſt jo ſülmſt, wo Unkel Brüſ'haber för em

ſorgt, as wenn ' t fin rechten Sähn wir, un wat ſteiht

ſo 'n Diſcherfru woll ut ? "

Mudder, fäd Anna, „ lat uns äwer dit Thema

nich wider ſpreken ! Weißt wat ? Jđ will mal raſch

nah Burmeiſters rümlopen un uns en Dgenblick de

Zeitung halen . " Burmeiſters - de Mann wir Wark
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führer up de Fabrit – wahnten mit Mudder Warnd

up einen Gang. ,, Ick will mal ſeihn , wat Tanten

Jette ehr Gedicht dor in ſteiht !" Denn Unkel Brüſ

haber hadd of hiervon vertellt. Un ehre noch Mudder

Warnc wat ſeggen fünn , wir Anna all ut de Dör.

Mudder," fäd ſei, as ſei driwens mit de Zeitung

wedder rinkem , „ dat ſüll jo doch äwer de armen

Vägel fin , de nids tau freten hadden , un nu hür

W

M

mal tau :

D ſchöne Sonne, nun gehſt du auf.

Herbei , ihr Leute, allzuhauf!

Dholdes Licht, ich grüße dich ,

Nun wird es endlich Tag für mich.

Wie ſtrahlt von Gold der lichte Schein !

Dder ſollt es wohl von Silber ſein ?

Henriette Warnde.“

„ Dwatſches Tüg ! “ ſäd Mudder Warnck, as Anna

mit dat Leſen uphöll. „ Dor nu wedder noch Geld

för wegtauſmiten ! “

„ Ja , Mudder , dat ſei dat in de Zeitung ſett't !

Aewer Þorvon awgeſeihn , hett dat nich all wedder

I
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Hand un Faut ? Un wo fin is nich de Sluß : Oder

jollt es wohl von Silber ſein ?

,, Je, wat ſal dat eigentlich ? " frög Mudder

Warnd. „ Wat meint ſei mit den ſülwern Schin ?"

De duſend Daler, Mudder ; ſei denft woll , dat

ſei de in Sülwer kriggt. "

,, Stinner ne ! " rep Mudder Warndt , „ un bat

ſett't ſei in de Zeitung ? De müßt jo hen nah 'n

Sachſenbarg ! "

Mudder, " fäb Anna, ,ſegg dat nich ! Süh, id

kann Tanten Jette bat nahfäuhlen. Sei freut fick ſo ,

un nu möt jei fick utſpreken . “

, Sh ja , dat kann ſei of , tau mi ore tau di,

äwer worüm möt dat en Gedicht fin ?"

Mudder , " fäd Anna iwrig , dat verſteihſt du

nich ! Dor ward jeder Minich woll mal taum Dichter,

wenn de Stunn' em dortau makt. Un Tanten Jette

- wenn de man düchtig in de Schaul wat lihrt hadd

un in 'n äwrigen nich ſo ſplinig wir, dor hadd wat

Grots ut werden fünnt !"
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,,Na," fäd Mudder Warnc verbreitlich, „ mi hett

de Stunu' noch nie taum Dichter makt ! Aewer du

büſt of ſo ein ! Du büft jo woll in 'n Stann' un

mafft of noch Gedichten ! Du heſt äterhaupt vel tau

vel von Tanten Jette, dat is dat Warndiche Blaud,

wat in di ſitt !"

Mudder , “ ſäd Anna , denn ſei ſeg , ſei predigte

tau dowen Uhren , „ äwer dit Thema will wi man

nich wider ſpreken ! De Klock geht up drei Viertel

acht, nu man firing an bat Brutkled !"

Un ſo geſcheg't, un Mudder Warnd müggt nahſt

en Thema anſniden, weder ſei wull, ümmer fäd ehr

Anning nah ' ne lütte Wil , ſei wullen nich mihr

doräwer ſpreken weit of de Himmel , wat ehr

hüt in den Stopp ſtet -- , bet benn be lock up

nägen güng un ſei man maken müßt , dat ſei ut 'n

Huſkem . Na , ſei hadd de langen Bein , un von

de Gertrudenſtrat bet nah de Georgsſtrat, wo ſei

hüt up Snidern wir , wir för ehren Statten

ſprung. Pewer dat ſei nids von Guſtoff Starſtens
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weiten wull , dat wul Mudder Warnc gor nich in

den Kopp.

Den Middwochen vörmiddag makte fick denn nu

Anna up den Weg nah Awkat Slüter. Ehr wir dat

ordentlich as ſnurrig tau , as jei lod halwig teihn

up 'n Nigen Mark anfem un dor nu ümmer up

rundüm güng , as wir ſei of ein von de vornehmen

Stratenpedders , de dor weck Tiden rümmedwätern .

Denn vör Klock teihn, ſo meinte ſei , fünn ſei den

Herrn Awkaten noch nich ſtüren . Woll jäbenmal all

wir ſei an ſinen Huſ' vörbikamen , wo up en wittes

Schild fin Nam anſtünn ; endlich wiſte de Kathusuhr

up teihn , un ſei tred in de Husdör. Ehr kloppte

boch en beten dat þart , as jei de Trepp tauhöcht

ſteg, obſchonſt dat Awkat Slüter en ollen fründlichen

Herrn fin füll , un von Anſeihn fennte ſei em ganz

gaud.

As ſei in ſin Kontur ankümmt , ſitten dor twei

Schriwers .

„ Ich möchte Herrn Advokaten ſprechen .“
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„ Bedaure," ſäd be ein von de Schriwers, „ Herr

Advokat iſt ausgegangen. "

„O ! “ Wider fünn Anna irſt gor nids ſeggen ;

denn ehr güng dat furts dörch den Kopp : nu hadd

ſei viellicht en ganzen halwen Dag verſümt üm nids

un wedder nids !

,, Kann ich es vielleicht beſtellen ? " frög de Schriwer.

„ Nein, nein !“ rep Anna haſtig; „ ich muß Herrn

Advokaten ſelber ſprechen .“

,, Je, wollen Sie denn ſo lange Plaß nehmen ?

's kann ſein , daß er nach 'ner kleinen halben Stunde

zurück iſt. “

„ Ach nein , ich danke , " lehnte Anna dat aw ; denn;

wat ſüll ſei bi de beiden Schriwers ſitten ? „ Ich

werde wiederfommen . "

Sei ſteg alſo de Trepp wedder dal. Buten wir

dat middewil all fihr lebennig worden, denn de flore

Winterdag — dat wir hüt ſo 'n gelinnes Froſtweder

hadd vel Landlüd' hen tau Stadt lodt, un Anna

tred von friſchen ehren Rundgang an. Un de Sünn'
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ſchinte ſo fründlich , un de Sledenklođen klängen ſo hell,

de Fiſchwiwer zauſterten , de Uptöpers ſchöwen fick

tüſchen de Sandmagens hen un her, un de Droſchken

futſchers verpeddten fick de Bein , blot de Wiſer von

de Kathusuhr wull nich von de Städ'.

Endlich flög dat halw , un Anna ſteg wedder rup.

„ Herr Advokat iſt leider noch nicht da, muß nun aber

jeden Augenblick kommen. “ Ja , dachte Anna , dat

kennen wi ! Sei wedder run un wedder rundüm um

den Mark; bet Klod elben wull ſei täuwen , denn

müßt hei jo gewiß taurügg fin .

De Alock flög elben, ſei wedder rup. „ Herr Ad

vokat war eben hier , iſt aber gleich wieder forts

gegangen. “

„ Ach ! " un Anna ſačten de Arm an 'n Liw dal.

Wann kann er denn wiederkommen ? "

„ Je , Fräulein , nun iſt es gar nicht zu wiſſen !

Hätten Sie ihn doch nur hier erwartet ! " Ja, hadd

id dat man ! dacht Anna. Sei ſtünn noch ſo un

flüſſig. Heut nachmittag um vier , " fäd de Schriwer,
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„ treffen Sie Herrn Advokaten ganz gewiß ." Je,

wat fünn ehr dat helpen ? - ſei müßt jo glik nah

Middag nah Rentjeh Rienholzens. Aewer ſei fatte

fick raſch: „ Ich werde wiederkommen ! “ Denn hadd

ſei nu den einen halwen Dag verſümt, denn wull ſei

nu of noch den annern an den Bein binnen ; un

Kienholzens lat man en beten ſchellen !

Buten dröp ſei ditmal Unkel Brüſ'habern, de wir

tau Mark weſt un hadd Fiſch föfft. „ Na , fümmſt

du von den Awkaten ? " frög hei ehr furts .

„ Ja , Unfel , " un fei vertellte, wo ehr dat gahn

wir. Unkel Brüſ'haber tröſt'te ehr.

,,Anning, " jäd hei, , Si friegt de duſend Daler,

denn fünd dor jacht de twintig Schilling bi äwer. "

Denn ſo vel wir ehr däglich Sniderlohn.

,, Dat leggſt du woll ,“ ſäd Anna ; „ ick ſett äwer

of nich girn Lüd’ in Verlegenheit. Grüß Tanten

Brüſ’haber ! " ſäd ſei noch in 'n Awgahn.

„ Holt !" rep Unfel Brüſ'haber, „wohen ſo raſch ?

Fröggſt du gor nich nah de Beddſtäd ’? Guſtoff lett

N

1

/
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ſid giſtern allens ſtahn un liggen vör jug Beddſtäd '.

Dat Sart, jeggt 'e , fänen de Geſellen maken , äwer

de Beddſtäd' mat ick ! "

,,Na, dat is nett von em ! " fäd Anna.

„ Anna , " füng Unkel Brüſ'haber wedder an,

„ Guſtoff is en düchtigen Diſcher."

Dat is hei, Unkel. "

„ Un hei is en ordentlichen Minſchen , de nich

drinkt un ſüppt, un Legs is nich an em. Denk

di, Anning , wat giwwt ' t för Minſchen ! Hewwen

wi doren Kirl in de Armenordnung “ denn

Unkel Brüſ'haber wir of Armenpleger „ de is

früher Anatomiedeiner weſt, un weißt , wat hei

dunn ümmer dahn hett ? Den ſchieren Spir'tus

von de Präperaten ſapen ! Ne , ſo is Guſtoff nich !

Snaps un Bramwin nich rühran ! Blot dat ent

fahmtige Bäſeln ! Anna , wo wennen wiem dat

Päſeln awau

Anna wul wat antwurden , äwer de Würd'

blewen ehr en de Kehl biſteken, denn in dejen Ogen

Stillfried , De underhoffte Arwſchaft. 6
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blick jei ſtünnen jüft up de Blaubſtrateneck hi de

Ratsaptheit bögte for üm de Ed en jungen Airl

in en Seemannsantog, den ſei man flüchtig in 't Ge

ficht ſeihn fünn , äwer an den einen Blick hadd ſei

all naug. „ Wat is di , Anna ? " frög Unkel Brüſ'

haber. „ Ward di nich gaudą "

Aewer Anna antwurdte nich ; ehr wir, as jül fei

den jungen Minſchen nahlopen un fick dorvon äwer

tügen , ob ſei of recht ſeihn hadd. Anna, wat is

di ? " frög Untel Brüſ'haber nochmal.

Dunn beſünn ſei fick. „ O niđs, “ ſäd jei, „ dat

geiht wol wedder äwer. “

,, Rumm , wil'n nah de Aptheit ringahn ; drink

en Glas Selterwater ! "

,, Ne, lat man , Untel, lat mi man, id möt nah

Hus ! " Un bor gew ſei em de Hand, un weg wir

ſei ; feinen Gruß an Tanten Brüſ'haber ore an Guſtoff,

kein gor niđS !

„Ih , wo hett ſei fick hüt ſnurrig ?. dacht Unkel

Brüſ’haber. Is doch füs ſo 'n verſtänniges Mäten
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un wull jo nu woll Ahnmachten kriegen ! Un hei

brög fin Fiſch nah Fus.

A8 Anna up ehr Stuw wir, jmet jei fick verlange

up ' t Sofa. Ehr janferten de Bein, un de Arm wiren

ehr aš lahm , un de Gedanken dreihten fick in 'n

stopp rundüm, awer ein Gebant fem ümmer wedder :

Wir hei 't, ore wir hei ' t nich ?

Ja , hei müßt dat weſt ſin, hei , an den ſei nu

in all de Fohren heimlich un in 'n ſtillen un männigs

mal mit en liſen Wedderwillen, äwer oft, ach wo oft,

dacht hadd ! So, grad ſo hadd ſei fick em jo ümmer

vörſtellt, ſo müßt hei utſeihn, wenn hei eins wedber

kem. So breit in de Schullern , ſo brun in 't Geſicht

un ſo wiß in finen Gang, utbenahmen dat Wiwagen

in de Hüften , wat jo äwer alle Seelüd' ſo an fick

hewwen. Ja, hei wir ' t, großer Gott, hei wir ' t !

Aewer wenn hei dat nu wir, wat wull hei hier ?

Sin Dellern dob, ſin Frünn' weg, Geſwiſter hadd hei

nich, alſo wat wull hei hier ? Un ehr ſchöt dat Blaud

tau Kopp — fül hei am Enn' ... Aewer ne, ne,
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dat wir jo doch nich mäglich , wo ſüll dat woli tait

gahn ? So vele Johren wir hei nu furt weſt, un

nie nich hadd hei von fick hüren laten, keinen Breif,

keinen Gruß hadd hei ehr ſchidt, ſei wüßt nich,

Iewte hei, ore wir hei dod un nu mit einmal füll

hei vör ehr hentreden un tau ehr ſpreken : „ Hier bün

ict, Anna , fennſt du mi noch , dinen ollen Jugend

fründ ? "

Dumm Tüg ! Beſinn di, Anna, “ ſäd ſei tau fick

filmen, wer du büft ! Büſt du dat noch, de nu in

all de Sohren bornah ſtremt hett , dat ſei up eigen

Fäuten ſtahn wull , de fein Dag tau lang wir un

fein Arbeit tau ſwer, de ümmer dacht hett: ,3ď will

keinen Minſchen brufen, ick will von feinen Minichen

wat hewwen , ick will för mi allein bliwen un min

eigen Herr fin & Büſt du dat noch " Großer Gott,

ein Blick in ein Geſicht, ein flüchtige Blick, un all

ehr Vörſäß legen or as Schören an de frd', un all

ehr Stolz up ehre eigen Straft wir hen, un fei fäuhlte

fick jo ſmack, ſo ſmack, un dat Lewen leg vör ehr ſo
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ſwer , ſo ſwer , un wat ſei all in Johren nich

mihr dahn hadd ſei läd' den Kopp up de Sofa

lehn un weinte bitterlich ! Ja, wein man, Anna,

du büſt nich de irſt un wardſt of nich de leßt ſin,

de 't fäuhlen möt , wo heimlich Leiw in 'n Harten

brennt !

-

.

As ſei fick utweint hadd, wir ehr lichter worden.

„ Stopp baben, Anna ! " fäd ſei wedder tau fick fülwen.

„ Sammel man din Schören up un flick ſei wedder

tauſam - en reten Pott is ok en Pott ! Dauh, wat

du bauhn mötſt ; mihr fannſt du nich !" Un ſei ſtünn

up , denn ehr felen fienholzens in , de jo Orre hen

hewwen müßten, dat ſei hüt nahmidbag nich kem.

Un ſei güng dal tau den Huswirt ; dor würd jüſt

bat Sart bröcht för de olle Fru. Fräulein Warnck , "

frög de Huswirtin, de in Truer güng üm ehr Mudder,

,,wat is Sei ? Sei ſeihn jo taum Erbarmen ut ! "

„ Ja, mi is nich gaud, Fru Piplow, un ick wull

Sei bidden, wat nich Sei Ehr lütt Dirn för mi nah

Rentjeh Nienholz gahn fünn ; dat paßt fick hüt woll
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flicht, ſo as Sei jo de Truer hewwen, äwer ick weit

mi nich tau helpen. "

Girn , Fräulein ," jäd Fru Piplow , Lisbeth

ſteiht uns hier man doch in 'n Weg' . Lisbetting, mak

di prat , du fallſt för Fräulein Warnc en lütten

Gang gahn ! " Un Anna jäd de Lütt Beſcheid.

,, Fru Piplow ," jäb ſei tau de Huswirtin, „ laten

S’mi Sei Ehr Mudder noch mal ſeihn, ehre ſei in ' t

Sart leggt ward, un nehmen S''t mi un Muddern

nich äwel , wenn wi morgen nich bi dat Gräfnis

ſünd. Sei weiten jo, wi fünd ümmer anbunnen, un

wenn ick of girn wull , ich kann de Lüd' nich ſitten

.

.

laten. “

„ Dat weit icť , leiwes Fräulein , dat weit ick !

Ne , bliwen Sei man ruhig bi Ehr Arbeit, äwer

wenn Sei min ol Mudder noch mal ſeihn willen,

denn kamen Smit. “

Dormit bröcht jei ehr in de Stuw bian, un Anna

ſtünn bi de olie Fru , de dor ſo ſtilling up dat Bedd

leg un de Hänn' ſo äwer de Boſt folgt hadd un
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ganz friedlich utſeg. „ Fru Piplow , " fäd ſei, ,, Sei

Ehr Mudder ehr beſt Stunn is 't weſt. Iď beſorg

Sei of noch en lütten franz. Un nu adſchüs !"

Un ſei ſteg de twei Treppen wedder rup nah ehr

Wahnung, un ehr wir ganz facht tau Maud worden,

un neben dat friſche, lewige Geſicht von irſt, wat ehr

jo nu einmal vör de Seel ſtahn müßt, ſei müggt fick

dorgegen wehren pre nich, ſtünn nu dat bleite Geſicht

von de olle Fru dor unnen, un ſo, dacht ſei, ſo müggt

ok ſei woll mal eins utſeihn, wenn ſei nah en Lewen

vuller Arbeit up ehr leßtes Lager leg. Un mit deſe

Gedanken güng fei bi un bradte fick de por Kartüffel,

de noch von 'n Sünndag ſtünnen ; denn dat junge

Lewen verlangte ſin recht, un ſei hadd fid hüt mor

gen taum Kaffe noch nids eten.



Kapittel 5.

Annanna Warnc hadd, as id all ſeggt heww, von

Natur en ſtarken Willen un en fröhlich Gemäub, un

Leidigbauhn un fick Grabben maken wir nich ehr Ort.

3h ja , de lütte Tog von Weihmaud up ehr Geſicht

wir woll mal dor, äwer dat hadd niđs tau bedüden,

nich mihr as ſo en lütten Rüſelwind , de äwer en

kloren See weggeiht ; dat Water früſelt fick en beten,

äroer glik dornah denn liggt de See all wedder jüſt

ſo glatt as vörher, un Sünn' un Hewen ſpeigeln fick

Dit äwer wir hüt wat anners weſt ! Dit

wir kein Müſelwind , dit wir en richtigen Stormwind

weſt, de dat Water von ehren ſüs ſo ſtillen See deip

in em.
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.upwäuhlt hadd. Wo hei herkümmt , ſo en Storm ?

Je , wer fann dat jeggen ! Mit einmal is hei bor,!

un wo glupicher dat hei fümmt, deſto düller ſtört't hei

fid of up dat Water, un deſto ſtarker ſünd de Bülgen ,

debe hei upſmitt. Un is de Storm denn of vöräwer,

denn gahn de Bülgen liferſt noch up un dal, un ehre

fic de See wedder ganz beruhigt hett , wohrt dat

ſin Tid.

So ungefähr ſeg ' t of in Anna Warnd ut, as ſei

des Nahmidbags punkt Klod vier von friſchen an

Awkat Slütern ſin Kontur ankloppte. Ditmal dröp

ſei em tau Hus ; hei ſet jüſt bi ſin Schriwers. ,, Ent

ſchuldigen Sie," ſo führte ſei fick in , ,, ich komme in

der Angelegenheit des über Bord gefallenen Matroſen

Warnde. “

De Herr Awkat wir en groten , ſtarken Mann

mit en fahlen Stopp un 'ne mächtige Näſ' , hei pleggt '

äwer tau ſeggen : „ Ein guter Giebel ziert das Haus. "

Hei plierte ſo en beten dörch de Brill, jäd äwer irſt

fein Murð .
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„ Ich bin die Nichte von dem Matroſen Marnde, "

füng Anna wedder an, „und wollte..."

„ Min Döchting , “ ſäd de oll Herr fründlich,

,, kamen S en beten mit mi in min Stum ! " Uit

dormit makte hei de Dör up un güng in de Stuw

bian, Anna achter em her.

„ Na, wer jünd Sei denn ? " frög de oli Herr.

„ Ich bin die Nichte von dem über Bord gefallenen

Matroſen Warnde und wollte ..."

,, Dat weit iď jo, min Döchting ; id mein, woans

Sei heiten ; jeder Minich möt jo en Nam hewwen ! "

,,Mein Name iſt Anna Warnde. "

„ Ach jo, dei ſünd Sei ! “

Stennen Sie mich , Herr Advokat ? " frög Anna

ganz verwunnert.

,,Ne, dat wider nich , äwer mi freut bat , bat

Sei bat ſünd! Na , " frög de wunnerliche olle

Herr nu, „ Sei wullen woll ok en beten arwen ? Alſo

'ne Nichte jünd Sei ? Und Sei Ehr Dellern "?

Anna ſäd em nu von allens Beſcheid , dat ehr
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Vadder Maler weſt , äwer all fið velen Johren dod

wir , dat ehr Mudder noch an 'n Lewen wir , wovel

Geſmiſter ſei hadd , un allens , wat hei weiten wull.

„ So, ſo ! Seggen Seins, woans ſünd Set denn

mit bat olle Frölen verwandt, de olle dwatiche Perßohn

bor in de Pädagogienſtrat ? "

„ Das iſt meine Tante , die Schweſter meines

ſeligen Vaters. Kennen Sie ſie, Herr Advokat ? "

„Wat wull ick ſ nich kennen ! Heww mi jo all

Likdürn von ehr ſniden laten ! Min Döchting, Likdürn

dat 's 'ne grote Pin ; de verfluchten Roſtoder Schauſters

mit ehr entfahmtiges Schauhtüg , de müßten alltau

ſamen uphängt warden ! "

Na , dat wir jo nu 'ne Grauſamkeit von den

Herrn Awlaten , äwer wat gül Anna dat wider an ?

„ Herr Advokat , " fäd ſei , ich wollte bloß mal

fragen ...“

,, 3h, min Döchting, dat weit ick jo ! Newer Sei

kamen noch vel tau tidig. Dat Geld is irſt na,

ut 'n Stopp weit iď 't nich, äwer ſo bi Dſtern rüm
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is bat irſt fällig , un ehre ward for nids von ut :

betahlt. Dat heww id Sei Ehr Tanten jo of all

ſchrewen .“

„Das weiß ich wohl,“ ſäd Anna, „ Herr Advokat,

und das hat ja auch noch reichlich Zeit. Ich wollte

bloß mal fragen, ob wir Bruderkinder von dem ver

ſtorbenen Matroſen Warnde nicht auch erbberechtigt

wären. “

„Ih , dat verſteiht ſic ! Wenn Sie von dem

Matroſen Warnde die Brudertochter ſind, dann ſind

Sie mangels direkter Leibeserben defuncti erbberech

tigt. Dor 's gor kein Red' wider von ! “

„ Und wie groß , " frög Anna , riſt wohl der

Nachlaß ? "

„Je , ut 'n Kopp fann 'đ dat nich leggen , ick

heww vel Geller tau verwalten , äwer wenn mi recht

is, ſo ſind dat dreiduſend Daler. “

Ja , fäd Anna , dat würd ſtimmen , ſo hadd ſei

of hürt.

,, Ja," lachte de oll Herr, de Lüd' hüren ſo wat

I
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ümmer glit. Dor fölt mi in, dor is hüt vörmiddag

of all einer hier weſt, ick hadd äwer den Ogenblick

nich recht Tid, ic müßt glik wedder weg, un ſo heww

id em en beten kortweg amfarigt. Sül dat en Ver

wandten von Sei weſt fin ? "

Dat ſei nich wüßt, antwurdte Anna ; woans hei

denn heiten hadd ?

De Herr Awfat rew fick de Näſ'. , Se , wo heit

'e ? Täuwen Smal! Mit Vörnamen heit ' e Korl,

id heit nämlich of forl, un dorvon heww id dat be:

holen , äwer ſinen Hinnernamen , den heww ' ver

geten ! Aewer mit arwen wull 'e , un en Seemann

wir ’e, un ut Hamborg kem 'e. "

stort ? Un en Seemann ? Un hüt vörmiddag wir

hei hier weſt ? Anna fäuhlte, wo ehr dat Blaud tau

höchten ſteg, un ſei frög liſen : „ Hieß er vielleicht

Karl Holza"

,,Spreken S' luber, Döchting ," fäd de Herr Awkat.

,, Hieß er vielleicht Karl Holz ? "

,, Kann ſin , äwer iď weit ' t nich ; iď heww Sei
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jo all einmal ſeggt , ic heww den Namen vergeten.

Blot en Seemann wir 'e , un ut Hamborg fem 'e,

un nah Hamborg wull 'e of wedder trügg. "

Mit einmal ſchöt Anna bat dörch den Kopp : füll

dat viellicht Korl Warnd weſt fin, de Sähn von Unkel

Johann ? Herr Advokat, " fäb ſei , das kann am

Ende richtig ſein. Ich hab noch einen Vetter, Vater

bruderſohn , der nach Amerika gegangen iſt; vielleicht

war der es. "

„Dat 's ümmer mäglich ! Denn ſeihn S’, mit

ſo 'ne Artſchaft is dat, as ' t in de Biwel heit : Mo

das Aas iſt, ſammeln ſich die Adlere. "

„ , Hieß er denn vielleicht Karl Warnde ? "

,,Mein Gott , Döchting, wo oft fall ick Sei dat

ſeggen, ick heww den Namen nich behollen ! Un dat

bruk iď ok nich, ne, bruk id gor nich ! Ik bün blot

de furater von dat Gelb , un wenn de Tid for is,

ward von Gerichts wegen en Termin anſettt, un wer

denn fümmt, den verhüren wi de Bicht. Un dit is

blot be reine Gefälligkeit von mi , dat iď mit Sei



- 95

„ Wie

.

-

doräwer ſpret , wil Sei dat ſünd. Wenn Sei äwer

noch wider wat weiten willen , denn fragen S' man !"

Na , wat fül Anna noch wider fragen ?

alt konnte er denn wohl ſein ? "

,, Je, min Döchting , wovon fall id dat weiten ?

Na , en Sohrener dörtig müggt ' hei fin ; fragt heww

' & em wider of nich. Aemer bat ſäd 'e noch , hei

müßt noch hüt wedder trügg nah Hamborg , un –

ja , nu weit ic ' t ! hei wir en Brauberjähn von

den Matroſen Warnc ore Sweſterſäht , dat lat

ick likerſt ungeſeggt —, un de Poppiren wul hei fick

beſorgen. "

O , fäd Anna , denn wir ' t jo nu ganz klor,

denn fünn bat gor kein anner weſt ſin as ehr Vetter

Korl Warnc. „ Aber dann finde ich es doch merk

würdig , daß er ſich gar nicht einmal ſehen läßt bei

ſeinen Verwandten . " Na, fäd fei, denn ſei wull den

ollen Herrn nich unnödig uphollen, ob denn de Herr

Awfat nu nich ſo gaud fin wull un ehr ſeggen, wat

för Poppiren ſei brufen ded ?
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„Dann müſſen Sie , " jäd de oll Herr , „ ſich vor

allem ein Erbenzeugnis beſorgen. “

„ Wo krieg ' ich das ? " frög Anna.

„ Beim Prediger ! Trauſchein der Eltern, Toten

ichein des Vaters, Geburtsſcheine von ſämtlichen Kindern,

und wenn ſchon welche tot ſind, auch die Totenſcheine.

þewwen Sei mi verſtahn ?

v Ja, Herr Advokat. “

,,Hewwen Sei all Geſwiſter dod ? "

„ Ja, “ ſäd Anna, „ zwei. “

,, So ! Na , von denen , die tot ſind, die Toten

ſcheine und von den andern die Geburtsſcheine und

von den Eltern den Trauſchein und von dem Vater

außerdem den Totenſchein. Sewwen Smi of ver

ſtahn ?

,, Ja, " fäd Anna wedder.

11

Und das liefern Sie dann alles ein beim Waiſen

gericht! Und Ihre Tante – de olle dwatiche Perßohn

in de Pädagogienſtrat – muß ſich das auch beſorgen ,

und der junge Menſch , was denn wohl Ihr Vetter
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iſt, muß ſich das auch beſorgen, und wer noch weiter

was erben will, muß fich das auch beſorgen , und wenn

die Zeit denn da iſt, wird das Geld geteilt. Hewwen

S nu of allens ordentlich verſtahn ? "

Ja , ſäd Anna un müßt binah all lachen , ver

ſtahn hadd jei ' t !

Na, min Döchting " un de oll Serr gew ehr

de Hand -, ,denn gahn Smit Gott !"

„Und Sie meinen , Herr Advokat , wir kriegen

unſer Teil ? "

Wenn de Poppiren ſtimmen gewiß ! Na,

adſchüs, adſchüß ! "

Dor ſtünn nu Anna wedder buten up den Mark,

un in ehren kopp güng allens rundüm . Dat Gelb

wir dor , wenn ok de biſtrige olle Herr nich genau

wüßt hadd , wovel, un arwen müßten ſei ok , ſo vel

wir ehr flor worden. Aewer wat wir dat mit den

Vetter ? Wo fem denn nu mit einenmal de Vetter

11

.

her ? Uemmer hadd dat in ehr Fomili heiten , hei

wir woll dob, un nu mit einmal wir hei hier weſt, un

Stillfried , De unverhoffte Arwſchaft. 7



98

wo ſnurrig , dat hei bi feinen von fin Verwandten

fick bliden let ! Dre jüll heibi Canten Jette weſt

ſin Aewer dor künn ſei jo nich hengahn ! Dre bi

Unkel Brüſ'habern ? Sei wull doch furtsmal tau

ſeihn ! Aewer ne , nu nich , hüt nich ! – ſei ſtünn

jüſt wedder bi de Ratsaptheit an de Blaubſtratened ,

un ehr fem de Erinnerung an hüt vörmiddag. Un

ſei kek nah vörn un hinnen un nah allen Siden, wat

hei ehr nich noch mal begegen füll, hei , von den ſei

eben einen Ogenblid gor bacht habb , hei wir of bi

den Awkaten weſt ! Un ſei hadd den Awkaten nah

em fragt, un jei hadd vör den ollen Herrn den Namen

utſpraken , finen Namen ! Newer ſovel ſei ſice of

ümſeg, Lüd' mihr aš tau vel, blot hei wir nich bor

tüſchen. Un up einmal äwerkem ehr dat mit ſo 'ne

Haſt un ſo 'ne Drift ſei müßt nah Hus ! Wer

weit , hei müggt all dor fin Fru Burmeiſtern

fünn em upſlaten hewwen ; ſei wüßt , wo ſei den

Slätel henläden – hei müggt al in ehr Stuw ſitten

un up ehr täuwen ! Un dortüſchen wedder fäd ſei

I
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Iſic : Anna , Anna , ſett di nids in 'n Stopp ! Du

wuliſt jo ruhig fin – nennſt du dit ruhig

So kem ſei tau Hus an. Dor ſtünn un leg noch

allens jüft ſo, as ſei 't verlaten hadd. Sei frög tau

Sekerheit of noch de Burmeiſtern : ne, nah ehr fragt

hadd of keiner. Na , denn nich ! Un ſei nehm fic

vör , denn wul ſei nu nich wider an em denken !

Dit wir eben blot noch mal ſo 'n lütten Windſtot

weſt, fort, rucig ; äwer bet up de Grund, ſo as hüt

vörmiddag, wir hei nich kamen.

Sei ſett'te fic webber bi dat Brutkled , dor hadd

ſei al vörher an neiht , ehre ſei nah den Awkaten

güng , un bor fehlten blot noch en por Nät' an de

Talg' un de sinoplöder, denn fünn dat of all wedder

von 'n Stapel lopen. Un Nat üm Nat würd neiht,

un Anoplod üm Anoploc würd farig, un ſei dwüng

fick mit Gewalt , dat ſei ehr Gedanken bi de Arbeit

hewwen wull , un as de Klock up acht güng , hüng

de Landriderdochter ehr Brutkled fir un farig an den

Nagel. Nu fümmt Mudder bald ! " dacht ſei. Un
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jei makte fid en beten Abendkoſt, un as jei noch bi

'n Eten wir, kem Mubber Warnd .

„ Anna, Anna, worüm büſt du nich kamen ? Fru

Stienholz wir gor nich gaud up di tau ſpreken !"

,, 3d fünn nich, Mudder ! " un Anna vertellte nu,

wo ehr dat gahn wir mit den Awkaten .

„Unarwen wideduſend Daler ? " frög Mudder Warnd .

,, Ja, Mudder, de arwen wi, " un Anna vertellte,

wat de Awkat ehr ſeggt hadd.

,,Na ," jäd Mudder Warnd , denn is ' t man

gaud ! Heſt du di of nich verhürt ? "

Ne, Mudder ! " Un Anna ſäd ehr allens noch mal,

wat Slüter ſeggt hadd.

„ Ja, “ ſäd Mudder Warnc, „ den ollen, biſtrigen

Herrn, den kann 'ď mi dorbi vörſtellen !" Newer as

jei nu hürte , ftorl Warnd , ehren Swager Johann

ſin Sähn , wir of dorweſt, wul ſei doch Doden up

ſtahn laten ; na, hei hadd io of all för dob gullen .

,,Blot, Anning, " fäd jei , ,,dat hei denn gor nich bi

uns infeken hett, dat weit iď nich !"
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„ Mudder," gew Anna ehr tau Antwurd, „ 't giwwt

noch anner Lüd', de ' t of nich anners maken ! “ Dat

klüng recht en beten bitter, äwer weder anner Lüd’

ſei meinen deb, dat fäb ſei nich.

,,Nu mötſt du äwer , " fäd Mudder Warncť , , of

ſurts an Hermann ſchriweni un an din annern Bräuder

Lowiſing bring id ſülwen Beſcheid -, dat wir

jo unrecht, wullen wi ehr nich de Freud' maken . “

Ja, Mudder, morgen , äwermorgen. Füt lat mi

man ! "

„ Ih ja, " ſäd Mudder Warncť , „ ick ſegg jo nich

von hüt! Aewer Untel Brüſ'haber möt 't of weiten

un Guſtoff Karſtens wat meinſt du, Anning, fül

Guſtoff Karſtens fick woll freuen ? "

Minentwegen lat em fid freuen pre nich, mi

gellt 't likvel ! "

„ Anna, “ ſchüll Mudder Warnd , ,, Dirn, ick weit

gor nich, wo du hüt büſt! Freuſt du di denn gor nich ?"

Un Anna würd ehr Mudder jammern. Mudder, "

fäd ſei, „ frag mi nich un quäl di nich üm mi ! Jď

II
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heww Koppweihdag', äwer dat geiht wollwedder

äwer. “

,, Na ," ſäd Mutter Warnď tauleßt , denn is 't

taum beſten , wi gahn tau Bedd. Denn verſlap di

man din Roppweihdag '. Seih äwer irſt de Kiſten

ünner de Beddſtäd nah, ob dat ok ſeker is ! "

Un Anna ſeg de Kiſten nah, un ſei güngen tau

Bedd, ſo tidig , as in lange Tid nich . Slapen

äwer künnen ſei irſt albeid ' nich , denn jedeein hadd

ehr Gedanken . As jei äwer nahſt in 'n Slap wiren ,

dunn drömte Mudder Warnd von ’ne Hochtid, wo ' t

idel luſtig un vergnäugt up hergüng, Anna äwer ſeg

wedder de twei Geſichter von hüt vörmiddag, dat ein

ſo friſch un lewig un dat anner ſo bleik un blaß.

Un mit einmal würd jei jo bang ' vör dat blaffe Ges

ficht, un ſei bögte fick tau dat anner , dat lewige

Geſicht, un ,,Anna ! " ſchrigte Mudder Warnd,

dunn wir ſei dorvon upwakt , wat föllt di in , wat

füßt du mi ? "



Kapittel 6.

e legten Dag' von be Woch lepen raſch vör

äter. Mudder Warnc drew , Anna jüll nah Paſter

Möbiuſſen gahn – dat wir de Paſter an de Jakobi

firch, tau de ſei hürten un fick dat mit de Poppiren

beſorgen, äwer Anna jäd, de Poppiren lepen ehr nich

weg ; ſei hadd nu ſo wie ſo all einen ganzen Dag an

'n Bein bunnen, noch mihr verſümen , dat güng nich;

ſei müßt dat nu mal wohrnehmen , wenn ſei ens fri

wir. „ Na , " fäd Mubber Warncť , de negſte Woch

den Dingsdag, den heſt du jo noch nich beſett’t. “

Anna wir wedder de oll, wenigſtens von butentau

(außenher); ehr kräftige Natur hadd bald dörchhalt, un

dor kemen Stunn'n, wo ſic de Aewermauð all wedder
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rögte, un wo ſei ehr Mudder, wenn 't fick ſo paſſen ded,

gor all wedder en beten uptreden fünn. Wat wir

benn ok noch Grots geſcheihn ? Nu ja, jei hadd fic

freut , wenn ehrolle Jugendfründ ehr gu'n Dag

ſeggt hadd, äwer hei hadd dat nich för nödig hollen,

benn lat em !

Sei wiren de legten Dag'ümmer tauſamen up

Arbeit weſt. Bi Kienholzens hadd 't ' ne Jack vull

Schell gewen , äwer Anna fäb , jei hadd en breiden

Pudel ; na, ſei wiren des Abends 'ne Stunn' länger

dor blewen, un dat beten, wat dunn noch fehlte, künn

fick Fru Kienholz fülwen maken. Bi Fru Eberhard

dor wiren ſei den Fridag - gew't ſmalle toſt, na ,

de Fru wir Wittfru un hadd 't of nich ſo , un ſei

wiren beid ' nich verwöhnt. Bi Schoſteinfegermeiſter

Rung’ , wo ſei den Sünnabend wiren, kem Mudder

Warnc all ſid eßlichen Sohren alle acht ore vierteihn

Dag' taum Wäſchutflicken, dor güng 't ümmer ut den

Vullen . Dortau wir hei, de Schoſteinfegermeiſter, en

uprümten Mann , un de Yütten finner wiren gor 'e
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taubauhlich. Deſen Sünnabend beſonders müßt nu

Mudder Warnd ok tau vel lachen , dunn hadd Herr

Rung' en lütt Nimels makt, un dat ludte ſo :

Mudding fakt de Happen,

Tanten Warnd flidt de Lappen,

Tanten Klara hött de Krabben,

Un Mriten ſchürt de Schappen .

.

Tanten Klara nämlich wir Fru Rung' ehr Stük,

hauptſächlich för de Ninner , un Mriken heit dat

Deinſtmäten . Ja , meinte Mudder Warnd , dat

Rimels müggt ſei ok noch liden ! Dat fünn einer

doch verſtahn, un 't wir wat anners as Tanten Jette

ehr. Je , lachte Herr Rung' , hei fünn 't jo ok

mal in de Zeitung ſetten laten. „ Uennerſtahn S

fick !" fäd Mudder Warnd. „ Dat is naug, wenn dat

Tanten Jette deiht!" Na, hei ſpaßte jo ok man,

fäd Herr Rung' .

Von de Artſchaft würd äwer tau frömd ' Lüd '

nich ſpraken ; en pormal wull Mudder Warnden de

Tung' weglopen, äwer denn freg ſei von Anna raſch
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en Blick , un fei begrep fick. Dk an Hermann hadd

Anna noch nich ſchrewen , dat wull ſei dauhn, wenn

ſei irſt de Poppiren hadd ; ok ehr annern beiden Bräuder

ahnten noch nics von ehr Glück; blot ehr Lowiſe

hadd Mudder Warnd eins Abends dat heimliche Orre

bröcht - dat hadd ſei fiď nich nehmen laten un

de oul Dirn hadd fid of gar tau vel freut. Wenn

ſei denn äwer ünner fick wiren, Anna un ehr Mudder,

denn ſmeten ſei mit de duſend Daler man ſo üm fick,

dat dat 'ne Luſt wir.

In 'n Huſ hadden ſei ' t deſ Dag' äwer nich

alltau hild. Dat Brudkled wir awhalt, de lütte Brud

wir Dunnersdag morgen ſülwen dor weſt, un dat

Aled hadd ſeten as angaten, wider wir den Ogenblick

grad' nids beſtellt, un ſo kregen denn de beiden beſ'

Tid äwer of ümmer ehren richtigen Slap un fünnen

des Morgens en beten länger liggen, wat ehr bi de

korten , düſtern Dag’ gad' ankem (paßlich anmutete).

Na, un de olle Beddſtäd höll of noch ümmer ; dat wir

jo 'n beten ümſtändlich mit de Kiſten , de jeden Abend
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irſt nahſeihn würden, äwer ſei behülpen fick, un lang'

fünn 't nu jo ok nich mihr wohren, denn kregen ſei de

nig'. „ Mi ſall verlangen, Anning, “ ſäd Mudder Warnc ,

„ Wo ' t fick borin flöppt ! Dat hadd 'đ nich glöwt,

dat ic in minen Lewen noch mal up Sprungfeddern

tau liggen fem ! " – „ D , ſauſt man ſeihn ," fäd Anna,,

dat ward di woll gefallen ! " Blot wenn denn

Mudder Warnck von Guſtoff Karſtens anſtödd, wat

hei för 'n ſchön Geſchäft hadd, un wo 'ne Diſcherfru

bat gaud hadd, würd Anna bös ; von dit Thema

wull ſei ümmer noch nics weiten.

Na , dacht Mudder Warnd , dat giwwt fic all';

Iat't man irſt 3rnſt warben !

Un dat würd frnſt! Den Sünnabend abend

fem Unkel Brüſ'haber. Un wat dat för 'ne Wirts

ſchaft wir , füng hei furts an ; dor Yet fick keiner bi

em bliden ! Worüm dat Anna em feinen Beſcheid

bröcht hadd von wegen Awkat Slütern ?

Na , ſchuld hadd Anna , Mudder Warnc hadd

dull naug brewen, äwer ſei wir nich hentaukriegen weſt.

.
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Unkel,“ ſäd ſei , „ ick dacht mi woll, du kemſt eins

her" . Un ſei vertellte em nu allens, wat de Amkat

ſeggt hadd , un negſten Dingsdag hadd ſei fri, denn

wull ſei fick bat nu beſorgen mit de Poppiren.

,,Na , " jäd Untel Brüſ'haber , „ Anning , id fäd

dat jo ! Ick hadd jo Slütern ſinen Breif leſt, un ſo

' n Mann kann ſo wat jo nich ſchriwen, wenn 't nich

an dem is. “ Un hei ded , as hadd hei bi de ganz

Geſchicht dat beten Beſt dahn.

„ Na , “ ſäd hei wider , ,,denn will ic nu man

glik dat Orre beſtellen von minen Börgermeiſter :

morgen nahmiddag fält ji beid' bi uns taum Kaffe

ſin ! — Denn, Anning, " fäd hei, „ Tanten Drüſ’haber

dat 's min Börgermeiſter ! Dägen beiht 't nich ; iš

heww Guſtoffen of all jeggt : ,Guſtoff, wenn du di

mal verheuratſt, denn paß äwer up . De Fru möt wou

Ratmann fin , äwer jo nich Börgermeiſter ! Aewer,

Anning , id glöw binah , in di ſteckt of en Börger

meiſter ! "

Na , dat wir doch einmal düdlich naug ! Sühſt
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du woll ? ſpröt Mudder Warnc ehr Blick tau Anna,

wat heww iď jeggt? Denn Mudder Warnden wüßt

de Did nich mihr, dat jei bi Brüſ'habers taum Staffe

weſt wiren, un dat dit wat up fick hadd , füll Anna

man ſeihn ! Dat heit, dat ſäd ſei nich, dat dacht ſei

blot. Na, Tið hadden ſei den annern Dag, Sünndag

wir ’t, un ſo nehmen ſei de Inladung an.

Un würklich, Mudder Warnd künn Recht friegen .

As ſei den Sünndag nahmidbag bi Brüſhabers

wiren - Mudder Brüſ'haber hadd ordentlich mal ehr

beſte Stuw ſpendiert –, kem Guſtoff Karſtens Anna

gor nich von de Sid. Hei nödigte ſei taum Drinken ,

hei läd ehr Kauken up ehren Töller, hei frög ehr nah

dit un dat , un fort un gaud, hei ded , as wiren de

annern all nich dor, blot Anna. Un Meiſter Brüſ':

haber plinkte Mudder Warnden tau un plinkte of ſin

Fru tau , as wull hei ſeggen : Seiht ji woll, nu

kümmt hei in Dog !

Aewer hier vör aller Ogen fünn Guſtoff fick doch

nich erklären. As ſei den Kaffe tau Boſt hadden,
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frög hei Anna, wat ſei fick nu nich mal de Beddſtäd’

anſeihn wull un de Madraß ; de ſtünnen fir un farig

in de Warkſtäd ', un äwermorgen denn Guſtoff

hadd all hürt, dat ſei denn tau Hus wiren – ichidteſchickte

hei ſei hen. Markt ji wat? ſpröt Unkel Brüſ'habern

fin Blic .

Na, worüm ſül Anna Guſtoffen den Gefallen nich

dauhn ? Sei güng mit em nah de Warkſtäd’; Mudder

Marnd
ſei hadd jo eigentlich de Bebbſtäd' fick ok

mal anſeihn fünnt - würd gor nich wider upfödbert.

Aewer ſnurrig , ſo brad' as Guſtoff Starſtens mit

Anna allein wir, wir em de Mund doch rein as tau

ſnürt, un wenn hei doch mal anfüng, benn freg hei

' t mit dat Stamern , dat dat 'ne wohre Angſt wir

un dat dat Anna hadd lächerlich vörfamen müßt,

wenn hei ehr doch nich wedder duert hadd. Un ſo

nehm ſei em denn dat Reden aw un lawte de Bedds

ſtäd' un de Madraß vör Lebensgewalt, un ' t wir ok

würklich wohr, dor hadd de Großherzog in ſlapen künnt.

Ja, ſtamerte Guſtoff Karſtens, hei hadd de Be- Be
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Beddſtäd' jüs ehre farig hatt , äwer for wir Lihrer

Sche - Sche - Schulz kamen un hadd noch Stücken

nahbeſtellt tau de Utſtür, un de-de-dat wir vörgahn.

Un dor ſtünn hei nu webber un wir mit ſin Satin

tau Enn' , un Anna müßt man wider gahn un fick

raſch de Warkſtäd' beſeihn ; dor ſtünnen föß Huwel

bänken in, un Licht hadd ſei von beiden Siden, vörntau

nah den Hof un achter nah den Goren. Un Anna

let fick allens wiſen un fick jedes Stück Geſchirr von

em erklären, denn kumplett un in Ordnung hadd hei

allens.

Baben de Wartſtät' hadden de Geſellen un Burßen

ehr Loſchi, denn Guſtoff hadd fin Lüd ’ in Wahnung

un soft, wildat hei borbi Vördeil jeg, blot nu hadd

fin ol Mudder de Laſt mit all' dat Etenkaken, un

wat for ſüs noch bi vermatt wir, un dat Wirtſchaften

wir ehr äwer . Dit hadd Guſtoff Anna jüſt vertellt,

un wat gew dat nu woll Einfachers up de Welt, as

ehr tau fragen , ob ſei nich Luſt hadd, ſin oll Mudder

den Poſten awtaunehmen ? Un würklich nehm hei ok
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dortau en Anlop, äwer weit de Himmel, mit einmal

tem hei wedder in de Stameri un dat ſo dägern,

dat hei nich trüggwarts un nich vörwarts fünn , un

as hei nu gor ſeihn müßt, wo Anna ſo en ganz lütt

beten den Mund vertög , dunn wir 't rein ut ! Na,

jäd Anna, üm em ut de Verlegenheit tau riten , denn

wullen ſei nu man wedder nah de Stuw rin gahn !

Guſtoff argerte fick ſchändlich, äwer wenn dat nich

boddern will , denn boddert 't nich , un hei tröſt'te

fick in 'n ſtillen dormit, 't müggt in de Stuw woul

wedder beter gahn ; up einen Slag föll noch kein Bom !

Aewer as jei in de Stuw femen, dunn hadd dat

middewil dat Unglück wullt , dat Meiſter Brüſ’haber

up dat Stahlenſchuppenthema famen wir, un wenn dat

anſneden wir , denn ret dat ok för ’t irſt nich aw,

denn kem kein anner Minich tau Wurd, hei müßt dat

denn all wohrnehmen, wenn Meiſter Brüf'haber eins

utſpuden deb . Dor hadden nu, vertellte hei, de Kahlen

händlers de groten Schuppens an 'n Strann' henbugt,

bat ſei de Kahlen for ümmer furts von ' n Schipp
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fünnen rinnebringen un den Transport ſporen , un

wat de Stoplüd' wiren in ' t irſt Quartier, de wullen

ehr dat bewilligen, dat ſei de Schuppens for künnen

ſtahn laten . Un dat wir en Skandal, dat ſo wat

ſüll leden warden , denn de ganze Strand würd

dordörch ſchamfirt! Na , ein Kreih hadt de anner

de Ogen nich ut , äwer ſei ſüllen ehr man kamen !

Sei, de Handwarfers von dat tweit Quartier, ſei

leden ' t nich , un wat Ulrich Ehlers wir , ehr

Syndikus, jäd of, ſei brukten dat nich tau liben , un

Ulrich Ehlerſen fin Wurd , dat güll noch wat in

Roſtoc , un de Rahlenſchupperts füllen dor wedder weg.

Denn ſei, de Handmarkers in dat tweit Quartier,

wiren of Roſtoder Börgers un hadden up de Roſtocker

Gerechtſamen tau ſeihn grad? ſo gaud as de Roplüd ’ ,

un dit wir 'ne Eigenmächtigkeit von de Stahlenhändlers,

de grotorig wir ; up de Ort fünn jo einer allens an

'n Strann ' henbugen ! Ne, de Kahlenſchuppens füllen

dor wedder weg ! Un wat de Anwahners wiren von de

Strandſtrat, de hadden of all Larm ſlagen, un in de

Stillfried , De unverhoffte Arwſchaft. 8
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Zeitung hadd for all von ſtahn, un ſei , de Hand

warfers von dat tweit Quartier, ſei leden ' t nich, fet

güngen bet an de Regierung , un Ulrich Ehlers hadd

dor finen Stopp up ſett't , un wat Ulrich Ehlers.

wull, dat ſett'te hei of dörch.

So vertellte Meiſter Brüſ’haber, un äwer de

Kahlenſchuppens verget hei allens, verget, worüm bat

eigentlich deſ Kaffe anſtift't wir , ſeg nich, wo ſin

Fru un Mudder Warnc de beiden jungen Lüd' To

antifen deden , wat ſei fick einig worden wiren –

denn ſpreken dürft jo nu kein Minſch -, mit einen

Wurd , hei dacht an nids. De verfuchſten Kahlen

ſchuppens !' dacht Mudder Warnd, ,de verdarwen allens!

Denn Anna ſeg ehr gor nich ut, as wenn woll Guſtoff

fick erklärt hadd , un Guſtoff ſülmen ſet doras

Trumpf föß .

Na, endlich un tauleßt wir denn jo Meiſter Brüſ’haber

mit dat Stahlenſchuppenthema dörch, un nu künn denn

jo Guſtoff Karſtens finen Hafen wedder bi Anna

anſlahn. Aewer dat weit de Himmel, fid dat hei mit
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ehr in de Markſtäd' weſt wir un dor den richtigen

Mojement verpaßt hadd , wull ' t mit dat Reden gor

nich mihr , un dat wohrte nich ſo lang' , ſo wir nu

Unkel Brüſ’haber denn dörch de Kahlenſchuppens

wir hei in Geſmack kamen mit Anna in 't

Geſpräf, un Guſtoff fem fick vör as ' t föfte Rad an

'n Wagen. Un Unkel Brüſ’haber redte denn nu rein

dat Blage von den Hewen run un vertellte Anna von

ſinen Klub , wo hei alle Mandag abend glik nah de

Quartiersſißung en lütten Whiſt in amſpelte , hei un

ou Farwer Junghans un Smið Jürgens un Schauſter

Kniepholt, männigmal of Diſchermeiſter Gamp , äwer

dat wir ſo en ollen Rechthewwer, de makte ümmer

glik Stant un Strit, kek einen in de Korten un ...

„ Brüſhaber , " fatte ſich hier Tanten Brüſ'habern

en Hart, wat jall Anna dorvon weiten ! Weißt wat ?

Gah du un Anna un Guſtoff en beten ſpazieren ;

Anna kümmt jo ſüs of gor nich ut 'n Ding' ! "

Na , nu fel ' t Unkel Brüſ'habern wedder in , ut

weckern Grunnſin Börgermeiſter deſ ganze Kaffe

I

.
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brinkeri in ' t Warf ſett't hadd, un hei wull ehr tau

Hülp kamen. „ Ja , “ ſäd hei , „ dat 's of wohr !

Will wi mal äwer ' n Wall gahn , Anning, ore heſt

du Luſt nah 'n Einſiedler ? " Aewer nu markte

Anna Müſ' ; mit Guſtoffen allein wul ſei wollfarig

warden , äwer wenn Unkel Brüſ’haber mit in ' t Kum

plott wir, denn, dacht ſei, wir ' t nich richtig. Unkel,"

fäd jei, „ gaht ji beið man 'n beten, du un Guſtoff !

Jđ heww mi hüt noch gor nich mal mit Tanten wat

vertellt; mi latt man hier ! " Un ſo eigenſinnig wir

fei un ſo ſteinpöttig , dor hülp fein Taureden von

Tanten Brüſ'haber un kein Schellen von Mudder

Warnd , un ſei argerten fick beid ' , äwer wat wullen

fei maken ? Mit Gewalt ehr ut ’ n Huſ ſtöten künnen

jei doch of nich. Un wenn nu Guſtoff noch ein Wurd

feggt hadd ; jung ' Mätens willen nödigt fin ! Aewer

De ſtünn dor , as wenn hei nich bet fif tellen fünn,

un fel bald Anna, bald ſinen Vadder ſo hülplos an ,

bat dat Meiſter Brüſ’habern tauleßt argern würd uit

Jei jäd : „ Na, Guſtoff, denn fumm ! "

.
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Un dor güngen de beiden hen, un de drei Frugeng

lüd ' jeten in de Stuw , un Tanten Brüſ'haber wir

up Anna bös , un Anna wir up Tanten Brüſ’haber

bös , un wenn nich Mudder Warnd man noch dat

Reden bahn hadd, wir ' t bodenſtill weſt.

Dat wir ordentlich 'ne Erlöſung , as de beiden

Mannálüd' nah inte lütte Stunn' wedder trügge

kemen un Mudder Brüf’haber ehren Mann frög :

Na, wo fid ji rümſtröpt ? Heſt du of wedder Häft

ſteken (Hechte geſtochen ) ? " Denn Meiſter Brüſ'haber

habd de Angewohnheit, wenn hei ſo up de Strat güng

un in Gedanken wir, denn fatte hei en Schritte twei,

drei vör fick up de Frð einen Punkt in ' t Og, un wenn

hei denn bet dorhen kamen wir, denn ſtödd hei bauß !

mit finen Stock dal , as wenn hei 'n Häft ſteken

wull, un alle vier , fif Schritt dröp hei en friſchen

Häkt. 't ſeg wanſchapen (närriſch) ut, un ſin Fru hade

all ſo vel verſöcht, em dat awtauwennen, äwer denn würd

hei verdreitlich ore gor groww un künn ehr denn ganz

ſpis kamen. ,, lat mi man gahn, as ick will ! " fäb
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hei of hüt, un fin Fru wüßt furts, wat de Milock

flagen hadd , un wul ſei fid mit em nich noch ver

türnen, müßt ſei man ſtill fin . ' t wir äwer of fein

Wunner ! Sei hadden ünnerwegs Diſcher Gampen

drapen , un de olle Strithamel hei wir nich mit

in't tweit Quartier künn dat nich inſeihn, dat de

Kahlenſchuppens dor wedder weg müßten, un hadd

mit ſin Gedrähn Meiſter Brüſ'habern den topp warm

makt. Na , Guſtoff wir nah ſinen Spaziergang ok

nich geſpräfiger worden , de fet un kek blot ümmer

ſtill nah Anna , un ſo wir dat denn tauleßt in 'n

ganzen genahmen man ’ne tämlich troftloſe Geſellſchaft.

Ne , dacht Mudder Brüf’haber bi fick , dit möt

anners warden ! Wenn Anna denn abſlut nich will,

denn lat ehr ! Mit Sewalt will ich mi of kein

Swiegerdochter in ' t Hus rin halen , dat fehlt noch

grad ', un de Goldſmidsdochter nimmt Guſtoffen glik.

Un ſei ded ſo öd ' tau Anna un tau Mudder Warnok

as wenn de dor nu wat för künnt hadd ! un az

de Tid ranfem taum Abendeten – Warndens hadden-
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füs eigentlich dor bliwen füllt –, nödigte ſei ehr

wider gor nich, un Meiſter Brüſ’haber ſet verbreitlich

in de Ed. Wat fünn alſo Mudder Warnden wider

dauhn as ſeggen : „ Je, Anning, wi möten of woll

nah hus ! " Un dor güngen ſei hen , un Mudder

Brüſ'hawer gew ehr kum mals dat Geleit, un Guſtoff

Starſtens hadd de Tüffel de Damen nu nich nah

Hus bringen künnt ? hadd dat niederträchtige

Gefäuhl : Dor hett hüt 'ne Uhl ſeten ! Newer, tröſt’t’

hei fick , ' t is noch nich alle Dag' Abend ! Rat ' t

man irſt Dingsdag fin un mi de Beddſtað' ſchicken !

Id weit all, wat ik dauh ! Wenn ick en por Glas

Bier in 'n Liw' heww , denn bün ick en ganz

annern Airl !

Dat wir de Raffe bi Tanten Brüj'habern .



Kapittel 7.

3n de Nacht von Sünndag up 'n Mandag wir 't

Däuweder worden. De Wind fem ut en tveifen Urt,

un up de Straten wir dat 'ne Matſch un 'ne Slam

pamp von all' den Snei un en Newel , dor künn 'n

kein teihn Schritt vör fick ſeihn. Von de Däker

klađſte alle Ogenblic en Jstappen run, de los mölt't

wir , un in de Rönnſteins wirkten all in alle Herr

gottsfrüh de Deinſtmätens un de Husknechts , un ' t

wir dor ein Gekraß un Geſchrap, dat einer knapp ſin

eigen Wurd verſtünn. Ein troſtlos Weber , troſtlos

ok von De Stuw ut !

In Mudder Warnden ehr Stuw kem ſüs ümmer

vörmiddags de Sünn' , denn in de Gertrudenſtrat
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ſtahn up de anner Sið kein Hüſer, un dat Kranken

hus, wat mit ſin Achterſid hier ranſchütt, liggt ſo wid

trügg , dat dat de Sünn' nich nehmen kann. Uewer

as Mudder Warnď deſen Morgen upſtahn wir un

in ehr Stuw rinkem , ſeg ſel bat furts : hüt würd ' t

gor kein Dag !

Na, ſo ' n Weder wirkt notwennigerwiſ of up de

Stimmung, un Mudder Warnd ehr Stimmung wir

dejen Morgen ſowieſo all nich taum beſten. ,,Anna,"

jäd ſei , as of Anna upſtahn wir un ſet bi'n Staffe

ſeten , „ ic heww giſtern abend nids mihr ſeggt, äwer

hüt möt id nu mal mit di ſpreken. Süh , du ver

deinſt den Dag din twintig Schilling un ick blot acht,

du büſt 'ne utgelihrte Sniderin un ick ' ne einfache

Neiherſch, du heſt of vel ut Bäuker lihrt, wat id nich

weit , äter dit weit id nu mal beter : Anna , du

verſünnigſt di ! "

,,Mojo ? " frög ' Anna.

Wil du din Glück mit Fäuten von di ſtöttſt,

wil du ... "
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,,Mudder, " wull Anna ehr in de Parad ' fohren,

,,äwer dit Thema ... "

,, Ja, äwer dit Thema will ic nu grad ſpreken ! "

rep Mutter Warnď , un dor leg wat in ehren Ton,

dat Anna ſtill ſweg. „ Un ic legg di noch einmal,id

du verſünnigſt dil Du denkſt nich an di ſülmen un

an din Deller, du benfft nich an din Mudder , de

noch kein von ehr Döchter verſorgt hett, du ſtöttſt den

Minſchen von di , un din beten Jugend un Smuds

heit vergeiht un fümmt keinen tau Nuß. Wenn i

blot weiten ded, wat di in den stopp ſtedt!"

„ Mudder," fäd Anna , wo oft heſt du mi nich

vertellt, wo di dat ſuer worden is , din Stinner grot

tau maken un ehr all wat lihren tau laten , un de

Ehſtand wir en Wehſtand, un 'ne Wittfru ..."

, Sa , dat du di nich vör de Tid verplempern

fülſt, dorüm heww ick di bat ſeggt ! Newer nu büſt

du fifuntwintig Johr, nu jülſt du tau Verſtand ſin !

Männig jung' Mäten füll dat nich baden warden,

mit beide Hänn grep i tau ! Denn wat fehlt den

.

i
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Minſchen ? Dat beten Stamern is doch würklich

de . Red' nich wirt. Un ic bidd' mi dat ut , " hier

richtte Mudder Warnc fick ordentlich en beten in de

Höcht, dat du fründlich tau em büft un em nich

vör ’n Ropp ſtöttſt un ſo ſnurrig antikſt, dat de

Minich gor nich weit, wo hei hen fall. "

Anna jäð up dit all' kein Wurd , un en Ogens

blick wir ’t ganz ſtill in de Stuw.

„ Anning , " füng Mudder Warnd wedder an, un

ehr Stimm ' würd mit einmal ſo weif, wenn ic dod

bün , wullſt du denn ümmer ſo för di allein ſtahn ?

Wullſt du denn för feinen Minſchen up de Welt tau

ſorgen hewwen as blot för di ? Wullſt du keinen

tau tröſten hewwen un feinen de Thranen drögen

helpen in Not un Leed ? Wat is dat doch för 'n

trurig Ding !"

,,Mudder ! " fäd Anna , denn ſo en Ton kennte

ſei nich an ehr Mudder, un fei hadd ehr deiper

in 't Hart drapen , as ſei ahnen ded ; ,,Mudder," fäd

ſei, ... dunn ſtet de Breiwendräger den opp in de

I
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Dör : ,, Frau Warnce? " un dor läd hei en Breif

hen up den lütten Diſch , de glik vörn bi de Dör

ſtünn .

/

Anna bröcht ehr Mudber den Breif. Dei 's

ut Hamborg , “ ſäd ſei, , äwer Heinrichen fin Hand

ſchrift is ' t nich .“ Heinrich wir ehr tweitöllft Brauder,

de fid einigen Johren in Hamborg wahnte.

Ih ," jäð Mudder Warnc un berget för den

Ogenblic ganz , wat ehr up 'n þarten leg , rut

Hamborg un denn nich von Heinerich ? Wer kann

wider ut Hamborg an mi ſchriwen ? Mak raſch eins

up ! " Un Anna makte up un leſ ; ſei wir dat ge

wennt, dat ſei ehr Mudder ehr Breiw ' vörleſen müßt :

„ Liebe Frau Warnce ! " - ,,Mein Gott, Anna, "

repehr Mudder , , kit doch irſt mal nah de Unners

ſchrift , dat wi doch weiten , von wen hei is ! " Un

Anna nehm de beiden Bagens von einanner, de wiren

beid ' dicht vull ſchrewen , Gott ! " rep ſei , un

ehr bewerten de Anei vör Schrec un Freud ' .

Wat is di , Anna ? " Dunn begrep ſei fick : ,

-
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nids nich, Mudder , “ ſäd ſei ſo ruhig , aš ſei fünn ;

„ denk di blot, de Breif is von Korl Folz ! "

Na , nu wir ' t Wunnern an Mudder Warnd.

„ Von Korl Holz ? DU Böttcher Holz ſinen Korl, de dunn

tau See weggöng ? Kif mal tau , de Breif is woll

an Tanten Jette , dat 's wol verkihrt awgewen ? "

„ Ne, " jäd Anna , hier ſteiht utdrücklich up de

Adreſſ ': ,An Frau Malerwitwe Warnce. "

,, Ja , denn is hei an mi ! Denn jall mi äwer

doch verlangen , wat hei an mi tau ſchriwen hett !

Denn les mal raſch eins vör ! "

Un Anna leſ , un hadd nich Mudder Warnck den

Stopp ſo vull hatt, ſo wir ehr dat jacht upfallen, wo

bewerig ehr Stimm wir, de jüs jo faſt un vull

flüng :

Liebe Frau Warnde ! Sie werden wohl erſtaunt

jein , heute von mir einige Zeilen zu erhalten . “

,, Ja, dat bün ic, " fäd Mudder Warnc dortüſchen .

„ Dor hett hei recht in ! “

Vielleicht erinnern Sie ſich meiner kaum , denn

.

11
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es ſind viele Jahre her, ſeit ich in Ihrem Hauſe kam

als Spielkamerad von Ihrem Hermann. “

, ja , dat weit ick noch recht gaud ! Na , les

man wider ! "

,, Liebe Frau Warnde, es iſt recht undankbar von

mir, daß ich ſo lange nichts habe von mir hören

laſſen, aber Jugend hat nicht Tugend, und wenn man

ſo wie ich nicht Vater oder Mutter , nicht Bruder

oder Schweſter hat und jahraus, jahrein auf engliſchen

Schiffen fährt und keinen Laut Deutſch hört, da ver

gißt man beinah ' ſeine Heimat , obwohl das nicht

ſchön iſt. In einer Stunde höchſter Gefahr und Not

aber bin ich wieder an meine Heimat erinnert worden,

und da habe ich mir'z feſt und heilig gelobt , ſobald

ich könnte , wollte ich die Gräber meiner Eltern in

Roſtock mal beſuchen .“

„ Anna , dat is jo ordentlich rührend von den

Minſchen ! Na, les man wider ! "

, Stürzlich bot ſich mir die Gelegenheit ; unſer

Schiff lag in Hamburg , und ich hatte außerdem ein
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notwendiges Geſchäft in Roſtock, und ſo hab' ich denn

am leßten Mittwoch mal hinübergemacht."

Middwochen ?' dacht Anna un hel en Ogenblick

up tau leſen . Ja, ja, dat ſtimmte ! Denn hadd jei

fic doch nich verjeihn , denn wir hei ' t weſt dor up

den Nigen Marf an de Blaubſtrateneck. Un ſei leſy

wider :

,, Leider habe ich Sie verfehlt ; in Ihrem damaligen

Hauſe wohnten Sie nicht mehr, und Tante Jette, die

ich in ihrem alten Stübchen fand , ſagte mir, vor

Abend würde ich Sie auch nicht treffen . Ich wollte

Sie nun auf den Abend beſuchen, aber da kriegte ich

ein Telegramm und mußte mit dem nächſten Zuge

nach Hamburg zurück ."

„ Ach , wo ſchad', Anning ! Iď hadd den Minſchen

girn mal webderſeihn !"

,, Liebe Frau Warnde", leſ' Anna wider

„ über Tante Jette war ich recht erſchrođen . Sie

war die beſte Freundin meiner ſeligen Mutter , und

ich habe manche Stunde mit ihr und Ihrer damals
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noch kleinen Tochter Anna vor dem Ofenloch geſeſſen ,

und ſie hat uns Geſchichten erzählt. Sie las ja

immer ſo viel in Büchern , und das thut ſie ja auch

noch. Aber damals ging's ihr gut, wenigſtens in

meiner Erinnerung , und jeßt , glaube ich , geht's ihr

nicht zum beſten. Und deshalb ſchreibe ich nun

an Sie. Mir iſt es gottlob gut gegangen , und ich

möchte für die alte Freundin meiner ſeligen Mutter

gern etwas thun. “

,, Nu fit mal an !" ſäd Mudder Warnd. ,,Aewer

wat is di , Anna ? " „ Dnids ! " fäd Anna, , mi

freut dat man för Tanten Jette ! " Un ſei lef' wider :

Leider aber iſt es mir ſo vorgekommen , als

wenn die alte Dame nicht recht verſteht, mit Geld

umzugehen

Süh, dat hett hei doch of furta ſeihn ! "

,, Und ſo möchte ich Sie bitten , von der durch

Poſtanweiſung anbei folgenden Summe das Nötigſte

zu beſorgen , daß ſie auf ihre alten Tage doch nicht

Not zu leiden braucht ."

II

11



129

,, Herre Sinner ! " rep Mudder Warnd, hei ſchickt

ehr ordentlich Geld ! Aewer , Anning , dor liggt jo

doch nids mit in ! " „Ih , Mudder , dat fümmt

jo mit de Geldpoſt ! " ,,Ach ſo ! Na , denn les

man wider ! "

„ Zunächſt hab ' ich ihr ſelbſt 'ne Kleinigkeit gegeben ,

ihr war's 'ne Freude, und ich entbehre es nicht. “

,,Süh , jüh ! " fäd Mudder Warnc. ,,Na, denn

1 /

is Zanten Sette nu jo baben up ! "

,,Von Tante Sette habe ich nun auch über Sie

gehört, daß es Ihnen und Anna gut geht. Ich hoffe,

daß auch Anna ſich meiner noch erinnert. Tante

Jette erzählte mir , daß ſie im Begriffe ſtände , fich

zu verloben ..."

Bauß ! ſmet Anna den Breif up den Diſch , un

ſei würd bald rot, bald blaß. ,, Dat is jo ſchändlich !

Wo kann Tanten Jetten ſo wat leggen ! Wat weit

ſei dorvon , ob icf mi verlawen will ? Heſt du ehr

dat am Enn' vertellt ? Segg mi ' t, Mudder, ick will

dat weitent ! "

Stilljried , De unverhoffte Aruſd;aft.
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Na, man nich ſo haſtig !" ſäd Mudder Warnd.

„ Aewer ſo wohr as iď hier ſitt, id heww tau keinen

Minſchen doräwer ſpraken ! "

,,Wo fümmt denn äwer Tanten Fette tau den

Quatſch ? Gott , wat möt Sorl Solz nu von mi

denken ! " Un ehr wir dat Weinen neger as dat Lachen.

,, Anning," wull ehr Mudder ehr begäuſchen , dor

is jo doch kein Hals bi aw , dat du di ſo doräwer

upregſt ! Un worüm ſal Korl Holz dat nich weiten ? "

Aewer dat wir Del in ' t Füer ! So " rep?

Anna , „ un bat fall mi egal fin , wenn ſo 'n Lägen

äwer mi ünner de Lüd bröcht warden ? Un nu will

id di 't of man ſeggen : fi fänt jug alltauſamen

up den Kopp ſtellen un känt dauhn un ſeggen , wat

ji willt, nu nehm id Guſtoff Starſtens irſt recht nich !

Täuw , hei fall mi man webber famen , em will id ' t

gewen ! "

, Anna , " jäd Mudder Warnd , mat fein Dumm

heiten ! Wat kann Guſtoff Starſtens dorvör ? Hei

hett ' t doch Tanten Jette ganz gewiß nich jeggt ! “
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„ So, weißt du dat ? Du heſt 't nich ſeggt, hei

fall ' t nich ſeggt hewwen , wer hett ' t denn ſeggt ?

Dat '8 all 'n awfort't Spill , äwer wenn ji glöwt,

ji willt mi kriegen, denn kennt ji Anna Warnd nich ! “

Un ehr Ogen lücht'ten , un ehr Baden gläuhten , un

Mudder Warnď jeg ' t nu ſülmen för gaud in , von

dit Chema awtaubreken. Na, id heww ' t ehr nich„ '

ſeggt, “ ſäd ſei. „Un Korl Holz is in Hamborg, för

den finentwegen kann di ' t egal fin, un nu les man

wider ! "

Aewer dunn wul Anna nich : ,, Dat ick noch wider

hüren fall , wat ji för Lägen in de Welt rinſettt!

Dor heſt dinen Breif , les em di man ſülwen ! "

Un ſeinehm bat Kaffegeſchirr un drög dat nah

be Rät.

Ne,' dacht Mudder Warnok bi fick , was is ' t

för ' n Dirn ! Un ſei ſöcht nah ehr Brill, fünn í'

äwer nich finnen . ,,Anna ," rep ſei nah de säk, ,WO

is min Brill ? "

Newer Beſinnen is ' t Beſt bi ' n Minſchen . Nah
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’ ne lütte Wil fem Anna wedder 'rin un ſäd : „ Na,

för ditmal will iď di den Breif noch leſen ! “ un

Mudder Warnd gew ehr den Breif.

,, Da ward ich's erſt gewahr, " – leſ ' Anna wider

- wie doch die Zeit hingeht . Ich ſehe ſie noch

immer als kleines Mädchen , ſie iſt fünf Jahre jünger

als ich und war zwölf , als ich zur See wegging,

und als ich ſie das leßte Mal ſah, war ſie ſiebzehi,

und das iſt nun acht Jahre her. Und ſo nehmen

Sie meinen herzlichſten Glüdwunſch , liebe Frau

Warnđe , und grüßen Sie auch Anna , und ich laſſ '

ihr ſagen , daß fie glüdlich werden möge und auch

meiner gedenken. Denn der Seemann iſt täglich von

Gefahren umgeben , und ſo wie ich nicht Vater oder

Mutter habe, ſo meine ich immer, es könnte mich ein

wenig ſchüßen , wenn einer daheim meiner in Freund

ſchaft gedenkt , wie ich auch Annas gedenfe und ihr

noch einmal alles Gute wünſche. Morgen geht unſer

Schiff nach London ab , da liegen wir ein paar

Wochen ſtill, und dann geht's wieder in die weite

.
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Welt ; ich fahre meiſt in außereuropäiſchen Gewäſſern.

Aber Briefe bekomme ich durch den Reeder Mr. Brown,

London, Victoria Street. Ich werde von Zeit zu Zeit

etwas für Tante Sette ſchiden , und es ſollte mich

freuen , einmal über ihr und Ihrer aller Ergehen zu

hören. Denn wer weiß , ob wir in dieſem Leben

uns wiederſehen ! Mit herzlichen Grüßen

Ihr

Karl Holz,

erſter Steuermann auf dem

Dampfer Maitlands . "

As Anna tau Enn ' wir, wir ſei witt as de Stalt

worden, un de Breif ſackte ehr up den Schoot. Sei

hadd Teſt, wat for ſtünn , ſei hadd äwer of leſt, wat

dor nich ſtünn. Un in ehr ſtreden fick Freud' un

Bitterfeit, Freud', ſo grot, dat ſei hadd lud'halſ' up

juchen müggt, dat ſei ehr Mudder hadd üm 'n Hals

fallen müggt un raupen : Mudder, Mudder, hei hett

mi nich vergeten, in all de Johren nich, ſo wenig as ick

em ! " Alewer denn fem wedder de Bitterfeit : Worüm
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müßt dat ſo kamen ? Worüm müßt hei ehr leßten Midda

wochen nich drapen ? Worüm müßt Tanten Jette em

den dummen Quatſch vertellen , an den fein wohres Wurd

wir ? Worüm ? D Gott, hadd hei ehr drapen, hadd

hei ehr ſpraken , hadd hei ehr ſülmen fragt : „ Anna,

is dat ſo ? Is dat wohr, wat Tanten Jette mi ver

tellt hett ? " – und hadd jei em denn ſeggt : „ Ne,

dat is nich wohr ! Wo fünn dat woll wohr ſin ?

Hewwen wi beid ' uns nich as lütte Ninner all mit:

einanner verſprafen ? Aewer du heſt mi woll ver

geteit , füs haddſt du woll in all' de Johren einmal

ſchrewen " -0, hadd jei jo tau em ſprafen, dat wir

ganz , ganz anders kamen ! Aerver nu wir ' t tau
I

ſpät ! Nu wir hei all in London un bald wedder

up den widen Dzean , un : „ Wer weiß , ob wir in

dieſem Leben uns wiederſehen ! “ dat wiren de legten

Würd ' in ſinen Breif !

In deſen Ogenblick jeg ſei görch 't Finſter up

den Hof von dat Krankenhus 'ne barmherzig Sweſter

gahn , un de witte Kruſ’ von ehr Huw ſchinte dörch
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den Newel. Un ſei ſtünn up un ſad tau ehr Mudder,

denn dat Gefäuhl lep mit ehr weg : „ Mudder, du

heſt recht! En Frugensminſch , dat för keinen tau

ſorgen hett , dat keinen de Thranen drögen helpt in

Leed un Not, is en trurig Ding ! Süh, mi geiht dat

dörch den Stopp — id will mi dat noch wider äwer:ic

leggen , äwer wenn iđ morgen noch ſo denk as hüt,

denn jeih id tau , wat mi in 'n Krankenhuſ' nich

bruken känen as barmherzig Sweſter. “

„ Anna ,“ ſchrigte Mudder Warnd , denn in deſen

Dgenblic wir ehr allens klor, worüm ehr Anna nids

von Guſtoff Karſtens weiten wull – dat wir jo woul

as ſo 'ne Ort von Hellblic , den ſei freg

dat ſo üm di ? Sind, Kind, worüm heſt du mi dat

nich ehre ſeggt ? Worüm heſt du dinen Mund ver

ſlaten tau din Mudder ? Aewer Anna , min Anna,

wat willſt du mit en Seemann ? Süh , ümmer,

wenn ic dacht heww , wat ick min Döchter för en

Mann füll wünſchen , denn heww ic bi mi ſeggt :

,Allens anner, blot keinen Schipper! Denn, Anning,

-, „ ſteiht
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wat hett ſo 'n Schipperfru von ehren Mann ? Slah

em di ut 'n kopp ! ' t mag di ſwer warden , äwert

bauh ' t mi tau Sefallen , ſlah em di ut 'n kopp un

äwerlegg di dat noch mal mit Guſtoff Karſtens ! " Un ſei

gew ehr de Band. , Anning , " jäd ſei, ,,du büſt jo min„ „

verſtännig Dirn, dauh ' t din ou Mudder tau Gefallen !"

,, Sc kann nich , Mudder , " fäd Anna jacht.

Uewer kif, de Klock is drei Viertel nägen, wi möten

gahn ! "



Kapittel 8.

at makte denn nu eigentlich Tanten Jette ? Sei

is jo doch, bi Bicht beſeihn, bethertau de einzigſt ge

billte Berßohn in unſ Geſchicht, of ſülmſt den Herrn

Awfaten Slüter nich utbenahmen , denn wer ümmer

Plattdütſch ſpredt, kann de woll gebillt ſin ? Tanten

Jette äwer müggt dat noch ſo leg gahn, un ſei müggt

mit Lüd' tau dauhn hewwen , de noch ſo bull taum

„ Plebs “ hürten , nie nehm ſei ein Wurd Plattdütſch

in den Mund.

Aewer dat ging Tanten Jette nich leg, deſ leßt

Woch güng ' t ehr gor nich leg, denn wo fünn dat woll

en Minſchen leg gahn, de duſend Daler arwen ſül ?
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Un hadd ſei 't nich of ſülwen furts alle Welt ver

künnigt , hadd 't nich ein jeder in de Zeitung leſen

künnt , wo endlich nu of mal för ehr de Dag wir

upgahn, de holde Schin , von den ſei fülwſt noch nich

recht wüßt , ob hei von Gold ore von Sülwer wir ?

Un dit ſelige Gefäuhl verlet de glückliche Dichterin

nich bi Dag un Nacht, wo hadd ehr dat denn

alſo leg gahn künnt ?

Tanten Jette wir för gewöhnlich de anſpruchs

loſeſte Perßohn up Gottes Irdbodden un behülp fid ,

wenn ' t nich anners gahn ded, up dat allerkümmer :

lichſte. Sei et foul Suppfartüffeln , ore jei bradte

fick , wenn 't hoch kem , en Gericht gräunen Hiring ;

de wiſchte ſei denn blot en beten in Zeitungspoppir

aw , un jo femen ſei in de Pann' ! Sei drünk, wenn

ſei Magenknipen hadd , Eſſig ſtaats Kum , un fort

un gaud, tühr (heifel) un frübſch ſin in Eten un Drinken ,

dat kennte ſei gor nich. Ehr Tüg wiren meiſt aw

leggt Saken von gaude Fründinnen, un vör ehr Ge

ſchirr hadd ſülwſt de oll Diogenes fick nich tau ſchämen

.
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brukt. In dejülwige Schöttel wüſch ſei aw un halte

fei fick nahſt rein Water , un kreg ſei mal en Bund

Pött ſchenkt, denn läd jei ſ ſo noch mit dat Stroh

ſeil ünner 't Sofa, un ümmer, wenn ſei einen brukte,

würd hei logbunnen un de Schören von den intweiigen

dorbi leggt.

Aewer nu wir dat wat anners ! Wer duſend

Daler arwt, bruft nich tau lewen as en Hund, un ' t

irſte , wat Canten Jette ded , as dunn ehr Better

Brüf’haber bi ehr weſt wir, wir dit, dat ſei bi Erich

Düwel en lütten Pump anläd. Erich Düwel — hei

wir de Sähn von ’ne verſtorbene Fründin von Tanten

Jette un hadd ſo 'n Yütten Kramladen hadd irſt

nich wullt, ämer : Du kriegſt ja alles wieder ! " jätfäd

Tanten Jette, dunn ded hei ' t.

Dit wir denn nu de irſte lütte Pörſmack von dat

taukünftig grote Glück, äwer dat ſül noch ganz anners

famen ! Den Middwoch nahmiddag ſitt Tanten Jette

in ehr Stuw un denkt an nids Legs , bunn floppt

bat. ,, Herein !" Mein Gott, wer fünn dein dit nu
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fin, deſe grote , breitſchullerige Minſch in en plagen

Scemannsantog, de bor vör ehr ſtünn un ehr lachend

in ' t Geſicht fet ? ,, Rennſt du mich nicht mehr, Tante

Jette ? " „ Starl ! Karl Holz ! Mein lieber alter

Funge, du biſt's " rep Canten Fette un fel em

binah üm den Hals. „ Wie kommt denn dies ?„

Sprich , wo kommſt du her? Un dor ſet heint

webber bi ehr , wedder vör bat Abenlock , ſo as vör

Tiden , de Sähn von ehr ol Jugendfründin Holz,

geburne Amalie Warnd ſei wiren äwer wider gor

nich miteinanner verwandt -, un Canten Jette äwer

nehm dat ſo, ſei fünn vör Rührung fum mals ornd

lich ſpreken. Aewer að hei nu wedber güng – denn

Leider hadd hei nich lang' Tid, wi weiten jo ok, wor

üm dunn hadd ſei em in de Geſwinnigkeit doch

allens mägliche vertellt, wonah hei frög, of dat Anna

Warnc , ſin olle Jugendleiw , fick nu bald verlawen

würd jei wüßt bat jo von ehren Vetter Brüſ' :

haber - blot von ehr Arwſchaft fein Starwenswurd !

Na , wer kann denn ok an allens denken ! Un dor
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ſet jei nu webder allein in ehre Stuw , un wat hel

jei in de band ? En blankes Twintigmarkſtüd ! Dat

hadd de olle anhängliche Jung ehr raſch noch in de

Hand drückt ! Ehr wir dat ganz as in en Drom ;

äwer dit ſüll noch beter kamen !

,,Guten Abend , Tante Jette ! " denn dat wir

middewil all ſchummern worden Stennen Sie

mich nicht mehr Dor ſtünn all wedder einer, dit

mal in en finen griſen Hawellod, den ſei kennen füll.

Aewer hei müßt fick kund gewen : „ Mein Name iſt

Franz Hartmann !"

„ Hartmann ? D Gott , Hartmann , der große

Künſtler ! " un Tanten Jette ſett'te em en Anir hen,

as wir ſei 'n junge Dirn von fößteihn Johr un jüſt

irſt ut de Danzſtunn' kamen.

„ Laſſen Sie den Künſtler beiſeite , “ ſäd de Bejäuf ;

„ für Sie bin ich Franz Hartmann, dem Sie die Tauf

haube gemacht - wiſſen Sie wohl noch ? Und 311

dem Gedicht hab ' ich mich ſehr gefreut ; es war aller

liebſt !"
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Un dor hadd hei Tanten Jette bi de Hand fat't,

Hartmann , de berühmte Schauſpieler ut Berlin , wo

ümmer ſo vel von in de Zeitung ſtünn ; hei wir en

Nahwersjähn von Tanten Jettes Dellern , un ſei hadd

em körtens tau ſin fifuntwintigjöhrig Jubileum gra

tulirt, natürlich in en Gedicht.

,, Sa wirklich , " fäd hei noch mal, ,, es war aller

liebſt !" un de glückliche Dichterin wüßt gor nich, wat

fei ſeggen ſül. „ Bitte, bitte ! " jäd ſei äwer doch.,,

Na, ich darf mich wohl 'nen Augenblic ſeßen, “

fäd hei un let ehr Hand los un ſett'te fick up Tanten

Jette ehren ſchäbigſten Stauhl denn de annern

wiren jüſt nich fri -, un Tanten Jette fünn noch

ümmer fein Wurd rutbringen.

„ Ja , " vertellte hei , „ ich wollte die Gelegenheit

doch nicht verſäumen und meiner alten Freundin mal

guten Tag ſagen. Ich trete nämlich morgen als Gaſt

im Stadttheater auf. “

„D, das weiß ich ja,“ ſäd Tanten Jette un kreg

nu endlich Sprak , „ das weiß ich ja , ich leſe ja die

-

11
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Zeitung ! Ganz Roſtock brennt ja von Begierde, den

großen Künſtler ..."

„ Tante Jette , " ünnerbröt hei ehr , „ im Ernſt,

„ nun laſſen Sie den großen Künſtler ! Erzählen Sie

mir, wie's Ihnen geht.“

Na, nu is dat äwer 'ne olle Sad, grad dat, wat

uns tau allernegſt liggt , grad dat vergeten wi oft

taum allerirſten ! Tanten Jette vertelte ok wedder

von allens mägliche ut ollen un ut nigen Tiden, blot

nich von ehr Armſchaft , un as de grote Künſtler

wedder gahn wir – 'ne lütt halw Stunn' hadd hei

woll hi ehr ſeten-, ſtünn Tanten Jette webber for

in ehre Stuw , un ditmal hadd ſei 'n funkelnagel

nigen şunnertmartſchin in de Hand ! Dat regente

hüt ordentlich Geld !

Sei wir ſelig, einfach ſelig ! ſei wüßt fülwen nich,

woräwer mihr : dat Hartmann, de berühmte Hartmann

ehr beſöcht hadd, ore äwer dat vele, vele Geld ! Hadden

fick denn alle ollen Frünn' dat Wurð gewen, ehr hüt

tau äwerraſchen ? Un ſei füng an tau wannern in
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ehr lütte Stuw un handſlagte mit de Arm un ſned

de ſonnerborſten Geſichter , denn ſei fäuhlte dat , de

Dichtergeiſt kem äwer ehr. Un ſei läd fick all Poppir

un Fedder prat , dicht bi de hunnert Mark , de up

den Diſch legen , un wannerte von friſchen . Un ſei

ket gradut, un ſei fef nah baben, un ſei fef nah de

hunnert Marf, un ehr femen de Gedanken, ſei wüßt

gor nich , wedern ſei tauirſt nehmen ſül. Tauleßt

äwer kreg doch allens ſinen Schick un richtigen Verfat,

un de Fedder fragte äwer dat Poppir, dat bat ordent

lich unheimlich flüng, ehr äwer wir ' t ' ne fäute Muſik,

fei wüßt mit ehren Dichtergeiſt Beſcheid. So, dit

Gedicht ſüll Hartmann hen hewwen, un en Lurbeer

franz wull ſei beſtellen, ſo ſchön , as hei tau hewwen

wir, un morgen abend in ' t Theater füll hei em ſmeten

warden. Un ſei leſ fick dat Gedicht vör , un dat

klüng mächtig dörch de lütte Stuw ; ſei wir mit ehren

Genius taufreden ! Ja , dit wir mal en Dag weſt,

ſchöner künn ſei ſic keinen denken !

Aewer dat gew tau dunnmalige Tid en Vers
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' t wir man en ganz gewöhnlich Dudelkaſtenleed , un

de Kinner jüngen ' t up de Strat :

„Der Menſch kann ſich nicht alleine freun ,

Es müſſen allemal zweie ſein

I

jo güng dat Tanten Jette of ! Den annern Dag

freg feiinit einenmal ſo 'n Sehnſucht nah ehre

Fründinnen, un fei äwerläd ', weder ſei denn nu ehr

grotes Glück tauirſt vertellen füll. Denn dat Gedicht

in de Zeitung hadden ſei woll nich glit all verſtahn.

Un ſei entſlöt fick för de Puttfarken , Liſette Putt

farfen. De Nam wir jo nich hübſch un de Putt

farken ſülwen en beten liktau , ſei verſtödd of oft

gegen dat Verbott, wonah bi Tanten Jette kein Platt:

dütſch redt warden dürwt', äwer ſei wir ' ne olle, üm

gängliche Perſohn - von Geſchäft 'ne Poppen-An

klederſch un of 'ne olle Jungfer –, un ſei hadd vör

allen en finen Kauken- un Liförverſtand, un ſo ein '

künn Tanten Jette nu jüſt bruken.

,, Liebe Freundin, " füng ſei an , as de Puttfarken

up ehr Orre up 'n Abend famen wir , denken Sie

Stillfried , De unverhoffte Arwſchaft. 10

I
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mein Glück !" Un ſei wiſte ehr dat Geld ; dat wiren

mit dat , wat ſei fick von Erich Düwel leihnt hadd,

äwer hunnertundörtig Mark.

„O ie, ſo viel Geld ! Und das iš allens Ihr ? "

,, Ja , " jäd Tanten Jette, „ und denken Sie, nun

erbe ich noch tauſend Thaler ! " un ſei vertellte von

de Arwſchaft.

„ O je ! " ' fäd wedder de Puttfarfen , un ut luter

Neſpekt vör ſo vel Rifdaum , gegenwärtigen un tau

künftigen, ſpröt ſei an deſen Abend dat reinſte Hocha

dütſch, wat fic denken let.

Je , wat nu anfangen ? In Tanten Jette ehren

Ropp ſpäukte ſo ' ne lütt Geſellſchaft taum negſten

Sünndag, wo dat nu mal eins ganz fidel up hergahn

fül. Natürlich ! ſtimmte ehr de Puttfarken bi , ' ne'

lütt Geſellſchaft ! un ſei wüßt ok glik , weder von

Tanten Jette ehre Fründinnen denn inladen warden

müßten . „ Liebe Freundin ," ſäd Tanten Jette, rich

lege alles vertrauensvoll in Ihre Hände ! "

Und das können Sie auch !" ſäd de Puttfarken ;

1
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ich beſorge allens ! Aber , " ſett'te ſei nah en kort

Beſinnen hentau, „Wo is es denn ? Woher nehmen

wir denn den Wein ? Das beſte wär ' woll erſt 'ne

kleine Weinprob'."

,, Liebe Freundin, " fäd Tanten Jette, „ hier haben

Sie Gelb ; beſorgen Sie uns vorläufig mal zwei

Flaſchen !“ Un ſo geſcheg’t, un de beiden Fründinnen

ſeten deſen Abend un helen Winprow, un wil ſei doch

de Sak of gründlich maken wulen , fo fett'ten fei dit

Geſchäft of noch de annern Abende furt , de ganze

Woch , unas de Puttfarken den Sünnabend abend

nah Hus güng, wiren ſei fick einig, Schatoh la Roſ?

von Haenſch füll ' t fin.

So fem denn nu de Sünnbag Nahmidbag heran,

denn mit en Kaffe fül de Geſellſchaft anfangen ; dat

wir deſülwige Sünndag Nahmiddag, wo of Fru

Brüſ'habern ehren Kaffe gew, de nahſt ſo 'n klätrig

Enn' nehm .

Newer Ninner, wat hadd de Puttfarken ut Tanten

Jette ehr lütte Stuw makt ! Ale Bäufer un Zeis
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tungen , alle ollen Kleder rut, allens in den Alfowen ,

alle Stäuhl awrümt, dat Sofa ſtoppt, äwer den Diſch

’ ne witt Salwjett , bi ' n Aben en lütten Diſch as

ſtummen Diener – den hadd de Fuswirtin leihnt,

ebenſo of bat Kaffegeſchirr un de Gläſ’

den Alfowen ſeg ' t ut as Sodom un Somorra.

Klock hentau vier komen de Gäſt, fif olle Frölens,

de Buttfarfen nich mit refent , un uterbem – aš

Hahn in 'n stori Erich Düwel ; up den hadd

Tanten Jette beſtahn , wildat ſei em de Sorg be

nehmen wull von wegen ehren Pump.

Na, nu tünn ' t denn jo losgahn. De Puttfarken

beſorgte dat Inſchenken , un de ollen Frölens lawten

den Staffe un den Staufen , dat dat Tanten Jette un

natürlich of de Buttfarfen glatt dalgüng , un de

Stimmung wir all furts de allerbeſte. Aewer wat

würd dat irſt för en Upſtand, as nu Tanten Jette

mit de grotorigen Geſchenke un gor irſt mit de Arw

ſchaft up ' t Tapet rücken ded ! Dat würd ein Hand

ſchülden bor in de Stuwun ein Gratuliren , ein '

1
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günnte Tanten Jette dat noch immer mihr as de

anner , un dat ein oll Frölen jei wir en beten

dow up ein Uhr , hadd äwer doch allens richtig be

grepen gew Tanten Jette goren Auß. Erich

Düwel hadd fines Bliwens nich mang dit Geſwög'

von all de Frugenslüt', äwer de Sorg von wegen

Tanten Jette ehren Pump wir hei gründlich los.

Tanten Jette wir ſelig, un wo müßt dat irſt ſpäder

warden, wenn irſt dat Abendeten kem un de Schatoh

la Roſ ' von Haenſch !

Klod hentau achten deckte de Puttfarken up , bat

hadd äwer tüſchendörch noch irſt ' ne lütte Mehlſpiſ

gewen. Kinner ne, wat kem dor allens up den Diſch !

De utgeföchteſten Saken , Laß , Kawiar , Eier mit

Sardellen, Sweizer Ateſ', hollandſchen Stef? un annern

Steſ?; Friemann'n *) fin foll Käf wir nids borgegen .

Un dortau nu de wunderſchöne Win ! Erich Düwel

un as Mann un Kopmann müßt hei dat kennen –

*) Ein beſonders durch ſeine kalte Rüche renommiertes

Reſtaurant in Roſtock,
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läb, ſo 'n feine Nummer hadd hei förtens nich mihr

drunken ! Dat lett fick denken , wat dat dor nu irſt

för 'ne Stimmung würd !

Aewer nu fel Tanten Jette dat in, dat Geiſtige

dat dürwt" hüt abend doch ok nich ganz tau kort

tamen. Liebe Freundinnen , " jät ſei , erlauben

Sie ! " un ſei leſ ehr dat Gedicht vör , wat ſei den

groten Künſtler Hartmann ſchickt hadd ; dat füng mit

de Döphuw (Taufhaube) an un ennigte mit den Lurbeer

franz, un wer jichtens man en beten Verſtändnis hadd

för Poeſie, müßt ſeggen , dat Gedicht wir ſchön . Na, ſei

hadden all Verſtändnis för Poeſie, un de ollen Frölens

klatſchten in de Hänn', as ſeten ſei in 'n Theater un

Tanten Jette wir de berühmte Hartmann , un dat

würd dor 'ne Begeiſterung in de Stuw , dat hadd

Tanten Jette ſülwen nich för mäglich hollen , un

Erich Düwel ümmer mit vöran !

Aewer Beſcheidenheit ziert den Dichter ! „ Liebe

Freundinnen , “ ſäd Tanten Jette , as de Storm fick

en beten leggt hadd , , liebe Freundinnen und du,
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lieber Erich, nicht mir gebührt das Lob, ſondern ihm ,

dem edlen Mann, unſerm Hartmann. Liebe Putt

farfen , wo iſt die Zeitung ? " Na , de wir jo nu

natürlich mit in den Alkowen pact , äwer de Putt

farfen fünn ſei doch noch glücklich rut un bröcht ſei

Tanten Jette. Un nu füng Tanten Jette an un

leſ' ehr Gäſt dat vör, wat in de Zeitung äwer Hart

mann ſtünn, wo ſchön, wo grotorig ſchön hei nu leßt

abends weſt wir as König Lihr, un de ollen Frölens

ſeihn hadd em natürlich kein ein ', äter ſei fünnen

' t fic literſt düdlich vorſtellen kregen rein dat Still

ſwigen, bet dat Tanten Jette farig wir, dunn brök 't

los . Un wat vel ſeggen will , de Puttfarken ſogor

ſtünn up, ſtödd an ehr Glas un let Hartmann, den

gottbegnadeten Künſtler, — wohrhaftig, ſo fäd ſei ! –

lewen, un dunn ſtünn Erich Düwel up, ſtödd of an

ſin Glas un let Tanten Jette lewen , denn ſei hadd

Hartmann'n de Döphuw makt, un wenn hei de nich

kregen hadd, wer weit, wat hei ſo ' ut groten Künſtler

worden wir , un bat oll Frölen Witt von ' n Petri
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dur ſtünn up un let Korl Holz , den ollen anhäng

lichen Jungen, lewen , un ſo jög ein Foch dat anner,

un dat würd ein Larm bor in de Stuw un ein

Gekriſch un Sejuch , dat de Nachtwächter buten an

de Finſterladens kloppte , wat ſei nich en beten ſtil

ſin wullen , de Nahwerslüdi fünnen jo nich ſlapen .

Newer wat weit ſo ' n Nachtwächter von ſo 'n verzüdte

Stimmung in ' ne Dichterbaud ' ? De Begeiſterung

wir einfach nich tau dämpen un hel an bet ganz tau

leßt, bet hentau einen, wo ſei uteinanner güngen.

Dat wir wedder mal en Dag in Tanten Jette

ehren Lewen , ſo ſchön , as ſei up feinen , of ut ehr

beſten Tiden nich , fick tau beſinnen wüßt. „ Liele

Freundin , " fäd ſei tau de Buttfarfen , de noch en

Ogenblick dorblewen wir, „ wie ſoll ich Ihnen danken

für das gelungene Feſt! Wie herrlich hatten Sie

alles arrangiert ! "

Ja , " jäd de Puttfarken up Plattdütich , , wat

dat woll worden wir, wenn Sei mi nich hatt hadden ! "

Denn de Schatoh la Roſ ' wir ehr tau Kopp ſtegen,
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.un ſei verget fid ; na , ſei wiren ünner fic , un

Tanten Jette in ehr Seligkeit vergew ehr dat.

Doch mit des Geſchides Mächten

ift kein ew'ger Bund zu flechten !

Tanten Jette fennte em jo recht gaud, dejen ſchönen

Vers von Schiller, äwer wer denkt forbi denn ok

glik an fick ſülwen ? As ſei de Puttfarken ut de

Husdör bröcht hadd, kriggt ſei up de düſter Del dat

Snuwweln un hadt jo woll von achter in ehr lumpen

von Uennerrock , will fick an wat begripen , wat for

up de Del ſteiht, un dat ward ein Knall, un bauß !

dor liggt ſei . Raſch will ſei fick wedder uprichten ,

äwer Suchen ! dor liggt wat äwer ehren rechten Faut,

un de Faut is ehr aš aw. „ Hülfe , Hülfe ! " jchrigt

ſei keiner kümmt. „ Hülfe, Hülfe ! “ ſchrigt ſei noch

mal, dat dor Doden von upwafen fünnen keiner

kümmt. „ Frau Stömhaſe ! " dat wir de Hus

wirtin ,, Frau Stöwhaſe! Hülfe, Hülfe !"

„ Mein Gott," röppt einer von baben ein Trepp



154

-

hoch , „ wat is denn dor ünnen los ? Wer ſchrigt

denn dor ? Sünd Sei dat, Fräulein Warnd ? "

„ Ach ja , ich bin's ! " weimerte Tanten Jette ;

, helfen Sie mir, ich bin gefallen . "

Na, middewil hadd äwer of de Huswirt den

Larm all hürt hei wahnte achter Tanten Jette

ehre Wahnung nah 'n Hof rut –, un hei kümmt

anſprungen , blot in de allernotwennigſte Beklebung,

un fin Fru kümmt anſprungen , of blot in de aller

notwennigſte Bekledung , un de Meider von baben,

de, de irſt raupen hadd - kümmt de Trepp dal

ſprungen , un 't ward for mit 'n Mal en Upſtand,

un as ſei Tanten Jette bi Licht beſeihn, ſo liggt ſei

dorup de follen Steinflieſen , un den Huswirt fin

grote, ſwere Tritt, de an de Wand lehnt hadd, liggt

baben up ehr.

,,Mein Gott , wo hewwen Seifiď denn dorbi

hatt ? " frög Stöwhaſ' , de Huswirt , äwer de Meider

von baben – hei wir en Upköper un führte mit

Hunn'fuhrwart tau Lann ' ſtödd en in de Sid
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un wiſte fick ſo nah de Stirn , as wull hei ſeggen :

,Seihn Sei bat denn nich ? Sei hett jo wat in 'n

Stopp ! D, deſe ungebillte Minich ! - denn Tanten"

Jette wir dat woll gewohr worden ſei wat in 'n

Kopp ! „ So helfen Sie mir doch ! Mein Gott, was

ſtehn Sie noch und kucen ! "

Na, dorin hadd ſei nu recht, dat Stiken fünn nich

nußen . De Huswirt nehm ehr den Tritt von 'n

Liw' , ſin Fru grep ehr ünner de Arm , de Meider

von baben ſprüng of mit tau , un ſo kregen ſei ehr

äwer Enn'. Newer nu künn Tanten Jette den rechten

Faut nich anſetten , wat wir alſo tau dauhn ? Sei

föten all drei an un drögen ſei in ehr Stum .

„ Hier rückt ' t fein ! “ fäd de Hunn'fuhrwarfer,

as hei de Winbuddels up den Diſch leg. „ Je dorIs

woll noch 'n lütten Druppen tau hewwen ? "

,,Sie gemeiner Menſch ," fäd Tanten Sette ganz

in Raſch, „ haben Sie denn gar kein Gefühl ? " un

de Huswirt müßt fick man in ' t Middel leggen.

„ Staben , “ ſäd hei , „ gahn Sși nu man wedder.
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rup ; dit friegen wi nu allein woll wider ! “ un hei

bröcht mit fin Fru Tanten Jette up dat Sofa.

„ Ich danke Ihnen, “ ſäd Tanten Jette mit ſwade

Stimm. ,,Bitte , bemühen Sie ſich nun weiter nicht;

ich will jeßt ein wenig ruhen und dann zu Bett

gehen, " un de Huswirtslüd' deden, as ſei ſeggt hadd,

un fäden ehr gu'n Nacht.

Dor leg ſei nu, de unglüdliche Dichterin , un de

Winbuddels ſtünnen üm ehr rüm , un bat Blatt mit

dat Gedicht up Hartmann leg bör ehr up den Diſch ,

un ehr fel de Vers in – hei wir latinſch, äwer ſei

hadd em fick mal äwerſetten laten von einen Stu

denten - : Sic transit gloria mundi ! Dor leg jei

mutterſeelenallein, kein ein ' von all'ehr Fründinnen ,

mit be ſei eben noch ſo vergnäugt weſt wir , ahnte

wat von ehren Fall, un de Faut ded ehr ſo weih ,

un ſei fäuhlte , wo hei dick un diđer würd , un an

Upſtahn un Taubeddgahn wir nich tau denken . Un

ſei freg dat mit ſo ' n Schüttelfroſt un langte nah

de halw Buddel Win, de jüſt vör ehr ſtünn, un ſei

1

1
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II

drünk de ganze Buddel ut up einen Tog , un dat

wir gaud, denn nu fem ſei tau Kauh ; de Lamp, de

up den Diſch ſtünn, brennte ruhig wider.

As ſei wedder upwaken ded , wir de Lamp rein

utbrennt , un de helle Dag ichinte in de Finſtern ;

denn de Stöwhaſen hadd , as dat ehr däglich Amt

wir , de Finſterladens trüggmakt. Wo bin ich ?"

jäd ſei tau fick ſülwen ; ehr wir ſo düſig in den Kopp,

un de Stopp wir ehr ſo ſwer , ſei fünn fick irſt gor

nich befinnen . Aeter dunn fel de Stöwhaſen in de

Dör : „ Wachen Sie, Fräulein Warnd ? Soll ich

auch lieber zum Doktor ſchicken ? "

„ Ach ja , “ ſäd Tanten Jette, „ liebe Frau Stöw

haſe, ich bin ſo frank, ich bin ſterbenskranf !

Kann ich Ihnen auch ſonſt noch helfen ? "

„ Ach nein ja doch ! Schicken Sie auch zu

meiner Freundin , Fräulein Puttfarfen , ſie möcht'

doch gleich mal herkommen ! " Un de Stöwhaſen güng

weg , un bat duerte fein halw Stunn', bunn wir de

Puttfarfen dor.
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,, Biebe Freundin , welch ein Wiederſehn ! " fäd

Tanten Jette mit matte Stimm , un de Puttfarken

freg ordentlich as en Schreck äwer ehr Utſeihn ; de

Huswirtin hadd ehr ſüs de Sal all fort vertellt.

Newer ſei wir en reſolvirtes Frugensminſch. „Wiſen

Seins den Faut !" fäd ſei tau Tanten Fette , un

as ſei den Faut beſichtigt hadd : „ Ja , de is braken,

un wider is gor nids los ! "

Gebrochen ?" jammerte Tanten Jette , un dat

klüng taum Erbarmen . „ O Gott , wie ſoll's nun

werden ! Puttfarfen, liebe Buttfarken, verlaſſen Sie

mich nicht !"

„Ih ne , " jäd de Puttfarken , denn hadd ſei dat

Gaude bi Tanten Jette genaten , ſo fünn ſei ſnu

in ' t Unglück doch nich ſitten laten , „ verlaten dauh

id Sei nich, äwer ſo in deſen Sminkram fänen Sei

nich liggen bliwen , wenn de Dokter kümmt. “ Sei

wir gor 'e liktau ( geradezu ), de Buttfarken, un dacht

jo woll, nu künn ſei 't Tanten Jette beiden.

Fuch ! " ſchrigte Tanten Jette bi all ehr Swad

.

m



159

heit , „ ſprechen Sie hochdeutſch und drücken Sie ſich

nicht ſo gemein auß ! "

Aewer de Puttfarken hürte gor nich wider up

ehr ; ſei rümte man in alle Geſwinnigkeit de Buddels

von den Diſch un drög dat Geſchirr weg , rep fick

dunn de Huswirtslüd heran un flög mit de ehr Hülp

de Beddſtäd in den Alkowen aw. ,, Denn in dat

Lock känen Sei nich liggen , " jäð ſei tau Tanten

Jette. De Beddſtäd würd in de Stuw rinbröcht,

dat Sofa en Enn' bettau ſchawen, de Beddſtäd wedder

upſlagen , rein Beddwäſch – denn Tanken Jette ehr

wir ſwart as Kuß liwerte de Wirtin , un ehre

noch wedder 'ne halwig Stunn ' vergahn wir , leg

Tanten Jette in 'ne reine Nachtjac un mit 'ne ſau :

bere Morgenhuw in ehren Bedd un täuwte up den

Dofter.

,, Ja, der Fuß iſt gebrochen !" jäd Dokter Branden:

borg, as hei Tanten Jette ünnerſöcht hadd. , Können

Sie mir helfen , " frög hei de Puttfarken , „ beim

Einrichten ? "

I
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m„ Ick ward jo woll noch! Wo fall id anfaten? "

„,,Bitte, hier unten ! " Denn dat wir dat Schän

bein , wat brafen wir .

Un nu füngen ſei denn albeid' an tau trecen

de Puttfarken hadd nochtau ſo hart anfatt bat

Tanten Jette wir , as hürte ſei de Engel in ' n

Himmel ſingen . „ Mein Fuß , mein Fuß ! " un dorbi

würd ſei ganz as wittnäſ’t utſeihn.

„ Hier , drinken Sman en Glas Win ! " ſäd de

Puttfarken , de bat gewohr würd ; , dat geiht all

webber äwer !
11

„ So , jeßt werde ich das Bein einſchienen !“ ſäd

Dofter Brandenborg, denn hei hadd fiď allens fortau

mitbröcht. Nun thu' ich Ihnen auch nicht mehr„

weh, “ tröſt'te hei Tanten Jette ; ,,' 8 iſt nur ein ganz

gemeiner Bruch , aber vor vier Wochen können Sie

nicht aufſtehn .“

„ Vier Wochen ? " jammerte Tanten Jette. „ Herr

Doktor , wie ſoll ich das aushalten ! Wie ſoll ich

das aushalten ! "
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Se , dat hülp nu wider nich , fäd Dokter Bran

denborg un güng an ſin Geſchäft.

So , de Faut wir inſchient. „ Jeßt nur immer

ſtill liegen , “ ſäd de Dokter; „ morgen komm' ich“

wieder ! " Un hei jäd adſchüs.

Na, wenn ſo en Verband gaud fitt id weit

dat ut Erfohrung, denn iď heww mi ok mal eins en

Arm braken denn ward den Patienten tauirft

ganz gad ' tau Sinn.
De Puttfarken gew Tanten

Jette noch ein Glas Win , un Tanten Fette würd

ganz uprümt un tau 'ne Uennerhollung upleggt.

„ Thäten Sie nicht beſſer ," frög ehr de Stöwhaſen ,

,, Fräulein Warnd , Sie gingen ins Krankenhaus ?

Das wird Ihnen ja auch billiger .“ Sei dacht natür:

lich an de drüdd' Statſchon .

Nein , nein ! " rep Tanten Jette ; „ da zwiſchen

all dem Pöbel kann ich nicht liegen. Ich friege ja

die tauſend Thaler , ich kann mir für die Nacht 'ne

Wärterin annehmen. Liebe Freundin , " wennte ſei

Stillfried , Te unverhoffte Arwſchaft. 11

11
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.fid an de Puttfarken , nicht wahr , des Tags über

übernehmen Sie meine Pflege

,, Dat dauh id , " fäd de Puttfarken, „ un wat för

' n kranken Minſchen gaud is , dat weit id. Aewer

denn möt ok allens nah minen stopp gahn !"

„Das ſoll es auch !" jät Tanten Sette.

So güng benn deſen Mandag Vörmiddag de

Puttfarten ehr Regiment bi Tanten Jette an , un

wohr wir ’t, ſei wüßt, wat för en kranken Minichen

gaud wir. Tau Middag fakte ſei Tanten Jette 'ne

Häuhnerſupp , de ſäd man ſtah ! Des Nahmidbags

taum Staffe gew ' t Stauken , un des Abends eten ſei

beleggt Bobberbrot ; bor wir von giſtern abend noch

riflich nahblewen , un Win wir of noch dor.

Tanten Zette leg dor up ehr jungfräulich Lager un

let fic upwohren as 'ne Prinzeß.

Blot dat de Puttfarken ſo fürchterlich up dat

Reinmafen wir ! Olit nah Diſch wir ſei nah Mendt

un Babſt gahn un miten Schrubber , en Beſſen

un en halw Duß Feubels trüggkamen.
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1

„ Was ſollen denn die ſchüll Tanten Zette.

„ Ich hab ' in zehn Jahren keine Feudel mehr gekauft!“

Glöwen Sei, " gew ehr de Puttfarfen tau Ant

wurd, „ dat ick of mit de Hemdſlipp upfeudeln will ? "

Un as fünn ſei Tanten Jette ehr Gedanken lejen, ſo

ſett'te ſei hentau :

„ Weſen Sei man likerſt froh, dat Sei mi hewwen !

Wat wulen Sei nu woll maten ahn mi ? "



Kapittel 9.

Sieh da,Frau Warnde! Was verſchafft mir
denn das Vergnügen ? "

Mit deſe Würd' güng Herr Þaſter Möbius von

de Jakobifirch Pudder Warndt entgegen , as ſei den

Dingsdag Vörmiddag Kloď hentau teihn bi em in de

Stuw tred. -

„ Ach, Herr Paſter, das is man wegen meine

Anna. Meine Anna is unpäßlich, denn ſonſten wär'

fie ſelbſt gekommen, und wir wollten das nich länger

aufſchieben , denn was in Ordnung is , das is in

Ordnung . "

,,So, wegen Ihrer Anna ? Will ſie ſich vers

heiraten ? " frög de Paſter. Hei wir en mittelgroten,
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ſihr ſtarken Mann mit gnäterſwartes For , wat em

in lange Sträng’ achter äwer den kođsfragen hüng,

un fin Vullmandsgeſicht mit de lütten, klauken, äwer

gaudmäudigen Ogen lachte Mudder Warnc ſo fründ

lich tau, aš will dat tau ehr ſeggen : ,Spred di rein

ut ! Mi kannſt du allens anvertrugen ! "

Herre Kinner, Herr Baſter, " fäb Mudder Warndt

verwunnert , das wiſſen Sie auch all ? Aberſt das

wird woll nichs mit ihr. Der ihr wol wollte , den

will ſie nich, und den ſie woll wollte , der könnte

nich ; wollen thäte er ihr woll, aberſt er wüßte es

nich anders, als daß ſie au der andere kriggte, aberſt

ben andern will ſie nich . "

„Ih, “ ſäd de Paſter un grifflachte fick ſo 'n beten,

,, das iſt ja denn eine ganz vertracte Geſchichte! Den

einen will ſie nicht, und der andre, den ſie will, der

kann nicht ? Und für welchen von den beiden ſind

Sie denn ? "

„ Ich , Herr Paſter ? Ich bin mehr für den

Dijchermeiſter. Sehen Sie , das is en Roſtocker
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Handwerker, un meine Anna is 'ne Handwerkstochter ;

das paßt beſſer ein zu's ander als mit ſo 'n See

fahrer. “

„ Alſo der , den Ihre Anna lieber möchte , iſt

Seemann ? "

,, Ja, Herr Paſter, en Steuermann auf 'n engelſch

Schiff, un breit ſtehen thut er fich, denn er hat mir

geſchrieben aus Hamburg o Gott, was 'n langen

Brief ! – , un geſtern abend is das Geld gekommen

für Tanten Jette. Sie kennen doch meine Swägerin,

Tanten Jette , als wir immer ſagen , hier ſchräg

gegenüber

,, Sh , was wollt ich die nicht kennen ! " jät de

Paſter.

Na, un für die hat er mich das Geld geſchidt,

denken Sie mal an , Herr Paſter, hundert Mart!"

,, Ja , wie fommt er denn dazu ? " frög Paſter

Möbius , de fick ut Mudder Warnď ehr Vertellen

nich recht vernehmen künn.

„ Da ſoll ich Tanten Jette was für kaufen, was

11
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ſie haben müßt, indem es ihr man zeitlich ging, denn

er hätt zu mich das Vertrauen, daß ich da ordentlich

mit umging , un zu Tante Jette hätter's nich.

Ih ja, breit ſtehn thut er ſich, aberſt mir dücht, der

Diſchermeiſter wär doch beſſer, der wär' doch immer

zu Hauſ, un ſeine Frau hätt mehr von ihm. “

Liebe Frau Warnđe ," fäd Paſter Möbius,

„ damit wir mal darüber ganz ins klare kommen : wer

iſt der Tiſchlermeiſter ?"

,,Meinen Better Brüſ'haber ſein Stiefſohn , Guſtoff

Karſtens, der nu das ſchöne Geſchäft hat. Er wohnt

ja an die Grubenſtraß '. "

„ So, ſo, der ! O ja, ein ordentlicher Menſch

ein bißchen ſchwere Sprache hat er. Und wer iſt

nun der Steuermann -

,, Das is noch en alter Jugendfreund von meine

Anna, un als es nu herauskömmt, lieben ſie ſich all

von kleinauf an, un heißt starl Holz."

Karl Holz, der Böttcherſohn hier aus der Bad:

ſtüberſtraße ?"
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„ Richtig, Herr Paſter, der is es ! “

0 , den hab ' ich ja getauft und konfirmiert; er

kam als Junge ja immer hier bei Tante Jette. Ach,

jeßt verſteh' ich, darum hat er denn auch für ſie das

Geld geſchidt! Sieh einmal , wie hübſch von ihm !

Und der liebt Ihre Anna , aber wenn ich Sie recht

verſtanden habe, ſo glaubt er, es friegt ſie ſchon der

Tiſchlermeiſter ? "

„ Ja, jüſtement, Herr Paſter, ſo is es ! “

So, jo ! Na, dann ſcheint mir aber doch, wenn

Ihre Anna den Tiſchlermeiſter nicht will, ſondern ſie

will starl Holz , und dieſer fann ihr Brot bieten,

dann iſt's auch Gottes Wille , daß fie Starl Holz

friegt und nicht den Tiſchler !"

Na, dit paßte Mudder Warnc nu woll nich ganz,

äwer gegen den leiwen Gott fünn jei natürlich nich

an. „ Je , Herr Paſter ," ſäd ſei ſo en beten lütt,

wenn Sie das meinen ! Na , " ſett'te ſei hentau,

denn ſei beſünn ſick, dat dat nu jo doch of ganz egal

wir , „ das is nu ſo weit zu ; nehmen thut fie den
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Diſchermeiſter auch doch nich. Denn nu , daß dieſer

Holz geſchrieben hat , hat ſie ſich das in 'n Stopf

geſeßt , ſie will barmherzige Sweſter werden , daß ſie

für wen zu ſorgen hätt , ſagt ſie. Aber ich ſag' ,

das ſind Grabben ! Wenn ſie für Mann un Kinner

zu ſorgen hat , denn braucht ſie nich barmherzige

Sweſter zu werden ! "

Ih natürlich ! jäd Paſter Möbius , dor ſtimmte

hei ehr bi. „ Wiſſen Sie was, Frau Warnde ? Damit

ich in der Sache ganz klar ſehe - bringen Sie mir

doch mal den Brief von dem jungen Holz ! Und iſt

dann alles ſo , wie ich's mir denke , ſo ſchreiben wir

an ihn wenn Sie's nicht wollen , thu ' ich's für

Sie, und Ihre Anna braucht das gar nicht gleich zu

wiſſen . "

Herr Paſter, Sie wollen an Karl Holz ſchreiben ?

Sie können ihn doch nich ſo auf 'n kopp zu ſchreiben,

er ſoll herkommen und meine Anna heuraten ? "

,, Das nicht! " lachte Paſter Möbius. Er muß

bloß wiſſen , wie hier die Sachen liegen, und daß es

W
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mit Ihrer Anna nicht ſo iſt, wie er ſich denkt ; was

er dann thun will, iſt ſeine Sache !“

Herr Paſter, wenn das man geht ! "

„ Ih , was wolts nicht gehn ! " fäd de Paſter.

Un hei ſtellte ehr de Sał noch einmal vör , dat dat

den leiwen Gott fin Will ſo wir, un den leiwen Gott

fin Will müßt allemal geſcheihn , äwer wi Minichen

müßten of unſ Deil dorbi dauhn. Denn Paſter

Möbius hel wat von Anna Warnd ; ſei wir ſin beſte

Konfirmandin weſt in ehren Johrgang, un hei wüßt,

de ganze Warndſche Ort wir gaud.

, Na , “ ſäd Mudder Warnc tauleßt , „ wenn Sie

denn ſo freundlich ſein wollen, Herr Paſtohr! Bloß,

als Sie ja auch all ſelbſten geſagt haben, meine Anna

darf das denn nich wiſſen ; denn warum ? Sie macht

mich ja die Hölle heiß. "

,, Gut! Abgemacht ! " fäd Paſter Möbius.

Sei ſpröken nu noch twei lang , twei breit;

Mudder Warnd erkunnigte fick noch, wennehr ſei denn

den Herrn Paſturen woll drapen würd, äwer taulekt
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wir allens awkort't un de Verſwörung farig , un de

ein Berſwörer fäd den annern adſchüs.

„ Herre Rinner ," rep Mudder Warnd, as ſei all

bi de Dör wir , ſo is es nu mit meine Gedanken !

Komm ' eigens darum her, indem daß meine Anna ſo 'n

Kopfweh hat. Ich wollt Herrn Paſter jo bitten um

das Erbenzeugnis !" Un ſei vertellte von ehr Arws

ſchaft. „Un hier , " ſo flöt ſei ehr Vertellung, „ is

der Zettel, wo meine Anna allens aufgeſchrieben hat,

was ihr der Awfat geſagt hat."

„ Ei der bauſend ! " fäd Paſter Möbius.

hab ' ich ja gar nicht geahnt, daß Ihre Kinder noch

mal ſo 'ne Erbſchaft machten ! Na, woll'n mal ſehn,

was Ihre Anna ſchreibt ! " Un hei leſ den Zettel :

Erſtens Trauſchein der Eltern . Wo find Sie

denn getraut, Frau Warnce ? "

„ In Wismer, Herr Paſter. Meine ſeligen Eltern

haben in Wismer gewohnt. “

„ Aber 3hr Mann war ein Roſtocker ; dann ſind

Sie hier in Roſtock aufgeboten ? "

„ Das
11

/

1
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„ Ja, in die Petrikirche, Herr Paſter. Wir haben

zuerſt in die Petrigemeinde gewohnt. “

,, Dann muß der Trauſchein von der Petrifirche

ausgeſtellt werden, wenn nicht gar in Wismar. Am

beſten, Sie gehn mal ſelbſt zu Paſtor Brauer. “

„ Dh !" fäd Mudder Warnc un fel de Näſ’ längs.

Dat hadd jei fick nich dacht, dat dor noch ſo vel

Loperi biwir. „ Na , denn hilft es nich ! Aber

woans is es mit die andern Scheins ? "

Un Paſter Möbius leſ' wider : Zweitens,,

Totenſchein des Vaters. " Nun , ben kann ich

Ihnen ausſtellen. , Drittens ſämtliche Geburts

ſcheine der Kinder und von denen , die tot ſind , die

Totenſcheine. Je, das iſt nun wieder ſo 'ne

Geſchichte ! Sie haben zuerſt in der Betrigemeinde

gewohnt; dort ſind denn auch wohl die erſten Kinder

geboren ? "

Ja, fäd Mudder Warnc, ehr Auguſt. Ehr Heine

rich äwer un ehr fütt Bertha , de de leiw Gott ehr

wedder nahmen hadd , in de Nikolaigemein , ehr lütt
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Georg, de of all dod wir, in de Mariengemein , un

de leßten Sinner , ehr Hermann , Anna un Lowiſe,

as Herr Paſter dat jo wüßt , denn hei hadd p jo

döfft un inſegent, in de Jakobigemein.

Nun , " fäd Paſter Möbius un lachte, dann

ſind ja glücklich alle vier Gemeinden vertreten ! Na,

ich will mir das ein bißchen notieren ; bitte, nochmal ! "

Un Mudder Warnc diftirte , of de Geburts- un

Starwbag’ müßt ſei em ſeggen, un de Paſter ſchrew

ſid allens an. So , fäd hei , nu wull hei denn den

Röſter dormit rümſchiden ; tau lopen wir dor vel bi,

un de Köſter würd 't in de Beinen ſpören.

Ach ," fäd Mudder Warnd , Herr Kürſter Uhlen

brock kennt mir ganz gut ! Aberſten was kann das

denn woll koſten werden ? "

Je , fäd Paſter Möbius , genau fünn hei 't nich

ſeggen. Aewer up en Marker Dörteihn , vierteihn

müßt ſei fick gefat't maken.

„O du allmächtiger Gott ! “ rep Mudder Warnd,

„ vierzehn Mark ? Denn muß woll meine Anna zu
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Sicherheit erſt an meinen Hermann ſchreiben , ob ihn

das auch zu viel is ! "

Je , ſåd Paſter Möbius , billiger wir 't nich tau

maken ! Un dorbi hadd hei denn för fid noch gor

nids refent, äwer de Paſters ut de annern Gemeinden

müßten ehr Gebühren hewwen.

Na," jäd Mudder Warndt, ich will meine Anna

daš ſagen, und wenn ich den Brief bring' von Karl

Holz, bring' ich Sie zu gleicher Zeit Beſcheid. Sonſt

was Herr Kürſter Uhlenbrod is , " fäd ſei nochmal,

,, den wird's Laufen um mir nich zu viel ! "

Na, lachte Paſter Möbius, denn wir jo nu vör

löpig allens in Richtigkeit, un hei ging an ſin Pult

taurügg, un Mudder Warnd verſtänn den Wink, dat

hei nich länger ſtürt ſin wull, un fäd adſchüs. „ Aber

Herr Baſtohr , “ rep ſei noch in 'n Awgahn un läd

den Finger up den Mund, „ von wegen das anner –

dicht holen ! " Ja , lachte Paſter Möbius , hei

höll dicht.

As Mudder Warnd buten wir , fel ehr dat in :
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jüh , nu wir ſei einmal in de Pädagogienſtrat, nu fünn

ſei furts of mal bi Tanten Jette infiken un ſeihn, wat

ehr am mihrſten nödig ded. Aewer jo mi nich ver :

raden ,' dacht ſei , ,dat ic de hunnert Mark heww !

Iďlat ehr allens ſo bi lütten taukamen , dat '3

beter .

Aewer , Herr du meines Lebens , wat makte ſei

för Dgen, as ſei in de Dör fem !

„ Jette , wat heit dit ? Du liggſt an 'n helligen

Dag' in 'n Bedd, un din Bedd ſteiht in de Stuw

büſt du frant ? "

„ Ach,“ jammerte Tanten Jette, „ ich bin ſo krank,

ich hab ' die ganze Nacht fein Auge zugethan, und für

deinetwegen kann ich ſterben , du ſiehſt dich nicht

nach mir um ! "

„ Wat fehlt di denn ? Mein Gott , wat is denn

Inglos ? Du fühſt of elend ut. "

„,,Ach , ich bin ſo frank ! Ich hab' ichon dieſe

Nacht ’ne Wärterin gehabt ! "

Na , ny freg ' t äwer Mudder Warnden würklich
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mit en Schreck, un portau ſeg dat in de Stuw ſo

unheimlich ordentlich ut , un Tanten Jette hadd 'ne

ganz ſaubere Nachtjack an un en ganz friſchen Betog

up ehr Bedd , un tens dat Bedd ſtünn en lütten

Diſch mit 'ne anſchenkt Buddel Win. „Wat fehlt di

denn ? So ſprek doch !"

„ Denke dir, Marie, ich hab' den Fuß gebrochen !

In meinem Alter mir das noch zu verſuchen !

Buttfarken , liebe Buttfarken , kommen Sie doch mal

her ! " un de Puttfarken fem ut den Alkowen .

Ach ſo , Sie ſind das fad Mubber Warnd.

» Ich wußt auch nich, was meine Swägerin zu putt:

farken hatt ' ! "

,, Ja , " jäd de Buttfarfen , ,,id bün bi un rack

den Alkowen rein. Denn wenn ic hier nu einmal

wirtſchaften fall, denn möt of allens ſauber fin ! "

„ Dat nehm id Sei gaud , “ jäd Mudder Warnc.

,, Alewer nu vertellen S mi irſt, wo fümmt dit all ? "

„ Nein , das will ich thun ! " rep Tanten Jette.

,, Liebe Puttfarken , gehen Sie nur wieder an Ihre

I
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Arbeit , ich will meiner Schwägerin wohl alles er:

zählen . "

,,Wat raupen Sei mi denn irſt ? " brummte de

Puttfarfen un verſwünn wedder in den Alkowen.

Na , dat hadd Mudder Warncť ok fragen müggt.

Sie ſett’te fick äwer tau Tanten Jette an dat Bedd,

un Tanten Jette vertellte denn nu allens von Anfang

an, irft von de Arwſchaft na, dat wüßt ſei woll

börch Better Brüſ'haber -, dunn von Korl Holz

ja , dat wüßt ſei of all , fäd Mudder Warndt , un

hierbi hadd jei fic nu bald verraden – , nahſt von

Hartmann , den groten Künſtler, un wo ſplendid hei

gegen ehr weſt wir – „ Herre Kinner,“ rep Mudder

Warnd, borvon weit ich jo kein Starwenswurd ! "

hierup von ehren Beſäuk verleden Sünndag un tau

leßt von ehren Fall un de Buttfarfen ehr Regiment .

„Und ſo lieg' ich hier nun , Marie , Marie , hab' all

das , viele Geld und bin doch ſo unglücklich ! "

„ Jette, " jät Mudder Warndt, de irſt noch allens

in 'n Ropp rundüm güng denn dit wir jo doch

Stillfried , De unverhoffte Arwſchaft. 12

1
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of rein ut den Schick, en anner Minſch fünn fick

plagen , un ehr Swigerin fel das Geld ſo in den

Schoot ,,denn brut ict jo de hunnert Mart –

ih , wat fegg id ! " begrep ſei fick raſch , denn bruk

id di jo nu nich uttaufegen , denn an Upwohrung

fehlt di dat jo nich . "

,,Nein , das thut es nicht , " jät Tanten Jette.

„ Aber, Marie , " un ſei ſchulte ſo nah den Alkowen

hen , „ die Puttfarfen hat ſo was. Unfeines und Un

ſanftes ; wenn vielleicht deine Anna ... "

„ Ne,“ rep Mudder Warnd , ,, dat ſlah di ut den

Kopp ! Min Anna , de is gor nich gaud up di tau

ſpreken ! Süh , dat du ehr de Dör wiſt heſt, dat 's

noch dat Wenigſt, äwer wat du förtens ... ", bums !

ſweg ſei ſtill, ſei wir jo up den beſten Weg , ſick

wedder tau berhaſpeln ; ſei fürwt' jo doch nids ſeggen

von Storl Holz ſinen Breif.

„Was wollt'ſt du jagen , Marie ? " frög Tanten

Jette.

„ D, nids, “ ſäd Mudder Warnck, „ mi güng man
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ſo wat dörch den stopp. Aewer Jette , dat mötſt

du nich glöwen , dat min Anna Guſtoff Karſtens nimmt ! "

„ Nicht ? " frög Tanten Jette. „ Dh ! Und ich hab'

es ſchon für ganz gewiß geglaubt ! "

„ Ja, “ ſäd Mudder Warnd wichtig, „ man glöwt

woll oft wat, un man vertellt of oft wat, äwer wenn

du wüßt, wat Paſter Möbius ... " (wubbs ! bröt ſei

wedder midden in ehr Hed' aw, denn hiervon dürwt'

ſei jo irſt recht nids ſeggen. „ Weißt," frög ſei raſch,

„min Anna , wat de will ? Barmherzig Sweſter

warden. "

„ Ach , Diakoniſſin ! Und dazu will Herr Paſtor

Möbius ihr denn wohl verhelfen ? So, ich verſtehe ! "

Un nu füng Tanten Jetten an tau ſwögen : „D, das

iſt ein herrlicher Beruf ! Die Thränen trođnen , die

Schmerzen lindern , die Betrübten tröſten , den Leiden

den helfen ich ſelbſt hab' drum ja auch das Puß

fach aufgegeben ..."

,, Un heſt de Lüd de Sikdürn ſneden ! " fel Mudder

Warnd ehr in de Red ' . ,, Haddſt man bi ' t Pußmafen
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bliwen ſült ! Aewer, dat ſegg ick di, Jette : ſüll min

Anna hier mal bi di kamen, dat du ehr nich noch mihre

Grabben in den Kopp ſettft! ' t giwwt all ſo oll

Jungfern naug up de Welt ! "

„ Marie, " rep Tanten Sette, denn dat Wurd ded

ehr weih , „ ich begreife nicht, wie du ſo hart ſein

kannſt ! Du weißt ja doch, daß er mich haben wollte,

aber gerade, als er mich erringen wollte, da ſtarb er ! "

Na, ſo hadd Mudder Warnck dat jo nich meint !

, 3h , Jette , " jäb ſei , ,,di mein ick jo doch nich !

Wenn du blot wullt haddſt, du haddſt jo ſäbenmal

verfrigt fin künnt ! "

,,Siehſt du, " jät Tanten Sette, un bor güng ſo

'n ſtilles Lächeln üm ehren Mund ; in deſen Punkt

wir jei doch ok noch kettlich.

So redten ſei denn noch hen un her ; Mudder

Warnc frög Tanten Jette noch dit un bat , ob de

Dokter morgen ok wedder kem , wat de Puttfarken ehr

hüt kaken wul , ob de Fuswirtslüd ' fick of mal nah

ehr ümſegen, un tauleßt of, wo vel Geld dat ſei noch
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hadd. Dat wüßt nu äwer Tanten Jette fülwen nich,

denn de Puttfarken hadd jo de Raff'. „Aber, " bes

ruhigte ſei ehr Swägerin , „ ſie iſt treu wie Gold ! "

,, Dat fall ſei of ſin , " jät Mudder Warnd.

„ Aewer Jette, ſo 'n Krankenlager ritt hellſchen in de

Poppiren, dor würd ick mi doch mihr üm kümmern ! "

„ Ich erbe ja die tauſend Thaler ! "

Ja, wenn of, Jette ! "

Na, dacht ſei bi fid, för 'n Notfall heww iď jo

de hunnert Mart , un ſei freute fick , dat ſei nids

dorvon ſeggt hadd. Un ſei ſtünn up, gew ehr Swä

gerin de Hand , wünſchte ehr gaud Beternis un jäd

adſchüs ; de Puttfarken in den Alkowen raďte noch

för dull.

.



Kapittel 10 .

Ånnanna Warnc hadd würklich hüt de ſchändlichſten

Koppweihdag ', un lagen hadd ehr Mudder tau Paſter

Möbiuſſen nich. Dat wir giſtern morgen wedber mal

en Windſtot weſt , de bet deip up de Grund gahn

wir, deiper noch, vel deiper as dat irſte Mal. Dunn,

as ehr oll Jugendfründ ehr nich beſöcht hadd , hadd

ſei denken könnt, hei hadd ehr vergeten ; dat wir bitter

weſt, äwer ſei hadd fic dorin funnen. Nu, fið giſtern,

wo ſei finen Breif left hadd, wüßt ſei, hei hadd ehr

nich vergeten, hei hadd fick nah ehr ſehnt, as ſei nah

em, un nu grad' gew hei ehr verluren. Denn wat

heit dat anners : Wer weiß, ob wir in dieſem Lebenn
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uns wiederſehen ? " Dat ded weih , o wo weih ! Ehr

wir woll de Gedank kamen, ehr Mudder fünn em jo

man ſchriwen , dat allens Lägen wiren , utgeſtunkne

Lägen un nids as de gewöhnlichſte Klatſch , de all

ſo vel Unheil anrichtt hadd in de Welt ; äwer

denn bömte fid in ehr de Stolz up : ne, wegſmiten

wul ſei fick nich , ok an em nich ! Aewer wenn ſei

denn webder an Guſtoff Starſtens dacht, de mit fin

dummes Renommiren an allens ſchuld fin müßt

denn wo fem de Snack füs her ? -, denn fäuhlte

ſei ſo 'n innerlichen Grullun 'ne Bitterfeit, un ehr

äwerkem dat ordentlich as 'ne Wut, un fei makte in

Gedanken ’ne Fuſt: Täuw , kumm du mi man ! Du

jallſt kein jungen Mätens wedder in 't Gered '

bringen !

Frilich, ännert würd bordörch nids ! Anna, fäd, “

ſei denn wedder tau fick , ,befinn di up di ſülwen !

Dor finnt männigein nich dat Glück, wovon hei in

ſin Jugend drömt hett, un ſin unglücklichen un kranken

Mitminſchen helpen , is dat nich of en Glück ? Ja,

6
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ſei wull ' t ! Sid ſei fic de Sal beſlapen hadd, wir

dat ehr faſte Entſluß , ſei wul barmherzig Sweſter

warden . Au as lüttes Kind hadd ſei ümmer gaud

Blaud ſeihn fünnt ; wo annere bi weglopen ore in

Ahnmacht fallen wiren , dor hadd ſei mit taugrepen ;

ſei künn Wunnen verbinnen , ſei fünn Geſwüre up

drücken , ſei künn en annern Minſchen de Ogen

ümkihren, ſei fünn, wenn ' t ſin müßt, dorbi ſtahn, wenn

einen en Arm ore Bein awnahmen würd , un ſei

glömte of , dat ſei woll mal en paßlich Troſtwurd

ſeggen fünn. Alſo, wat fehlte ehr denn tau- ' ne barm

herzig Sweſter ? Ne, ſo drad' man irſt de Arwſchaft

regulirt wir – denn dorin wull ſei doch ehr Mudder

noch biſtahn-, wull jei fick furts nah Bethlehem *)

hen mellen, wat ſei ehr dor nich brufen fünnen . Denn

künn jo Mudder ehr tweihunnert Daler kriegen , un

wenn ſei nich mihr arbeiten müggť ore künn , fick

tau einen von ehre Sähns hengewen ; för dat Geld

-

*) Medlenburgiſches Diakoniſſenhaus bei Ludwigsluft.
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nehm ehr jeder glik. Ja, ſo jüll 't fin un dormitſin

punktum !

So ſet ſei noch , as ehr Mudder trügg kem :

Anna, weißt du wat Nigs ? Tanten Jette hett fic

den Faut braken ! " – , Den Faut braken ? " – Anna

ſprüng up - run liggt dor nu ſo ganz allein ? " Un

allens , wat ſei gegen Tanten Jette hatt hadd , wir

in den jülwigen Ogenblick vergeten. ,,Mudder, denn

möt id hen ! "

„ Ih, Anning, “ ſäd Mudder Warnc, „ dat 's nich

nödig ! Sei hett Pleg ' un Upwohrung mihr as tau

vel , un bat Geld regent ehr man ſo in 't Hus ! "

Un jei vertellte allens , ſo as jei ' t dor bi Tantenſei

Jette drapen hadd. ,, Na, " fäd Anita, ,, denn is

dat wat anners . Un dat Tau-Bedd-liggen, dat ſchadt

ehr wider nich, dat hett ſei all üm mi verdeint, äwer

günnen dauh 'c ' t ehr liferſt nich .“

Wenn einer ſo wat Nigs tau hüren kriggt, un

wenn 't of grad ' nids Schöns is , kümmt hei up

anner Gedanken , un Anna müßt nu gor all lachen ,
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as ehr Mudder ehr ok vertellte von de Puttfarken, un

dat ſei furts nah Wendt un Babſt gahn wir un en

Beſſen inköfft hadd. „ Sh ja, " fäb ſei, dat deb of

woll nödig ! Aewer, Mudder, du ſeggſt jo gor nids

von Paſter Möbius , wo ward dat denn mit unſ

Poppiren ? "

,, Je, füh de Poppiren ! " jäd Mudder Barnc.

„ Ja, de krieg wi, Anning ! Newer denk di, vierteihn

Mark ward uns dat foſten !" Un ſei vertellte , wat

dat för 'ne widlüftige Geſchicht wir von wegen de

velen Gemeinden, wo ſei in wahnt hadden. „ Aewer, "

jäd ſei, „ Anning, dat fünnen din felig Vadder un id

jo ok nich vörher weiten. “ Na, dat mihrſte Lopen

müßt de Köſter bauhn, äwer nah Paſter Brauer müßt

einer von ehr hen von wegen den Truſchin , un denn

wir ' t woll dat beſt, wenn Anna hengüng. Jeſt

müßt äwer an Hermann ſchreiben warden, ob em de

vierteihn Mark of tau vel wiren, denn ſo hadd jei ' t

mit Paſter Möbius awſpraken. ,,Aewer, Anning, "

fäd ſei, , wat Paſter Möbius för 'n netten Mann is, dat
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glöwſt du nich ! So drab ' as Hermann antwurdt hett,

bring id em ſülwen Beſcheið hen ! " Un ſei ded ſoick !

verleiwt in Paſter Möbius, dat Anna ſäd : Hür mal,

Mudder, dat ward jo doch woll kein Gefohr hewwen ?

Na , denn mat uns man en beten Middag , iď will

glik an þermann ſchriwen ." „Dat dauh ! " fäd

Mudder Warnd.

So let fick denn jo allens ganz gaud an , äwer

wenn ſei ahnt hadden, wat ehr hüt noch paſſiren füll!

As ſei ehr beten Middag eten hadden un Mudder

Warnd en Ogenblick ünner den heimkehrenden Strieger

ſet denn wenn ſei tau Hus wiren, nehm ſei des

Middags girn en Og vull -, fem Rentjeh Kienholzens

Mäten : Empfehlung von Fru Kienholz, un wat nich

Fräulein Warncť mal hentamen wull; dor wir 'ne

Kleinigkeit an dat Hled tau ännern , 't würd of gor

nich lang' duern. „ Ia, “ ſäd Anna tau dat Mäten,

ſagen Sie nur Frau Stienholz , ich käme gleich ! "

Denn dat wir up de Neg’ , un ehr Koppweihdag'

hadden fick of bet gewen .

.
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Na , nu weit man äwer, wo ſo wat geiht. As

jei irſt einmal for wir , fem Fru Kienholz noch mit

dit un dat , wat ſei noch makt hewwen wull, un de

Klod würd drei, halm vier, in Anna wir noch ümmer

nich wedder weg. lp einmal hürt ſei buten 'ne

Stimm : ,, Is min Anna woll hier ? Jđ một glik min

Anna (preken. “ Mein Gott,' denkt ſei, dat 's jo min

Mudder ! Wat will benn bei ? ' un dor fümmt of all

ehr Mudder, ganz ut de Puſt, in de- Dör.

Anna, du mötſt ſwinn' nah Hus kamen, de Bedd:

ſtäd is dor. “ – „Ih, Mudder, is dat ſo 'ne Notſat?

Stannſt du de nich allein annehmen ? “ – „,Ne, Anna,"

de Madraß geiht de Trepp nich rup , du mötſt glik

henfamen ! "

Na, wat wull Anna maken ? Sei entſchulligte ſick

bi Fru Kienholz , un dat weg mit ehr Mudder. Un

Mudder Warnd kann jo ſo raſch nich mitkamen von

wegen ehre korten Beinen , un Anna is en dörtig

Schritt vörup , un ſo kümmt ſei bi ehren Huſ? an.

Buten füht ſei all Guſtoff Karſtens finen leddigen
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Treckwagen vör de Fusdör ſtahn , un as ſei raſch de

Trepp ruplöppt, richtig, dor ſitten de beiden Burßen

mit de Madraß faſt un fänen nich trügg- ore vör

warts, un de Huswirtin ſteiht dorbi un jammert äwer

ehr Tapet , de ganze Tapet würd ehr verrungenirt.

,, Fru Piplow, “ ſäd Anna, , wat id Sei rung’nir, dat

lat ick Sei ok wedder maken , un ſüll ick Sei den ganzen

Flur tapziren laten. “ Ach ne , von de Tapeten

hadd ſei noch, läd de Piplown. „, Na, denn is ' t

jo ok de Ned' nich wirt ! "

Aewer wat is dat för en dämlich Stück ! " wennte

ſei fick in vullen Arger an de beiden Burßen ; , wenn

i : 19 Meiſter ſo 'n klauken Burßen hett, fann hei denn

nich fülmen mitfamen ? " ,, Ja, " jäd de lüttſt von

de Burßen hei wir ſo 'n beten wat von Hlaut

ſnacker, un Mudder Warnd müggť em ſo girn liden -,

„ , de Meiſter fümmt of noch ; hei fann man noch von

Gaſtwirt Palm nich wegfinnen, un uns würd de Tið

lang ! " So ! " jäd Anna un dacht: ,Na täuw !

„ Na, “ ſäd ſei , „ id will man mal mit anfaten !

11
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Wi möten fei in de hoge Kant nehmen , ſo geiht ſei

jo in 'n Lewen of nich rup ! " Un ſei ſchöw den

Burßen up dat ünnelft Enn' biſid : „ Gah weg , du

ſteihſt mi blot in 'n Weg' ! "

Aewer as ſei de Madraß nu upfant't hadden,

füh ſo, dunn ſtödd ſei wedder baben an, un de lütt

Burß fäb : „ Ne, Fräulein , up 'ne tweiſleprige Ma

draß is dat Treppenhus nich inrichtt !" „ Sted :

hähnſchen ,“ ſäd Anna, „ dat ſeih iđ ! Hewwt ji 'ne

Sag' bi jug ? Wi möten dat Treppengelänner aws

nehmen. Fru Piplow, ängſtigen S fick nich, ick lat

Sei allens wedder maken !"

Aewer dunn hadden de Jungs kein Sag' mit

bröcht, wat ok 'ne Dummheit wir. „ Täuwt mal,"

rep Anna, id lop raſch nah unſen Holtſtall, dor is

ein !" Denn in ehr Friſtunn ' makte ſei fick fülwen

all' ehr Holt klein , un mit Er un Sag' wüßt ſei

ümtaugahn as en Airl.

Aewer jüſt dat ſei dat jeggt hadd ſei wir all

halw de Trepp dal -, dunn fem taum Glück ein
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von de Inwahners nah Hus, de ein Trepp hoch wahnte,

un Anna rep : „ Gaud, dat Sei kamen, Herr Schirr

maker ! Sünd Sei woll ſo gaud un laten uns en

Ogenblick Sei Ehr Stuwendör up, dat wi de Madraß

man irſt dor rinneböhren ? Denn , glöw ick, kamen

wi rüm ! "

„ Girn ! " fäd Schriftſetter Schirrmaker ; dat wir

de reine Taufall, dat hei üm deſe Tid nah Hus kem ;

füs hadden ſei, weiß Gott, dat Treppengelänner aw

nehmen müßt.

Na , nu güng 't äwer ganz gaud. Herr Schirr

maker let ſin Dör up , de de Trepp grad' gegenäwer

leg , de lütt Burß güng mit dat vördelſt Enn' von

de Madraß vöran un in de Stuw rin, Anna böhrte

nah , un as ſei up den lütten Vörplaß wir , makte

ſei ' ne lütte Wennung nah links , un for drög jei

mit de ſwere Madraß binah allein de tweite Trepp

tau Höcht, un fo geſwinn, dat de lütt Burß, nu mit

dat ünnelft Enn' , knapptau ſo drad ' nahkamen künn.

Baben ſtünn ehr Stuwendör all apen , un ſo güng

I

.
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dat in einen Gang' rin in ehr Stuw. „ Anning,

jäd ehr Mudder nahſt, „ wo dat gefährlich utſeg, un

wat id mi in'n ſtillen ängſt heww , dat glömſt du

nich !"

.

Na , nu fünn denn de nige Beddſtäd upſlagen

warden , denn de Stüden wiren all all baben . De

oll würd uteinannernahmen – ia, ein Wunner wir ' t

nich , dat ſei nich mihr hadd hollen wullt – , Anna

feudelte noch raſch den Alkowen up , un de Burßen

güngen an ' t Geſchäft.

Up einmal – ſei wiren binah all farig – kümmt

dor wat de Trepp herupgetowt , un as Anna ut de

Dör tidt, wer dat woll ſin kann , is Guſtoff Starſtens

dat, un hei hett ſin beſtes Tüg an un jüht ſo brun

ut in ' t Geſicht un fidt ſo wild mit de ogen

,mein Gott, ' dacht Anna, , wo jüht de Minſch ut ! "

,,Ge - ge - gu'n Dag, Anna ! Se-je-ſünd min

Burßen hier ? "

Ja, ſei ſünd bi un ſlahn de Beddſtäd up. "

„ Un je-je-ji verdammten Bengels, “ ſem Guſtoff

II
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in de Dör , ,,we-we -wat lopt ji mi weg ? He

he—heww ich je - jug nich ſeggt , je-je-ji fält up

mi täuwen ? "

,, Je, Meiſter , " fäd de lätt Burß , ,,Sei femen

jo nich , un dunn dachten wi ... "

We-we-wat dachten wi ! He -he-he ... "

un dor ſtünn de Meiſter , füerrot in ' t Geſicht , un

künn kein Wurb herutebringen.

Meiſter, " ſäd be lütt Burß, , laten Sfid Tid,

ſpreken Slangſam !"

De - de - du wiſ'ſnutige Bengel,“ begehrte Guſtoff

up , „ we — we — willſt du hier oli Lüd ' taum Narren

hewwen " Un bauß, for langte hei ut, äwer de lätt

Burß ſprüng raſch bijid, un ſwabb ! dor ſet de Slag

finen Nebenburßen in ' t Knic , un de Statt lidt 'n em

nich wedder aw ! Hei tröd en ſcheiw Geſicht. — , Na,

rohr man nich ! " tröſt't em fin lütt Kolleg. Din

-

„

Mudder ward kein Soldat ! "
11

Na, nu wull Mudder Warnc fick denn dortüſchen

ſteken , denn de Burß duerte ehr , äwer : , Te - te„

Stilliried , De unverhoffte Arwſchaft. 13
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Tanten, " jäd Guſtoff, yle—lat mi, de - de - dit ver

ſteihſt du nich ! " un Mudder Warnck fluſterte Anna

tau : , Gott , Anning , hei hett jo wat in 'n:

Kopp !"

Aewer dat hadd Anna all lang' ſeihn . Ia , "

ſäd ſei bitter, „ un in ſo 'n Duniteh ward hei of woll

den Snack bi Tanten Jette makt hewwen ! "

„ Ge-ge-gaht nah Hus ! “ ſäd Guſtoff tau de

Burßen , denn ſei wiren mit dat Upſlagen farig un

hadden jüſt de Madraß rinleggt, un de Burßen leten

fic dat nich tweimal ſeggen ; ſei keken ehren Meiſter

nochmal ſo von de Sið an , un dor tögen ſei aw.

Mudder Warnd güng mit rut un grawwelte in ehr

Portmonneh. „ Hier , " fäd ſei , „ hewwt ji 'n lüttes

Drinkgeld ; gaht äwer nich nah Gaſtwirt Palm !"

un tau den Groten, de deUhrfig kregen hadd : „ Wilhelm,

du mötſt dinen Meiſter dat nich nahdrägen ! Süh,

wenn de Miních tau vel in 'n kopp hett, weit hei nich,

wat hei beiht !"

„D , " jäd de Lütt , de Klaukſnacker , „ dat ichadt

.
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Wilhelm'n gor nich, dor ward em blot dat Knick von

ſmidig ! "

Wildes wir Cuſtoff Starſtens in de Stuw mit

utbreidte Arm up Anna losgahn. ,, Je - je - juch !"„

rep hei, „ Anna, nu ſünd wi ganz allein ! "

Wat wilſt du von mi, Guſtoff ? " frög Anna un

kef em mit ſo 'n wiſſen Blick an, as wenn ſei 'n Löwen

bännigen wull.

„ Je - juch !" rep hei wedder , men Re-Re-Ruß

will '& hewwen ! " un dor ſtünn hei vör ehr un wull

ehr ümfaten.

,, Denn läuf di wen , de di en Kuß giwwt ! " fäd

Anna, freg em in de Boſt tau faten un hel em ſick

mit beide Arm von 'n liw.

In deſen Ogenblick fem Mudder Warnd wedder

'rin : „ Herre Ainner ! Anna, will hei di wat dauhn ? "

,, Te - Te - Tanten , " rep Guſtoff Karſtens un fet

ehr mit ſin glarigen Ogen an , „ ſe— ſei will deſen

Mann kein'n Ruß gewen ! Un ic we—we—will en

Kuß hewwen ! " fäd hei tau Anna un kreg ehr Hänn'
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tau faten un wull ſei mit Gewalt an fick heran

treden.

So wräuſchten fei miteinanner , un bi all ſin

Dunität wir hei ehr äwer, un Anna fäuhlte dat mit

en heimlichen Schrecken , wo ehr de Kräft utgüngen.

Un ſin lüſternen Ogen bohrten fick in ehre ängſtlichen,

un ſei röf all gor den Biergeruch ut ſinen Munn'

dunn, in de höchſte Not - denn wat deiht ' ne Mudder

nich för ehr Kind ? - hadd Mudder Warncen nah?

den Horbeſſen grepen, wo Anna irſt den Alkowen mit

utfegt hadd , un ehr fic Guſtoff forvör wohrte , ſo

fohrte ſei em mit den Beſſen in 't Geſicht, dat em bald

Hüren un Seihn , taum wenigſten alle Luſt nah en

Kuß vergüng. Hei tummelte en por Schritt trügg

dor ſtünn glüdlicherwiſ' en Stauhl un facte

up den Stauhi.

Nu wir ' t äwer of mit fin Straſch' reinemang vörbi,

un fin Stimmung, as ' t mit ſo 'ne Dunen geiht, flög

ganz in ' t Gegendeil üm : hei rohrte as en Kind.

,, A – A– Anna , un id will di de Beddſtäd ſchenken
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.

un krieg kein'ıt Ste-te -Suß ! " - Un Anna wüßt

nich , füll jei ſchellen ore lachen ; ſo 'n Ort Brud

warwung wir ehr of noch nich vörkamen ! ,, Gah nah

Hus, Guſtoff," fäd jei taulegt, „ un ſlap dinen Rauſch

ut ! Wat id di eigentlich noch leggen wull, ſegg ick

di eins up 'n annermal ! "

Aewer Cuſtoff benn nu fem up de Anſtrengung

bi dat Wräuſchen de Awſpannung nah ſet dor

up finen Stauhl , let den stopp up de Boſt fallen

un rallögte. „Guſtoff, gah nah Hus ! “ Hei antwurdte

nich . „ Anna , " jät Mutter Warnd , wat dauh wi

dorbi ? Nah Hus kann hei nich, ſo nich ! Dat känen

wi Unkeln nich tau leden dauhn , dat wi em ſo up

de Strat laten !

,, Je, Mudder, denn möt hei hier bliwen . Meißt

wat ? Wi drägen em in den Alkowen un leggen em

up de Madraß. “

Anna, wi fänen em jo nich drägen ! "

„D , wat wullwi nich !" Un Anna äwerwünn

ehren Awſchuun fregem üm den fiw ' tau faten,

.
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Mudder Warnc fat'te fick of en part un nehm de

Fäut , un bald ſo leg de unglüdliche Diſchermeiſter

dor in den Alfowen up fin eigen Kunſtwart, up dat

hei ſo vel Hoffnungen bugt hadd, un wüßt von ſinen

Gott nich aw . Wenn einer em dat vörherſeggt hadd !

Wenn hei fid hier blot nich verkült ! " jäd Mudder

Warnc. , 3c will em man den Fautpähl äwer de

Mag' deden ! "

N

„ Dat dauh ! " fäd Anna un güng in de Stuw.

Slut äwer nahſt de Dör tau, Mudder ! "

Un ſo geſcheg ' t , un de beiden Frugenslüð ſeten

bi einanner in de Stuw un täuwten , dat Guſtoff

finen Kauſch utſlapen jül , un Mudder Warnc fað

tau Anna , ne , wat wol blot irſt Herr Schirrmaker

for unnen dacht hadd ; ſei wir ümmer bang' weſt, bat

hei ruptauſpringen kem un frög, wat hier los wir, ob

hier Murd un Dodflag wir. „ Ne, " jäd ſei, „ Anning,

ſo heww ick mi in den Minſchen irrt ! Js ſüs ſo

nüchtern, un nu fick ſo tau bedrinken ! Newer, Anning,

bat Depto id immer birt : be, be jd brittent, tăng
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of nicks verdrägen . Wer weit, hei hett am Enn' di

hüt en Andrag maken un fiď dortau irſt Maud drinken

wullt ; denn worüm hadd hei ſüs ſin beſtes Tüg an ? "

„Wer weit ! " fäd Anna, un ehr Gedanken flögen

up de wille See, dor wüßt ſei ok einen , de jacht in

deſe Ort hadd kamen künnt as Guſtoff hüt – ob de

woll of fid irſt hadd Maud drinken müßt ?

Endlich Klock hentau ſäben würd fick in den Alkowen

wat rögen, un Mudder Warnd güng rin . „ Wo bün

id" frög de unglüdliche Friersmann.

Du büſt hier bi Tanten Warnd ; is di nu webber

beter ? "

Dunn fef hei irſt ſo wild ümher, äwer bi lütten

fem em de Erinnerung, un hei würd gewohr, worup

hei leg ; denn Mudder Warnden hadd natürlich de

Lamp mit rinnahmen . „ Te - Te - Tanten , frög hei,

,, is Anna in de Stuw ?
W

„ Ja, Guſtoff. "

,,Segg ehr , wat ſei nich ' n Ogenblic eins rut:

gahn wy! ! "
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„ Worüm, Guſtoff ?

„ 3- i-ic ſchäm ' mi ſo ! "

Un Mudder Warnden güng rin nah de Stuw un

ſprök mit Anna, un Anna malte fick en Sewarw bi

Fru Burmeiſtern, de glücklicherwiſ' vörher nich in weſt

wir. Un Mudder Warnď böft'r ehren Vetterſähn

de Dunen aw, denn de Pähl hadd awdunt, tröſt't' em

un fäd : Guſtoff, äwer mine Lippen fümmt von deje

Saf kein Wurd, un Anna ſpredt dor of nich äwer. “

,, Id dank di, Tanten, " jät Guſtoff Karſtens.

Un dor güng hei hen un ſteg de Trepp herun

ſo liſ ' , as wenn hei up Eier güng, un as hei up de

Strat wir, un em de Abendluft täuhl anweihen ded,

dunn fat'te hei fick an ſinen Kopp ; bor hamerte dat

in un bäkerte dat , as wirkten for all ſin Geſellen

un Burßen in : worüm wir hei äwer of ſo unvörſichtig

weſt un hadd ümmer Bier un Nähm dörcheinanner

nahmen ? Un as hei tau şus ankem , flek hei fick

fachten up fin Kamer rup un let fin Mudder dörch

dat Mäten ſeggen , ſei ſüll nich up em täuwen mit
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dat Abendeten, em wir nich gaud, un as ſin Mudder

nah ſin Atamer rupkem , jet heiup ſinen Bedd un

rohrte bitterlich. „ Hett ſei em richtig doch 'ne Kiep

gewen ! " dacht Mudder Brüſ'haber. Na lat't, denn

hett de Saf en Enn', un de Goldſmidsdochter nimmt

em glik ! " Un ſei ging ſtill wedder weg, denn, dachte

ſei, ſo beſinnt hei fick taum irſten .

Dat wir feinen ſchönen Dag för Guſtoff Karſtens .

Den ſülwigen Abend legen Mudder Warnc un

ehr Anna in de nige Beddſtäd, un Anna flöp all

lang’, äwer Mudder Warnc ſtünn Höllenqualen ut.

„ O du allmächtiger Gott, hadd id dat dacht, dat fick

dat ſo up Sprungfeddern leg ! D du allmächtiger

Gott , wo geiht mi dit !" Un ſei ſteg rute ut dat

Bedd : Hadd id doch man min olle Beddſtäd noch ! "

un ſei ſteg wedder ' rin , äwer : „ O du allmächtiger

Gott, wo geiht mi dit ! " Un ſei ſteg nochmal rut, un

Anna wakte up. - , Mudder, wat makſt du dor ?

Aeuwſt du di in't Rut-un -rinſtiegen ? "

„ O du allmächtiger Gott , " jammerte Mudder

II
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Warnc , vicolle Fru ! Aewer wen heww id datick

tau verdanken ? De grote Dirn ! " Denn ſo näumte

jei ehr Anna, wenn ſei bös wir.

Mudder, dat is jo ſo 'ne ſchöne Beddſtäd ! "

O du allmächtiger Gott ! “ füng Mudder Warnc

wedder an ; ſei fünn un künn dor nich in liggen.

Dat wir kein ſchöne Nacht för Mudder Warnd.



Kapittel 11.

e Februwori wir vöräwer un de März all

vierteihn Dag an de Regierung , un hei hadd , ſo

as bat männigmal ſin Mob is , de Spendirhoſen

antreckt un ſchenkte de Minſchheit einen ſchönen Dag

nah den annern. Dat wir ein Sünnenſchin ſo hell

un 'ne Luft ſo klor , un wenn man nich de Böm

ſo kahl weſt wiren, hadd einer gor all glöwen künnt,

dat ' t Frühjohr wir . De Snei von de Straten un

dat is ut de Rönnſteins wir furt, de Kinner ſpelten

Schöttel, of woll al Ball, in den Haben (Hafen) un

an den Strann' rögten fick vel flitige Hänn', un de

lütt Mann fäd : Gottlob , dat ' t nu wedder Arbeit

giwwt ! “ Müggt of noch mal wędder en ſätten Nah

M
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klapp kamen, en beten Snei , en beten Nachtfroſt

den Winter hadd wi hatt, un en Narr , de nich dat

Gaude nimmt , wo ' t fick em bütt , de ümmer blot

an dat lege ( Schlechte ) denkt , wat kamen fann ; hei

ward jo fines Lebens gor nich froh !

So ein ſchönes Weber wir dat ok an den Sünn

dag Nahmiddag , as Anna Warnc ſo hentau vieren

baben up de Fiſcherbaſtion ſtünn un in den Haben

dal fef.

Dor legen linfelang den Strann' de Schap , un

de Maſtböm dat let ehr ordentlich as en lüttes

Holt - blinkten in de Sünn' . Un üm de Schap

herüm dat blage Water bet achter nah Starlshof un

jenſid de Warnow de gräune Winterſaat – dortüſchen

kel , ſchreg an de Fähr vörbi , de Teutenwinkelſch

Kirchtorm dörch — un äwer dat Ganze de helle, klore

Gotteshewen ! Dat wir wollen Bild , dat Anjeihn wirt,

un männig Spaziergänger hüt nahmiddag , wenn hei

bet hierher kamen wir , ſtünn hier irſt en Ogen

blick ſtiu ,

.
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Aewer wat Anna Warndt ſeg , ſeg liferſt keiner.

Denn von den Haben tau ehren Fäuten wannerten

ehr Dgen unehr Gedanken äwer dat frie Feld bet

an de blage Oſtſee un äwer de Oſtſee bet up den

widen Ozean. Dor dröpen ſei en Schipp , wat juſt.

in Fohrt wir, un up dat Achterdeck ſtünn en jungen

Stirl, in de Wind ſpelte mit fin brunes Hor. Un nu

(wirrten ſei up dat Schipp ümher un femen of tau

den jungen Airlun flögen em üm den Stopp un

fluſterten em wat in de Uhren , hei äwer ob hei

dacht, dat wir de Wind ? – fel ümmer lif wiß un

eben vör fid hen.

Dumm Tüg ! " rep Anna ehr Gedanken tau ;

„ hier bliewt ! Wat hewwt ji dor tau fäufen ?" Un

raſch femen ehr Sedanken wedder trügg, un fei ſtünn

wedder up de Fiſcherbaſtion.

Aewer ehr Og jeg nids von dat , wat vörDg ſeg ,

ehr leg. Sei dacht an verleden Sünndag. Dunn

wir Lowiſe , ehr Sweſter , dorweſt, de ehr Utgahdag

wir weſt, un ſei, Anna, hadd ehr vertellt von ehren
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N

Plan , un dat jei nu barmherzig Sweſter warden

wull. „ Anna, “ hadd Lowiſe ſeggt, „, büſt du verrückt ? "

Denn Lowiſe wir en junges Ding , wo ' t Leben

verdwas in ſet. , Denn fannſt du jo gor nich eins hen

Danzen gahn ? " - ,,Gah ick nu hen ? " frög Anna,

un dor flög ſo 'n bittern Tog üm ehren Mund ; , weißt

du de Tid, dat ick up 'n Danzbühn weſt bün ?

Aewer, " fäd ſei und ſtrafte Lowiſe äwer ehren brunen

Scheitel , „ dat verſteihſt du nich. Stann fin , dat du

dat ok noch mal verſteihſt, denn denk an mi ! "

Un wedder let jei ehr Gedanken wannern, un nit

kemen ſei in en groten Saal , dorin ſtünn Bedd an

Bedd , uin in jede Bedd leg en franken Minſch , un

de ein ſchrigte äwer Döſt un de anner äwer Weihbag ',

un de drüdde leg in 'n Starwen. Un ſei, Anna

denn ſei wir of mit in den Saal güng von Bedd

tau Bedd, un den einen gew ſei tau drinken, un den

annern läd jei de Hand up de Stirn , un bi den

drüdden ſtünn ſei an dat Fautenn' von dat Bedd

un folgte ſtill be Hänn' un ſpröf en Vateruni'.
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Ach , entſchuldigen Sie ! " fäd en olle Herr mit

en ganz witten Stopp, dunn hadd hei Anna mit finen

Spazierſtoď ſtött, un mit einen Mal wir allens weg .

un ſei ſtünn wedder up de Fiſcherbaſtion . Herre

Kinner , hier ſtah ic nu un dröm ! Ick möt jo nah

den Waiſengerichtsdeiner Schulf !" Un ſei ſteg haſtig

den Stig herun den Strann ' hentau.

Sapperlot, wat wir dat deſe leßten vierteihn Dag'

för 'n Lopen weſt! Wat wir vor einmal allens bi

vermakt , wenn einer en por Schilling arwen wull !

Hermann hadd ſchrewen , vierteihn Mart för de Poppiren

wir vel Geld , äwer dat ein, wat einer nich wull, dat

anner , wat hei müßt ! Anna ſül fick dat man be

ſorgen un de Gebühren vörlöpig utleggen , hei gew

ehr nahſten bi de Deilung allens wedder. Na , nu

denn alſo Anna hen nah Paſter Brauer von de Petri

kirch von wegen den Truſchin von ehr Dellern. Aewer

wer natürlich nich tau Hus wir, wir Paſter Brauer,

un vör Nahmiddag fem hei of nich trügg , alſo dor

fünn ſei wedder einen ganzen Dag verſümen ! Un
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wenn ſei nu taum wenigſten den Schin glik kregen

hadd ! Aewer de Paſter jäd, ne, up dat blote Upgebott

künn hei nich dalgahn, hei müßt irſt in de Sak nah

Wismer ſchriwen ; Anna ſüd man in en Dagener

fif, föß mal wedder vörſeihn ! Na , ditmal paßte fick

dat nu , dat fei grad ' fri hadd , un ſei fröp of den

Paſter, müßt äwer för den Truſchin allein nich

weniger as twei Mark betahlen.

Tau Paſter Möbius wir wildeſſen all ehr Mudder

weſt , as ſei jo wult hadd , äwer de hadd of irſt

Unglück un künn em nich tau Sprat kriegen ; denn

eins hadd het 'n Gräwnis, denn eins 'ne Döp, denn

eins en Kranken ; tauleßt äwer fem ſei idel vergnäugt

nah Fuß : ſo , Paſter Möbius würd nu allens bc

ſorgen, „ und der Sürſter, “ hadd hei ſeggt, „ ſoll noch

heut' in 'n Tag zu die Paſters von die andern

Gemeinden gehn. “

„ Ne, Anna , “ ſäd ſei wedder un ſeg forbi ſo

plietſch (politiſch, ſchlau ) ut, „ wat Paſter Möbius för

en netten Mann is, dat glömſt du nich ! "
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„ Salſt du di bat denn awhalen ? " frög Anna.

„ Ne , Uhlenbrock bringt uns allens in 't Hus,

holl di äwer Geld prat , denn betahlen möt wi 't. "

Je, wer äwer wedder nich fem , wir föſter Uhlen

brod . ,, Dit ewige Gelur, " jäð Anna, denn nu würd

ſei würklich all verdreitlich , „ dor ward jo einen Tið

un Wil bi lang ! "

Na , endlich eines gauden Dags kem Uhlenbrock

an : ſo, nu wir allens in Ordnung ! Hier de Doden

ichin för Vadder Warnc, hier de Geburtsſchins för

de finner in de Dodenſching för be annern un

tauglik ok de Beſchinigung, dat wider kein Minner von

den verſtorbenen Maler Warnd un fin Ehefru Marie,

geburne Dankert, in de und de Gemein geburen wiren.

, Gottlob, ' dacht Anna, ,dat wi ſo wid ſünd,' un ſei tög

de Schuw von ehr Kommod up , dat ſei de twölf

Mark denn twei hadd jo de Truſchin allein all

foſt't — all prat kriegen wull. Dunn ſeggt de Köſter,

hei bed’üm achtteihn Mark ! „ Herr du meines Lebens, “

repen Anna un ehr Mudder ut einen Munn', macht

Stillfried , De unverhoffte Arwſchaft. 14
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teihn Mark ? " Dat makte mit de tweibi Paſter

Brauer jo twintig up 'n Kopp ! Wat nu wol blot

Hermann ſeggen würd !

.

Na, dat hülp nu wider nich ! Sei hadden nu de

Poppiren , un Anna künn denn nu jo endlich of an

' t Waiſengericht ſchriwen , as Slüter ehr dat anwift

hadd. Dorbi güng 't äwer of nich ahn Mallühr aw,

ſei verſchrew fick irſt en pormal un müßt en friſchen

Bagen nehmen, tauleßt äwer ſtünn doch allens richtig

dor , as ' t müßt , un taum Sluß de Saß : „Und

erlaube ich mir die ergebenſte Anfrage, ob wir Bruder :

finder, nämlich " un nu kemen all de Namens

„ nicht auch wohl erbberechtigt ſind.“ Deſen Breif

ſchidte Anna mitſamſt de Poppiren all' ordentlich

nummeriert as Anlage A, B un ſo wider – mit de

Poſt an ' t Waiſengericht, denn ſei wull fick nich

noch länger mit dat lopen verſümen un täuwte

(wartete) nu up Antwurd. Newer dat löbliche Waiſen

gericht lep of nich vör de irſte Bremſ', dor güngen acht,

nägen , teihn Dag' in ' t Land , un for wir kein
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Antwurd, un dor kem kein Antwurd, ſovel of Mudder

Warnck ehr Anna tröſten ded : „ Anning , ſchriwen

möten di de Herren jo ! De Poppiren hewwen nu

all dat vele Geld koſt't; dat warden ſei woll be

denken ! "

Na, endlich, giſtern, Sünnabend abend, as ſei nah

Hus femen ſei wiren bi ftopmann Buchholzens

weſt un hadden Truerkleder makt, Fru Buchholzen ehr

Brauder , wat de Förſter wir tau Groten-Böllow,

wir an 'n Slag ſtorwen -, alſo giſtern abend, as

ſeinah Hus femen , höll ehr Fru Piplow an :

,, Fräulein Warnc, hier is of de Deiner von ' t Waiſen

gericht weſt mit en Breif för Sei, äwer de koſt't fif

unviertig Penning, un hei fünn em ſo nich hier laten. “

„, Fru Piplow , “ ſäd Anna , „ ick hadd Sei jo de

fifunviertig Penning girn weddergewen, hadden Sei ' t

nich för mi utleggen künnt ? "

Ia, dor hadd ſei ok grad ' nich an dacht, ant

wurdte de Piplow.

Na, alſo endlich ! Mudder, “ ſäd Anna tau ehr
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Mudder , as ſei baben up ehr Stuw wiren , , dit 's

nu of noch wedder 'ne dumme Geſchicht! Wer weit,

wennehr de Minſch mal wedder kümmt ? So 'n

Deiners richten fick dat of ümmer in . Weißt wat ?

Id gah morgen hen nah ſinen Huſ' — wo hei wahnt,

ſteiht jo in 'n Adreßfalenner un hal mi minen

Breif ſülwen aw. "

,,Dat bauh ," fäd Mudder Warnc, „ dat wi man

endlich mal Gewißheit kriegen ! Denn wo eigentlich de

dreiðuſend Daler herkamen, verlangen fall mi ' t doch ! "

„ Sei ſünd dor , Mudder, “ gew Anna ehr tau

Antwurd , un dat 's de Hauptſak. "

De Waiſengerichtsdeiner Schulz wahnte bi 't

Betriður an 'n Ambarg, dat wir alſo en mörderlich

Enn' forhen. Wenn hei nu blot tau Hus is ! dacht

Anna, as ſei de Viertelſtunn' dor baben up de Fiſcher

baſtion verdrömt hadd un nu in groten Schritten den

Strann' längs güng. Un ſei ſchüll fick von friſchen,

dat jei fick ſo lang ' uphollen hadd. Aewer de Herr

Waiſengerichtsdeiner Schulß wir tau Hus , hei wull

บ
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äwer jüſt den Dgenblic of utgahn. „ Ja , " jät hei,

„ den Breif heww ick hier, äwer känen Sei fic legiti

miren ? "

Woſo ? " frög Anna.

,, Je, fänen Sei nahwijen, dat Sei dat Fräulein

Warnd ſünd, an de de Breif is ? "

„Na nug " fäd Anna. „ Sei glöwen nich , dat iď

Anna Warndt bün ? Wovon weit id dat denn , dat

dor en Breif för mi is ? "

Dat fann Sei einer ſeggt hewwen , un ick bün

dorför verantwurdlich , dat de Breif in de richtigen

Hänn' kümmt.

„Ne , ' dacht Anna , nu is 't wedder verkihrt ! "

„ Mann, “ ſäd ſei, „ kifen Smi doch mal an, ſeih ick

ut , as wenn ick Lüd ' bedreigen will ? Hier gew

id Sei de fifunviertig Penning , un denn gewen S

mi den Breif. "

Na , wie geſeggt , de Herr Waiſengerichtsdeiner

Schulß wull utgahn, hei kef Anna raſch noch mal ſo

an , ob hei ehr of woll trugen künn , un jäd : „ Na,

11
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denn will ic ' t mal ristiren. 3ď hoff, Sei warden

mi in kein Ungelegenheiten bringen. Hier is de

Breif ! "

, Gottlob ! ' dacht Anna , as ſei mit ehren Breif

wedder buten up de Strat wir. Nu will ick äwer

doch furts mal ſeihn, wat lei mi ſchriwen !

Aewer proſt de Mahltid ! „ Guten Tag auch ,

Fräulein Warnde ! Wie komm'n Sie mal nach dieſer

Gegend ? " Un ehr fick Anna dat berſeg , dunn wir

dat Yütte pudlich Minſchenkind ſei wir 'ne Neiherin,

un Anna hadd fei 'n pormal mit up Snidern hatt

ehr anhadt un wir nich wedder los tau warden,

nich mäglich ! Un den ganzen langen Weg von 't

Petridur bet nah de Gertrudenſtrat bertellte ſei Anna

von ehren Brüd’jam , dat wir 'n Gärtner up einen

Hof, un fei hadd em nu all föfteihn Johr, un wenn

' t Glück gaud wir un fin Herr em dat fri gew, denn

wullen ſei fick in 'n brei bet vier Johr heuraten.

Mudder , " fäd Anna ſpäder , wenn ſei dorvon ver

tellte, „ wat ick ſei innerlich verwünſcht heww, dat glömſt
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du nich !" In de Gertrudenſtrat wull ſei irſt of noch

mit rupkamen un Mudder Warnd gu'n Dag ſeggen,

äwer dunn fäd Anna ehr grad’ut, hüt paßte dat nu

nich, eins up 'n anner Mal !

„ Mudder , " rep ſei , as ſei baben in ehr Stuw

wir , „ ick heww den Breif ! Mik hier , hier ſteiht 't

nu in, dat wi de duſend Daler arwen ! "

„ Heſt du 'n denn noch nich apen makt ? " frög

Mudder Warnd.

„ Ick fünn jo nich , " jäd Anna, „ äwer dat will id

di nahher vertellen !“ Un ſei let ſick wider gor kein

Tid, bröt dat Siegel up un leſ den Breif.

Newer ſei leſ em einmal, ſei lef ? em tweimal, ſei

leſ ' em taum drüddenmal - ,,Wat heit dit ?

Mudder, Mudder, Mudder ! "

„ Wat is di, Anna ?"

„D Mudder, Mudder ! "

So ſprek doch, Dirn ! Wat heſt du tau muddern ?

Wat ſteiht denn in den Breif ? "

„ Mudder, dor is gor kein Geld von Unkel Friß ! "
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Mudder Warnck wir, aš ſüll ſei 'n Slag kriegen,

ſo flög ehr dat in de Glieder. ,, Dor is kein Geld ?

Anning, dat is jo doch nich mägelich ! “

,, Sa, äwer hier ſteiht ' t, bor is fein Geld ! "

„ Na , “ ſäd Mudder Warnck, „ dat begrip , wer

kann ! Dat Geld is jo doch dor , Slüter hett di dat

doch ſülwen ſeggt ! "

„ Ja, äwer hier ſteiht ' t, bor is kein Geld ! "

,,Anna, dat is jo äwer doch nich mägelich ! Du

heft dat woll nich richtig verſtahn ? "

„ Na , “ ſäd Anna , ,,denn hür ſülwſt! Dat is

genau ſo, as du von Anfang an ümmer jeggt heſt."

Un ſei füng an tau leſen :

Auf Ihre Eingabe vom 3. März dieſes Jahres

wird Ihnen hierdurch eröffnet, daß für den Anno 1834

über Borð gefallenen Matroſen Heinrich Wilhelm

Friß Marnde aus Roſtock hier überall kein Geld

verwaltet wird. "

Herre Kinner, Anna, dat ſteiht dor ? "

„Der Nachlaß desſelben iſt bereits im genannten

1



217

Jahre an die Mutter des Verſtorbenen , die Träger

witwe Dora Warnce, geborne Voth , hierſelbſt, ſowie

an die Geſchwiſter, nämlich die unverehelichte Henriette

Warnce , den Matroſen Johann Warnde und den

Malergehülfen Karl Warnce , jämtlich hierſelbſt, zu

gleichen Teilen verteilt worden. “

,,Sühſt du , Mudder , " unnerbröf fick Anna , mſo

as du ümmer ſeggt heſt !"

, Dagegen wird hier für den ſeitdem verſchollenen

Matroſen Johann Warnce ein Kapital von fünfzig

Thalern neu zwei Drittel verwaltet , das 1883 , wo

der Verſchollene ſiebzig Jahre alt wird , wird auf

gerufen werden. Die eingeſandten Papiere erfolgen

anbei zurück ."

„ So, Mudder, “ jäð Anna, as ſei mit dat leſen

farig wir, „ glömſt du 't nu? " Un ſei ſtütt'te ehren

Kopp up beide Arm : „ O, ick müggt weinen ! “

Kinner ne, " rep Mudder Warncť , ,, denn iš jo

all dat Geld för de Poppiren rein wegſmeten ! "

Ja, un all de Tid ümſüs verſümt!" fäd Anna.
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,,Un fifunviertig Benning för den Breif heſt of

noch betahit ? "

„ Ja , un von den Waiſengerichtsdeiner mi icheiw

anfifent laten babenin ! "

„ Un all dat lopen is ümſüs weſt ? Ne, Anna,

wer hadd dit dacht ! Ja , ſeggt heww ic dat jo

von Anfang an, äwer wer hadd hier Gedanken tau ! "

Mudder Warnd wir ganz intwei , Anna nich

weniger. Sei leſ den Breif taum viertenmal, äwer

dor ſtünn ümmer wedder datſülwige, föftig Daler von

Unkel Johann, äwer von Unkel Friß nids ! Wo güng

denn dit nu einmal tau ? Slüter hadd ' t doch jeggt,

Anna künn em noch malen, as hei ſo vör ehr ſtahn

un ſeggt hadd : „ Ja , ut 'n kopp kann ' d dat nich

weiten , äwer ick glöw , dat ſünd dreiduſend Daler. “

Un datſülwige hadd hei jo of an Tanten Jette ſchrewen,

un Unkel Brüſ'haber hadd 't mit ſin eigen Ogen left.

Un nu wir dor nicks !

Un ſei ſet un grüwelte , un ehr Mudder fet un

grüwelte , un wat Anna ſäd , dat ſmet ehr Mudder
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wid weg , un wat ehr Mudder jäd , dat ſmet Anna

wid weg, un keiner fünn dor en Lock in finnen.

Tauleßt jäd Anna : Dat einzigſt wir noch, dat

dat en Verſeihn is von 't Waiſengericht ! Un heww

ick nu de Saf ſo wid verfolgt, denn will 'c ehr nu

of ganz up 'n Grund famen. Morgen gah 'ď nah

Slütern !

„ Un verſümſt di wedber 'n Dag ! " fäd Mudder

Warnd.

„ J& gah all vör Aloď nägen hen , un wenn ick

em ut 'n Bedd halen ſall, hei fall mi Red' ſtahn !"

De Hoffnung is ’ne tage Blaum. Sei mag knickt

fin , ſei mag mit 'n stopp all up de 3rd dalhängen ,

ſolang' ſei man mit ein lütt Fäſ' (Faſer) noch faſt ſitt,

richt't ſei fick ümmer webber in de Höcht. So güng ' t

of Anna un ehr Mudder. De Mäglichkeit, dat dat

von 't Waiſengericht ' n Verſeihn wir , dat wir de

Fäſ ' , un wo länger ſei boräwer ſpröfen , wo ſtarfer

würd ſei , un tauleßt , as dat all Beddgahnstið wir,

bunn ſtünn ehr Blaum binah all wedder jüſt ſo ſtur

I
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as vörher. Blot dat lopen fünn nu von friſchen

webber angahn !

Den annern Morgen Klock acht wir Anna bi

Awkat Slüter finen Huſ. , Je, gah id rup ?' dacht

ſei. ,3d dauh 't!

Baben dröp jei dat Mäten bi 't Trepp-Upfeubeln :

„ Ich möchte Herrn Advokaten ſprechen !"

,, Ja, dei is noch nich upſtahn ! "

„ Ich muß ihn aber notwendig ſprechen ; können

Sie ihm das nicht ſagen ? "

Dat Mäten kekehr an as : Is 't bi di nich

richtig ?

„ Ich muß ihn ſprechen ! “ fäd Anna nochmal.

, Ja , denn kamen S' halw teihn man wedder,

ehre ſteiht hei nich up ! "

„ Mein Gott , ich hab ' aber nicht ſo lange Zeit !

Denn gehn Sie hin und ſagen ihm, Fräulein Warnce

wär' hier. "

„ Sünd Sei trallig ?" frög dat Mäten. „Un nu

ſtüren Smi hier nich länger bi min Arbeit ! " un
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jei ſtellte fic midd'warts de Treppſtur vör Anna

hen. Aewer dor fennte ſei Anna Warnck nich ! Sei

jäd fein Wurd, ſchöw mit einen Ruck de Dirn þettau,

de gor nich wüßt, wo ehr geſcheg , un ein , twei,

drei ! dor wir jei baben .

,, Was iſt hier los ? " fem ehr Fru Amfat ent

gegen , de den Barm all hürt hadd .

„ Entſchuldigen Sie, ich muß notwendig den Herrn

Advokaten ſprechen . "

Na , de Fru Awkat müggt Anna dat woll an

ſeihn, dat ſei fick nich ſo einfach awwiſen let. Mein

Mann liegt noch zu Bett , “ ſäd ſei ; „ kann ich es

nicht beſtellen ? Nu , wider wull Anna jo nids.

Un ſei nennte ehren Namen un gew Fru Awkat den

Breif von 't Waiſengericht; wat ſei nich ſo gaub ſin

wull un deſen Breif Herrn Awkaten eins wiſen. Un

wat forbi tau bauhn wir, let ſet fragen.

De Fru Awfat güng aw, un dat duerte 'ne halwe

Ewigkeit , bet jei taurüggfem. „ Mein Mann ſagt ,ſei

er fönnte ſich da auch nicht aus vernehmen ; ihm wär'
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die Sache völlig unklar. Das beſte wär ', Sie gingen

felber hin zum Waiſengericht.“

Süh ſo , dor ſet nu Anna webber mit en diden

Stopp, un ehr Blaum wul wedder inknicken . „ Na, "

fäd ſei tau de Fru Awkat , denn muß ich das .

Adieu ! " Denn wat wull ſei wider maken ? Wenn

em, den Hern Awfaten , de Saf nich klor wir , wen

ſüll 't denn klor fin ? Denn hülp dat nich , denn

müßt ſei hen nah ' t Waijengericht, denn up 'n Grund

wull ſei de Sak nu kamen.

As ſei de Trepp runſteg , wull de tuttige Dirn

ehr ok noch ’ n Tort andauhn un ſtellte ehr dat Emmer

grad ' vör de Fäut. ,,Na ? " fäd Anna äwer blot,

dunn nehm ſei ' t weg .

Buten up 'n Nigen Mark äwerläd ſei. Nah ' t

Waiſengericht, dortau wir 't noch tau tidig. Verſümen

wull ſei ok nich wedder en Dag , alſo wat dauhn ?

, Ei wat,' dacht ſei, ick gah nah Unkel Brüſ’haber, de

hett Tid naug, lat den man hengahn un de Sak fick

utdüben !
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Un geſeggt, gebahn. Uennerwegs kemen ehr noch

Bedenken von wegen Guſtoff Starſtens; ſei hadd em

noch nich wedderſeihn fid jennen Abend , wo hei in

ehren Altowen viellicht den irſten Rauſch in finen

Lewen utſlapen hadd. ,Ei wat, dacht ſei, id lat dat

dorup ankamen !

As ſei bi Unkel Brüſ'haber ankem , wir Unkel

Brüf’haber noch bi 't Antrecken, äwer Tanten Brüf ?

haber wir natürlich all lang' in de Bein. „ Ach, du

büſt dat , Anna ! " Un Anna hürte glik ut ehren

Ton, wat de Klock bi ehr ſlagen hadd. Dat flüng

doch ſo von baben dal , as wir dat äwerhaupt 'ne

Gnad' von Tanten Brüſ’haber, dat ſei tau ehr ben

Mund upded.

Tanten, " frög Anna, kann ic Unkel woll mal

tau Sprať kriegen ? "

„Je, Anning, ick weit nich, ob hei fick all ſpreken

lett ! Denn füh , bi ſo 'n Quartiersmann is vel!

Gelop ; wenn hei för jedwereinen glik dor ſin wull,

denn fünn hei fick man furts in hunnert Stücken
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deilen. c heww all ſeggt: Brüſ’haber, dat oll

Quartier , dat is nich mihr för di ! Legg dat dal

un lat Guſtoffen för di Quartiersmann warden !

Guſtoff is Meiſter, Guſtoff is en angeſeihnen Mann,

hei hett fin gaudes Geſchäft, hei friggt nu bald de

rife Fru , alſo worüm ſüll hei denn nich Quartiers :

mann warden om

Dor, Statt, heſt of en Fiſch ! Anna horfte hoch

up : Guſtoff 'ne rike Fru ? Na, dat müßt ſei ſeggen,

denn hadd hei fick äwer raſch beſunnen, un wenn de

leiw Gott dat wul un rep em hüt noch aw von deſe

Ird, an 'n braken Harten wir hei denn nich ſtorwen !

Aewer wenn Tanten Brüſ’haber dacht, ſei wull ehr

argern , denn wir ſei ſcheiw widelt. So vel as dei

wir ſei noch all Dag'. Denn Tanten Brüf’haber

ehr Vadder wir Kuhlengräwer ( Totengräber) weſt, un

jei ſülmen hadd in ehr jungen Johren in 'n Friedhofs

weg up 'n Hüker ſeten un Kränſ verföfft.

Tanten , " fäd Anna un bet up de rife Fru

wider gor nich an , „ för mi is Unkel ümmer tauM



225

ſpreken , un wenn dat nich wat Notwennigs wir, würd

ick em nich tau Laſt fallen . Aewer füh , dor is

hei jo all ſülwen ! " Denn jüſt tred Unkel Brüſ'haber

in de Dör.

,, Gu'n Morgen, Anna !" rep hei ehr tau . Na,

all ſo tidig ? Wo geiht 't denn , min ol Dirn ? "

„ Na,“ ſäd Tanten Brüſ’haber, denn will ic jug

nich länger ſtüren , de Lüd ' luern ſowieſo all up ehr

Frühſtück ." Dormit ſchöw ſei ut de Dör, ſtek äwer

raſch noch mal den Kopp wedder rin : „ Wenn Guſtoff

irft de rife Fru hett , Anning, denn fümmt hier of

'ne anner Wirtſchaft; de Lüd ' an 'n Diſch nehmen

deiht hei denn nich mihr ! “

„ Lat ehr, Döchting," fäd Unkel Brüſ’haber, denn

ok hei hürte ut ſin Fru ehren ſpitigen Ton , dat ſei

Anna weih dauhn wul. „ Sei '8 hüt morgen nichs

gaud an de Müß ; ſei is woll mit 'n verkihrten

Faut ut 'n Bedd famen . Na , un du ? Wat heſt

du denn up 'n Harten ? " Un Anna bröcht ehr Gen

warw vör.

Stillfried , De unverhoffte Arwſchaft. 15
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M„Dat is jo doch de ſmere Not ! " begehrte Unker

Brüſhaber up. ,Dat Waiſengericht ſchriwwt di, dor

is kein Geld ? Jđ heww ' t doch ſülwen ſwart up

witt leſt in Slüter ſinen Breif ! De Kirls for up

' n Waiſengericht, de weiten wedder von 'n helligen

Dag nids aw ! "

Un hei füng an tau ſchellen , mit deſe Unordnung

in de Gerichten , dat güng äwer Arið un Rotſtein !

Aewer dat wir mal wedder de richtige Roſtocker Wirts

ſchaft ! Einer verlet ſid ümmer up ben annern , um

keiner fennte finen tram ! Na, hei wull mal hen uit

ehr de Mag’ rein maken , hei wull ehr wiſen , wat

'ne Hark wir, jei jüllen em kennen lihren !

„Un Anning , “ ſäd hei , „ weißt , wat mi freut ?

Dat hüt Mandag is ! 3d will de Saf furts mal

in ' t Quartier vörbringen un Ulrich Ehlerſen dat

ſteken ! Du kennſt doch Ulrich Ehlerſen ? Ic ſegg

di , dei ' s nich fohi?! De Sahlenſchuppens kamen

dor of wedder weg ; heww id 't nich ſeggt, wat Ulrich

Ehlers will, dat jett't hei Sörch ?
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„ Un woans frieg ick denn en beten Beſcheid ? "

frög Anna.

„ S& fam hen , Anning , " fäd Unfel Brüſ'haber ;

glit nah de Quartiersſigung, wenn ick minen Whiſt

ſpelt heww, denn kam ick hen. Un flor warden deiht

de Saf, denn wenn dor einer Klorheit in bringen kann,

denn þün ick 't. Verlat di ganz up mi ! "

Un Anna gewehren Unkel de Hand un fäd

adſchüs ; äwer Cuſtoffen un de rife Fru würd gor

nich wider ſpraken.



Kapittel 12.

at wir en fideles franfenlager von Tanten

Sette de irſte Tid ! Nu ja, des Nachts wir dat tau

irſt nich ſchön weſt, dor hadden fick de Weihdag'

mellt, äwer üm ſo ſchöner wiren forför de Dag ’,

utbenahmen dat ungebilte Weſen von de Puttfarken,

wat nu alläwerall güng. Sewer de Minſch gewennt

fick an allens, un ſo vel wir gewiß, 'ne betere Pley'

un Upwohrung as von de Puttfarfen künn Tanten

Sette fic gor nich wünſchen . En beten dull up ' t

hacen wir ſei jo, äwer du leiwer Gott, jeder Minich

hett ſo fin Eigenheiten. Of in de Ordnung güng

ſei riklich wid , un up gelihrtes Utſeihn in de Stuw
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gew ſei nich, äwer ſo vel Inſichten hadd ſei doch, dat

jei Tanten Jette alle Dag' en friſchen Band von

Ocel halte. Alſo wat wull denn Tanten Jette mihr ?

in dortait nu deje rührenden Upmarkſamkeiten von

ehre Frünn ' un Fründinnen ; dat olle Fräulein Witt

von 'n Petriður fem alle Dag , ſogor ehr Vetter

Hans wir einmal mit fin Fru dor weſt, de hadden

äwer blot den Kopp ſchüddt. Ne, Tanten Jette ſtünn

nids ut , un in de irſte Tið noch nich , äwer nahſt,

as ehr de Faut mihr Hauh let, mellte fik of wedder

de Dichtergenius, un de Puttfarfen müßt mihr as

einmal nah de Zeitung lopen un en Gedicht hen

bringen . Na , ſei deb of dit , wenn ok männigmal

mit vel Brummen un Murren äwer dat unnüße Geld,

wat dorför utgewen würd .

Aewer dor is nids up Jrden von Beſtand , in

wo länger dat dit luſtige Lewen anhel , wo leddiger

würd dat in de Puttfarken ehr Kaff', un eines Mor:

gens ſäd jei tau Tanten Jette, ſo, nu hadd jei jüſt

man noch drei Mark , un de Wärterin müßt ehren
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Wochlohn hewwen, un de leßten Turten un de Win

un Lifür wiren of noch nicht betahlt. „ Ei nun , "“

fäd Tante Jette , ich habe ja jeßt Stredit ! " un ſei

verwiſte ehr an Erich Düwel , de künn dat vörlöpig

utleggen. Aewrigens , wenn dat joſtünn , denn

müßten ſei fick inſchränken , de Wärterin taum Biſpill

künn nu ſport warden . Na, de Puttfarken Þrummte

irſt ſo wat in 'n Bort von för von frömd' Lüd ſnurren

gahn , güng äwer doch denjülmigen Morgen nah Erich

Düwel un halte, wat ſei nödig hadd .

Nu kem jo denn de Tid , wo ſei fick inſchränken

deden. Staats twei ore drei Buddel Win den Dag

brukten ſei nu blot ein, un Tanten Jette ſporte fick

den Min an 'n Munn' aw , dat jei man ehren Bes

ſäuk wat anbeiden fünn. Dat Bradeneten würd of

bet inſtellt, dor hadden ſei ſüz nich ſo genau up hen

feihn , un wenn dor 'n Pund ore twei Pund naha

blewen wiren , denn hadd dat Tanten Jette 'ne gaude

Fründin mitgewen , de jüſt den Braden raken hadd,

ore dat hadd de Puttfarfen ehr Hund. Molly, fregen ,

I
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den Tanten Jette tau ehren ſtillen Arger of noch mit

in 'n kop nehmen müßt. Un ſo ſporten ſei in allen ,

un dat fem ehr tau Paß , dat de Bejäut nu mihr

un mihr bet wegblew , obſchonſt dat dordörch of tau

Tiden riklich einſam würd. Am un an hadd ſid of

Mudder Warnck mal feihn laten, hadd of up de Reßt

en pormal en Pund Bodder mitbröcht, of mal en

Brod ore en por Eier, un Tanten Sette jät tau de

Puttfarfen : „ Sehn Sie , liebe Freundin , der liebe

Gott ſorgt immer wieder für uns ; warum denn

wollten wir ſo kleinlaut ſein ?

„ Ja , " fäd denn de Puttfarfen gewöhnlich , run

id dauh jo ok allens blot för Sei ! “

Dit wir de tweite Period' in Tanten Jette ehr

Strankenlager un de Buttfarken ehr Regiment, un de

wir noch ganz gaud, äwer nu fem de drüdd ' , un de

döggt gor nich ! Kein Kopmann wull mihr för ehr

anſchriwen , ſei verlangten ümmer allens in bor,

Mahnbreiw' femen äwer Mahnbreiw', un up Tanten

Sette ehr buſend Daler hürte feiner hen, ſülmſt Erich
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Düwel wull nids mihr ruterüđen. De Puttfarken

brummte, wenn dit nich anners würd , denn müßt ſei

un ehr Molly hungern , un ob ſei dat üm Tanten

Jette woll verdeint hadd ? „ Liebe Freundin , " fäd

Tanten Jette , „ nun muß ich ja das Geld bald

kriegen ! Ich begreife nicht, daß mir das Waiſen

gericht nicht ſchreibt !" Denn ſei hadd jüſt as Anna

ehr Poppiren inſchickt, hadd jo äwer ſo vel nich

brukt. „ Na, “ ſäd de Puttfarken, „ en por Dag’ will

a't noch mit anſeihn ! Wi lewen nu blot noch von dat

beten, wat Sei Ehr Swägerin uns bringt , un dorbi

fickt dat oll Poſtür mi noch ſo ſcheiw an , as wenn

'd ehr hier tau vel wir , un tau minen Molly hett

f dat leßt Mal Beiſt ſeggt, as hei ehr blot en beten

in 'n hoc faten wull; awer wat kann dat armie

Tier dorför, dat dat nich ſatt tau freten kriggt ? "

Newer dit ſüll noch ganz anners kamen ! Den

Mandag vörmiddag, jüſt benſülwigen Dag, wo Anna

Warnc des Morgens dat Attentat up Awkat Slütern

finen Slap maft hadd un nahſt bi Unkel Brüſ'habern
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weſt wir, wiren Tanten Jette un de Puttfarken mal

wedder aneinanner , un de Puttfarfen frauhte , ſei

würd ehr nu den Aram bald vör de Fäut ſmiten ,

dunn floppte bat , un wer fem in de Dör ? Herr

Kanditer Lemba , de ümmer all de Turten liwert hadd ;

bethertau hadd hei blot noch Mahnbreiw'ſchidt, äwer

nu ſtünn hei dor ſülmſt in Lewensgrött ! Na, Tanten

Jette ſwante denn of glit nids Gauds.

„ Süh, “ füng hei an, „ noch ollig ’ne Buddel Win

vörn Bedd , un denn betahlen Sei mi min Turten

nich ? Na, den Winlieferanten beður iď äwer ok ! "

Hierin wir hei nu frilich up 'n Holtweg , denn de

Winbuddel wir all fið gaud acht Dagen leddig un

ſtünn dor blot för ' t wollhaben Utſeihn .

„ Huch !“ ſchrigte Tanten Jette , „ Herr Lembđe,

ſprechen Sie hochdeutſch! Sie bringen mich um, Sie

bringen mich um ! "

„ So ? " frög Herr Lembck ; hei künn ſüs Hoch

dütſch , denn as ftanditer hadd hei jo mit fine Lüd'

tau bauhn, äwer de betahlten of, wat jei vertehrten .
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,, Hochdütſch of itoch ? Jrſt betahlen S’mi min Turten !

Pfui, dat 's jo gemein von Sei, dat '8 jo Bedrog !

Sei laten mi ſeggen, Sei maken ' ne grote Arwſchaft,

un nu kümmt 't rut, bor is kein wohres Wurd an ! "

Huch ! " ſchrigte Tanten Jette. Herr Lembđe,

ſchweigen Sie ſtill, ſchweigen Sie ſtill! Liebe Putt

farfen , geben Sie doch mal den Brief von Herrn

Advokat Schlüter ; Herr Lembce glaubt es nicht, daß

ich die Erbſchaft mache !"

Newer of de Breif verſlög nicks bi Herrn Kan

diter Lembck . Bliwen S’ mi mit Sei Ehren dummen

Breif von 'n liw ', " fohrte hei de Puttfarken an.

,,Sei ſünd of ſo ein ! 3c verklag' Sei allbeid'

wegen Bedrog ! "

,, Huch !" ſchrigte Tanten Jette wedder , Putt

farken , hören Sie's ? Herr Rembởe will uns ver

klagen ! " De Puttfarken äwer ſtemmte beide Arm

in de Sid , ſei wüßt nich , füll ſei nu up Lembcent

ſchellen ore up Tanten Jette. „ Na , “ ſäd ſei blot,

dit 's jo nett ! "41
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Newer dunn beſünn fick Tanten Jette noch tau

rechte Tid , wer ſei wir , un wer de wir , de dor in

de Dör ſtünn : ſei makte Verſ un hei Kaffekringel !

Un ſei richt't fic in dat Bedd tauhöcht un rep : „ Und

das ſagen Sie mir , Sie ungebildeter Menſch ? O,

ich wollte, ich hätte ſchon das Geld ; auf der Stelle

würde ich Sie ablohnen ! "

„ Na, " fäd Lembæ in fine ungebillte Wif', , wen

dat woll leiwer wir as mi ! Newer dat is ' t jo

grad, dat is jo grad de Niedertracht ! Eben kam ict

her von 't Waiſengericht; Ehr ganze Arwſchaft is jo

Swinnel ! "

,,Wer ſagt das ? " ſchrigte Tanten Jette, ,wer

wagt das zu ſagen ! — Ach ! " rep ſei mit einen Mal!

un breid'te beide Arm ut, „ Sie Engel, Sie Rettungs

engel ! “ denn jüſt in deſen Dgenbliď, wer kem in de

Dör ? De Waiſengerichtsbeiner Schulf ! ,,Geben Sie

her, geben Sie ſchnell her ! " fäd ſei un wull em den

Breif wegriten, den hei in de Hand höll.

Holla hoh ! " fäd äwer Schulß, , de koſt't fifun
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viertig Penning ! Irſt betahlen Smi de fifunviertig

Penning ! "

„ Puttfarken ,“ ſäd Tanten Jette , „ mein Porte

monnaie ! Ach , " begrep ſeifid noch raſch , das

haben Sie ja wohl der Stöwhaſe mitgegeben ; ſchnell

gehen Sie zu der Stöwhaſe." Denn up en beten

Flunkern un en beten Schauſpielern fem ' t Tanten

Jette ünner Umſtänn' gor nich an.

Na , de Puttfarfen hadd ditmal würflich Taft,

in 'n Lim', ſei ſäd nids un verſwünn .

„ Sehn Sie wohl, Herr Lembce , " triumphirte

Tanten Jette, da iſt nun ſchon der Brief ! Sehn

Sie wohl das große Siegel ? " Denn de Waiſen

gerichtsdeiner dreihte em in de Hand. „ Und nun

machen Sie dieſer unwürdigen Scene ein Ende !

Gehen Sie , und morgen früh ſchicť ich Ihnen

11

das Geld ! "

Na , ſo wat makt jo nu nothwennigerwiſ en

Indruck. As Herr Kanditer Lembok dat ſeg, wo ſefer

Tanten Jette uptred , un den groten Breif ſeg un
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dat rode Siegel, würð hei doch en beten unwiß, un

em ſchöt dat dörch den Kopp, dat hei hier mäglicher

wif' 'ne grote Dämlichkeit begahn un ficüm 'ne

ſchöne Rundſchaft bröcht hadd. Hei wul äwer doch

up alle Fälle dat Verſeihn wedder gaud maken , un

jo jäd hei denn in finen höflichſten Ton : Denn ent

ſchuldigen Sie, Fräulein Warnd ; denn is es woll ein

kleines Mißverſtändnis. Bitte , nehmen Sie 's mir

auch ja nicht übel ! " Un dor güng hei mit en

ordentlichen Sütten traßfaut ut de Dör.

„ Sehn Sie, “ ſäd Tanten Jette tau den Waiſen

gerichtsdeiner , de noch up ſin fifunviertig Penning

ſuerte, „ mein verehrter Herr Schulk, Bildung bedeutet

Macht, und " ſei wiſ’te mit de Hand nah de Dör,

ut de eben Lembď verſwunnen wir – „ Bildung be

deutet Sieg ! " Hadd ſei Plattdütſch fünnt , wat ſei

äwer nich fünn, denn hadd ſei noch hentauſett't : Un

dat elft Gebot heit : , lat di nich verblüffen !

Ach , da ſind Sie , liebe Puttfarfen. “ Denn

eben kem de Puttfarken mit de fifunviertig Penning,

1

11
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de lei de Stöwhaſen noch glücklich awſnaďt hadd, un

Schulß nehm dat Geld un fäd adſchüs. Hei hadd

den Breif nu in de richtigen Hänn' awliwert, un dat

anner gül em nids an. „ Verrüdtes Heft ! “ brummte

hei äwer doch in 'n Awgahn .

„ Puttfarken , liebe Puttfarken , " jubelte Tanten

Jette in ehren Bedd un fuchtelte mit de Arm, nun

hat alle Not ein Ende ! Sehn Sie wohl, was hab '

ich Ihnen gejagt : Sie ſollten nicht ſo kleinlaut

ſein ! “

,, Ja , " fäd de Buttfarfen , , äwer leſen Sirſt

den Breif ! " Denn ſei wir doch ſtußig worden dörch

tanditer Rembok.

„ Puttfarken , liebe Puttfarken , “ jubelte Tanten

Jette up ' t friſche, as ſei den Breif raſch apenmaft

un man jo flüchtig rinkeken hadd , denn ehr flurrte

dat vör de Ogen vör luter Glüc, „ hier ſteht's , ſehen

Sie ? Hier ſteht's : Nachlaß des verſtorbenen Matroſen

Friß Warnde ! Sehn Sie , hier ! Können Sie den

Namen wohl leſen ? Das iſt er ja , mein ſeliger.
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Bruder ! D , wer hätte das gedacht! Friß , mein

ſeliger Bruder, wer hätte das gedacht !"

,, Je, is dat of ſefer ? " frög de Buttfarfen ; jei

dacht wedder an tanbiter Lembở .

„O , dieſer Kleinlaut , wieder dieſer Kleinlaut !D

Raſch , gehn Sie hin zu Ratsſchreiber Krüger , bem

edeln Mann, der mich zuerſt auf dieſe Spur gebracht,

zeigen Sie ihm den Brief , und ich ließ ihn bitten

um einen fleinen Vorſchuß ! Was ſtehn Sie noch ?

Schnell, ſchnell !" Denn de Puttfarken künn fick ſo

raſch nich faten. Schnell, ſchnell ! ich möchte dieſen

unverſchämten Lembđe bezahlen .“

Un de Puttfarken fem gor nich wider tau Be

finnung, for hadd jei fick ehr Winterjad antreďt un

güng mit den Breif ut de Dör. „ Und kommen Sie

auch ja bald wieder ! " rep Tanten Jette ehr noch nah.

„O Gott, “ ſäd Tanten Jette tau ſik ſülwen, az

ſei allein wir , wie das aufregt , wie ſolche Freude

aufregt !" Un ſei ſaďte mäud in de Küſſen . Bruder

Friß, mein Wohlthäter, wer hätte das gedacht !"
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Sei wir ſelig , wedder einfach ſelig ! un bi Licht

beſeihn , wodörch ? Dörch den allergewöhnlichſten

Mammon, den ſnöden Mammon, as ſei in ehr Ge

dichten dat geld oft nennt hadd ! Un ehr Dichter

genius ſtünn tau ehren Fäuten un fet ehr ganz be

dräuwt an : „ Du Ungetreue ! Sind das deine Grund

jäße ? Du Abtrünnige !" Un hei nehm ſin Flüchten

un hel ſei fic vör ſin Geſicht.

'ne Yütte Wil hadd Tanten Jette in ehr Ver

züdung legen , dunn ſtödd buten up de Del wat jo

icharp up de Steinflieſen. Mein Gott, ' dacht ſei, , iſt

das nicht Vetter Hans ? Denn ſei kennte ſinen Tritt

un of ſin Gewohnheit mit dat Häftſteken. Un richtig,

dor kem hei ok all ringeböſtt , Meiſter Brüſ’haber !

,,Na, dit ' 'ne ſchön Geſchicht !“ rep hei un böd

ehr gor nich de Tid. „ Jette, du oll verrückte Dirn,

wat heſt du di all upbinnen laten ? "

,,Was iſt denn los , þans ? Du erſchredſt

mich ja ! "

,, Bi din buſend Daler hett 'ne Uhl ſeten ! " jäd
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Meiſter Brüf'haber un dacht wunner, wat fin Auſin

nu lamentiren würð.

Aewer Tanten Jette blew ganz ruhig: „ Ach, haſt

du das Märchen auch gehört ? Vielleicht auch vom

fonditor Lembce ? Eben geht die Puttfarfen mit

dem Brief weg ; es iſt alles in Richtigkeit! "

,,Wat brähnſt du dor ? " frög Meiſter Brüf'haber,

un ſei vertellte em mit fleigen Aten von ehr grotes

Glüct.

„ Na, nu ſlah äwer Gott fen Düwel dod ! Jette,

wat heſt du bor nu webber ruteleſt ? Achtunviertig Johr

leſt du bi Odel, un fannſt noch keinen Breif leſen ?

Du büſt un bliwwſt doch ümmer Henriette Warnd ! “

„ Hans , du erſchreckſt mich ! " fäd Tanten Jette

ängſtlich , denn nut würð ſei doch fülwen unſeker.

,,Was iſt denn paſſiert ? "

,, Dat is paſfirt, dat ick ſoeben von ' t Waiſen:

gericht herkam un dat dat mit din ganze Arwſchaft

Wind is ! De Matroſ' Friß Warnc , von den de

dreibuſend Daler ſünd , dat 's gor din Brauber Fritz

Stillfried , De unverhoffte Arwſchaft. 16
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nich , dat 's en ganz annern , de gor nich de Spur

mit di verwandt is ! "

„ Huch , Hans , hör auf , hör auf , du bringſt

mich um ! "

Un ick möt mi nu de Blamaſch' maken un mi

von den Waiſengerichtsſiktihr wat utlachen laten un ,

as idem nich glik verſtah, noch anſnauzen laten ?

Un wörüm dat all ? Wil du ..."

„ O Gott , mein Gott ! Hans, Hans, hör auf ! "

„Un dormit noch nich naug, jo lop id Schap noch

nah Senater Behm hen , wildat ic glöw , dat künn

en Irrtum fin, un blamir mi dor of noch vör den !

Wat bei woll von mi denkt un von 't tweit' Quartier ! "

„ Aber, " wagte Tanten Jette hier intauſmiten, de

dit immer noch nich faten fünn , „ der Ratsſchreiber

Krüger ...

„,, Ja , de Ratsſchriwer Strüger ! Saud , dat du

dat ſeggſt ! Weißt, wat Senater Behm ſeggt? Und

dieſer Krüger," ſeggt hei, der Sterl, der müßte ja be :

ſtraft werden ! Der hat all ſo viel Unheil angericht't

11
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mit ſein verfluchtes Aftenſnücern ! Was gelten ihn

Awkat Slütern ſeine Akten an ? Er ſoll ſeine Naſ

in ſeinen eigen Kram ſteđen! “

„ Þans , " fäd Tanten Jette jei würd ümmer

Yütter un de verradne Dichtergenius tau ehren Fäuten

ümmer gröter , äwer in de Not grippt de Minſch

nah ' n Strohhalm —, , ſprichſt du die Wahrheit ? "-

„ Je , glömſt du würklich noch , id ſpaß' ? Kam

dor an un red' dor von de Unordnung up dat Waiſen

gericht un ſegg tau den Sittihr: Was glauben Sie

eigentlich , Herr , wen Sie vor ſich haben ? Ich bin

Tiſchlermeiſter Brüſ'haber , un haben Sie woll all

mal von 's zweit' Quartier gehört ? Je , un nu ?

Nu vertellt de Kirl tau jedwereinen, de 't hüren will :

,Dor wir hüt ſo 'n Minſch, ſo ' n rechten nägentlaufen ,

de lett fick Diſchermeiſter Brüſ'haber ſchellen .un ſäd,

hei wir ut ' t tweit Quartier – den heww'd äwer

ſchön Beſcheið ſeggt!" Un der Deuwel ſali mi halen “

– un Meiſter Brüſ'haber flög mit de Fuſt up 'n

Diſch -, ,,de Kirl hett recht ! "

-
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„ O, mein Gott ! “ ſüfzte Tanten Jette ut deipſte

Seel un hel fick de Aermel von de Nachtjack vör de

Ogen, denn ehr Vetter Hans wir ſchrecklich, „ ich ſterbe !"

,,Na, hiervon nu noch nich ! " ſäd Meiſter Brüſ ':

haber, denn bat olle Worm würd em doch jammern,

„ ämer ſchön rinnefidelt heſt du di! Dat 's hier woll

en ganz fidel Krankenlager weſt, wat ? “ Aewer dunn

güng de Dör up , un de Puttfarken fem heringeſuſt.

Dor hewwen S Ehren Wiſch !“ rep ſei un fohrte

an Meiſter Brüſ'habern vörbi furts up bat Bedd los .

„ Un Ratsſchriwer Krüger ſeggt , wat Sei nich leſen

künnen? Dor ſtünn jo in

,, Ich weiß, ich weiß ! " wohrte Tanten Jette aw ;

ſei müggt de ſchreckliche Wohrheit nich noch einmal

hüren .

„ Un denn will ick Sei nu man ſeggen , “ ſäd de

Puttfarken wider, ,, id fünnig Sei hiermit de Fründ

ſchaft up. ’ne Perſohn, de mi ſo hinnergeiht, kann

nich min Fründin fin ! Denn lewen S' nu hier man

wider in Ehren Smuş !"
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Dormit tomte jei in den Alfowen rin , flög fic

dat beten losbännig Tüg, wat ſei dor hängen hadd,

äwer 'n Arm, nehm ehr leddern Tüffeln in de Sand,

rep fick ehren Molly, un dor güng ſei hen.

0 , dieſe Natter ! " jät Tanten Jette , die ich

an meinem Buſen nährte !“

„ Lat ehr , " tröſt'te Unkel Brüſ’haber , denn em

würd dat ümmer klorer , hei fülwen wir noch lang '

de lidenſt Deil nich bi deſ ganz Geſchicht, lat ehr,

Jette , reiſend Lüd’ möt man nich uphollen. Aewer

nu bicht mi mal uprichtig : wo vel Schullen heſt du ?

Du büſt in ſlichte Fänn' weſt, Jette ; ick will mal

ſeihn, wat ick för di dauhn kann . “

,O, Hans, du edler Menſch ! " füng Tanten Jette

an , müßt äwer dunn tau ehren eigen Schimp be

fennen , wo vel Schullen ſei hadd, dat wüßt ſei nich,

dat wüßt allein de Puttfarken .

,,Na ," fäd Meiſter Brüſ'haber, ,, jei lopen di of

nich weg. Newer för din Pleg’ möt ſorgt warden.

Hüt kann de Stöwhaſen fick mal nah di ümſeihn,

M
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äwer hüt abend gah ick nah bin Swägerin, Mariken

Warnd , denn will wi beid' mal feihn , woans wi

wider Rat ſchaffen .“

,, Du gehſt zu Marie ? Ach, dann jag doch Anna,

ich ließ ' ſie herzlichſt bitten, fie möchte mir mein hartes

Wort verzeihn und mich in meinem Elend mal

beſuchen !"

„ Will ick of dauhn ! " fäd Meiſter Brüf’haber.

Xewer verdeint heſt du ' t nich üm ehr !"

Un hei jäd ſin kuſin adichüs , güng äwer irſt

noch bi de Stömhaſen vör un bünn ehr Tanten Jette

ehre Bedürfniſſen up de Seel.



Kapittel 13.

$en annern Abend, alſo ben Dingsdag abend,

wiren Mudder Warnd un Anna up den Weg nah

Tanten Jette.

Wunnerbor doch mit de minſchliche Natur ! Det

ganzen langen Dag giſtern – ſei wiren tauſamen

bi Kienholzens weſt — hadd ehr de Arwſchaft in den

Kopp legen , un fei hadden dacht, fei müßten unglücks

lich warden , wenn ehr de nu würklich ut de Ara

gahn fül , un nu, wo de Gewißheit for wir – denn

as ſei ' s abends nah Hus kemen, hadd Unkel Brüſ's

haber all up ehr Stuw ſeten un up ehr täuwt -,

wo ſei mit eigen Ogen ſegen, wo allens kamen wir,

un dat dat Ganze blot ein einzig Mißverſtändnis
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wir von Anfang an , an dat ok Tanten Fette gor

nich ſo vel Schuld hadd – nu wir ehr dor, ſo ver

Breitlich dat jo wir, un obichonſt dat ſei doch üm 'ne

grote Hoffnung armer wiren, mit einen Mal as nicks

bi weg , dat Unkel Brüſ’haber ſic würflich wunnern

müßt, wo ruhig un gefatt de beiden Frugenzlüd '

dat upnehmen, ganz anners as Tanten Jette. Aewer

dat makte wollbi Anna ehr ſtarke Natur un bi

Mudder Warnc de Troſt von wegen ehr Geheimnis

mit Paſter Möbius, wat gaud en duſend Daler wirt

ſin fünn . Un jo ſpröfen ſei denn tauleßt all äwer

dat Ganze as äwer 'ne längſt geſcheihne Sak, de ehr

wider gor nids angüll.

Aewer wo markwürdig doch mit deſ' beiden Ma

troſen Warnd ! Beid' ut Roſtock, beid' mit Vörnamen

Friß, blot de ein Heinrich Wilhelm Friß un de anner

Karl Gottlieb Friß , un beid' in datſülwige Johr

äwer Burð gahn , blot de ein glit achter Hamborg

un de anner an de engelſch Küſt; denn Senater

Behm hadd Untel Brüſ'habern dit allens het in ' t
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einzelne vertellt. Un dat nu grad de Ratsſchriwer

Strüger de beiden verweſſeln müßt ! Blot ein Deil

wüßten ſei noch nich , dat hadd of Unfel Brüſ'haber

noch nich erfohren : wer wiren denn nu eigentlich de

Arwen von den richtigen Matroſen Marnd? Wenn

de von deſ Remedi Hürten, Kinner un Lüd', wat ſei

woll lachen würden, un de unſichtbore , Vetter" woll

nich taum wenigſten !

Na, nahſt hadden jei von Tanten Jette ſpraken ,

denn Unkel Brüſ’haber hadd dat Orre von ehr beſtellt

un vertellt , wat hei dor giſtern all belewt hadd.

Minner ne, del Puttfarfen, de müßt jo eigentlich wat

achter up hewwen ! Denn ſo vel wir gewiß , dat

meiſte von de unklaufen Ding’, de Tanten Jette up

führt hadd , hadd ſei up 'n Gewiſſen . Un bi deſ ?

Gelegenheit hadd Mudder Warnd ehren Better Hans

nu ok vertellt, dat ſei noch hunnert Mark för Tanten

Jette hadd von Korl Holz, Anna ehren ollen Jugend

fründ , un hei hadd ſeggt : „ Mriken , deſ Holz, dat

möt äwer doch en düchtigen Sirl worden ſin, tauſend



250

I

noch mal tau ! “ Un dorbi hadd hei Anna ſo von

de Sid ankefen - ob hei woll Müſ' markt hadd ?

Nahſt hadd èm Mudder Warnck vertellt , Anna wull

barmherzig Sweſter warden , dunn hadd heiäwer

ſchullen : ,,Dumm Tüg, de Dirn möt heuraten ! Dor

ſtedt jo 'ne Husfru in , as ſei in 't Baut ſteiht !"

Un Anna hadd fick noch verdeffendirt, äwer hei hadd

nics gellen laten . As äwer Unkel Brüſ’haber tauleßt

adſchüs jeggt hadd, dunn hadd hei noch in 'n Awgahn

ſeggt : „ Stinnings , mit Tanten Jette heww id noch

wat vör, ick möt äwer irſt mit minen Börgermeiſter

ſpreken. Denn ſeiht mal eins : mit ehr Likdürnſniden,

dat is nich mihr , un in de Armenordnung kann ice

j' nich kamen laten , dat litt min Ihr nich, un äwer

haupt will & jug wat ſeggen : ſallidk mi lumpen

laten von deſen Holz ? "

„Wat willſt du denn, Better Hans ?

,, Dat jegg iď jug noch nich ! Stamt ji man

morgen abend hen ; wenn allens ſo geiht , as ick mi

denk, denn jält ji 't hüren . “

11

M
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Na , un ſo wiren ſei denn nu up den Weg nah

Tanten Jette.

As jei dor ankemen, Klod halwig nägen benn

ſei wiren webber tauſamen up Snidern ut weſt -,

wir richtig Unkel Brüſ'haber all dor, un Tanten Jette

ſet in ehren Bedd in 'ne ſaubere Nachtjack, un de

Thranen lepen ehr ümmer piplings de Baden dal.

„ Denkt euch ,“ rep ſei de beiden entgegen. „ Vetter

Hans, der edle Mann, will mich in ſein Haus aufs

nehmen !"

Aljo dat wir ' t, dat hadd hei vörhatt !

„ Unkel ! Hans ! " repen Anna un Mudder Warndt

ut einen Munn , „ dat is jo tau nett ! Tanten Jette,

wi günnen di bat ! "

„ Ja ," ſluchſte dat olle Frölen, „ und ich ſoll ganz

meinem beſſeren Beruf leben können und Gedichte

machen , ſo viel ich will ! "

,,Aewer mi fein von vörleſen !" ſchöt Unkel Brüf'

haber dortüſchen.

Marie , Anna ! verzeiht dieſe Thränen , aber ichM
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kann nicht anders ! " Un dat olle Frölen hulte , dat

dat en Hund jammern fünn.

,, Günn ehr bat, " jäd Mudder Marnd tau Unkel

Brüſ’haber, ,,dat is ehr Ort ſo !"

,, Denk di , Mriken , " fluſterte Unkel Brüſ'haber

ehr tau , „ deſ Perßohn , de Puttfarfen ! Ic heww

ehr mal hüt nahmiddag de Bicht verhürt : all dat

vele Geld is rein verpoſamentirt un bor noch äwer

föftig Daler Schullen tau ! "

Aewer dunn wir dat doch, as hadd Tanten Jette

denn ſei hadd dat hürt bi all ehr Hulen ' ne

Adder ſteken ! „ Die Puttfarken " rep ſei. „ Nenn

mir den Namen nicht! O, dieſes Scheujal , dieſer

Vampyr, der mir das Blut aus meinem Reibe fog ! "

„ Wat dat för 'n Diert is, “ jäd Unkel Brüſ'haber,

,, dat weit id nich , äwer freu di , dat du den Ekel

10 & büſt ! Un nu weſ' mal en Ogenblic ſtill , Jette,

dat ic din Swiegerin un Anna dit in Rauh vers

tellen kann ! “

Un nu vertellte hei de Niigkeit, de Tanten Jette
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woll all wüßt , dat ſin Steiffähn Guſtoff fid hüt

middag glüdliche Brüd’jam wir von Goldſmid Beckers

Dochter; ehr let dat jüſt jo nich taum beſten, ſei wir

of all en beten wat öllerhaftig, äwer ſei wir einzigſt

Kind, un ſin Börgermeiſter wir ſihr glücklich.

Na, nu güng denn dat Gratuliren los, un Mudder

Warnd fäb tau ehr Anna : Anning , heww iď ' t

nich jeggt ? Sühſt du, Chriſtine Beder ! "

,, Das Goldſchmieds - Töchterlein ! " vervullſtännigte

Tanten Jette, de glik de Sat de dichteriſche Sid aw

fefen hadd.

„Ja, " fäd Unkel Brüſ’haber, „ dat is nu ſo wid

tau , den Minſchen fin Willis fin Himmelrit , un

min Börgermeiſter hett 't tau verantwurden . Un

morgen abend is grot Verlawungsfier; wat meint ji ,

möt iď mi in ' n Snipel ſmiten ? " Denn fid de Tid ,

dat Unkel Brüſ’haber Rentjeh wir , hadd hei fick ok

en Snipel tauleggt. „ Na, wat id äwer ſeggen wull !

Süh , Mriken , den Ogenblick nehm ic nu wohr un

ſprök mit minen Dörgermeiſter von wegen Tanten

.
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Jette , un ſeits mit allen inverſtahn . Wi möten

uns nu jo doch 'ne anner Wahnung nehmen , un

Tanten Jette friggt denn ehr Stuw för fid, ſei fann

mit uns eten , ſei kann ok allein eten , dat Mäten

maft ehr rein , un dichten fann ſei, ſo vel ſei will.

Blot will ſei 't in de Zeitung fetten laten, denn möt

ſei tauſeihn , wovon ſei 't bezahlt. Aewer ick denk,

wenn man del forl Holz fin Wurb höllt ..."

Ach, Karl Holz, der gute , brave Junge ! " fel

em hier Tanten Jette in de Ned' un geröd von

friſchen in Verzüdung. Marie , " wennte ſei fick

an Mudder Warnd , warum haſt du mir das ver

ſchwiegen !"

„ Süh, hett di Vetter Brüſ’haber dat ok all wedder

vertellt ? Je, Sette, dat ded iđ jo ut Gauden ! 3

bacht , du fünnſt de hunnert Mark noch ümmer

!

II

bruken ! "

,, Dank dir, du treue Seele ! " ſäd Tanten Jette ,

un nu felehrup einmal Anna in , un dat ſei jo

noch gor nich mal Verſöhnung fiert hadden. Und11
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Anna, “ ſäd ſei un breidte beide Arm ut, „komm an

mein Herz ! Nicht wahr, nun zürnſt du deiner alten

Tante doch nicht mehr? "

,, Dat heww iď nie bahn , Tanten ! " fäd Anna,

gewehr äwer blot de Band , denn ſo 'n ſwögig

Weſen wir ehr tauwedber .

Uewer, Tanten , " fäb ſei , wat heſt du denn

eigentlich ſeggt von unſe Arwſchaft ? Dor fünd wi

doch mal richtig mit up 't Glattis führt ! “

Newer dunn kreg Tanten Jette ſo 'n verklärten

Blic : ,,Sprich nicht davon ! Des Menſchen Glück liegt

nicht am äußeren Gut ; das trägt er in fich , tief in

ſeiner Bruſt !" Un ſei verfihrte fick äwer fiď ſülmen :

wo, dat wiren jo woli rein Verſ' as in 'n Theater, in

de ſei eben ſpraken hadd ? Newer dat güng ehr as vör

Tiden den ollen Dichter Ovid, de von fiď ſeggt: „ Was

ich verſuchte zu ſagen, ſiehe da, es war Vers. " *) De

Dichtergenius tau ehren Fäuten nidte mit den Kopp.

* ) Et quod temptabam dicere, versus erat.

Trist. IV. 10, 26.
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Dat wir nah deſe fierlichen Würd' of ſo 'ne rechte

fierliche Stimmung in de Stuw. Up einmal kloppte

dat buten an de Dör , un 'ne Stimme rep förch de

Dörenriß :

,, Darf ich hineinkommen , Tante Jette ? "

„ Wer iſt da ? " frög ſei. Aewer dunn güng of

all de Dör up , un : „ Starl , " rep ſei , „ mein guter

alter Junge, wo kommſt du her ? "

„ Korl ? “ dacht Unkel Brüſ’haber, un Mudder Warnc

kef ſo unſefer : 3h , wer fünn dat ſin , deſe grote

junge Minich in den blagen Aewertrecer, de hier bi

nachtſlapen Tið bi Tanten Jette ankem ? Un ſei tek

ehr Anna an : mein Gott , wo jeg mit 'n Mal ehr

Anna ut ! Ogen ſo grot, as wenn en Geiſt dor in

de Dör ſtünn !

,, tomm doch näher ! " fäd Tanten Jette tau den

jungen Minichen , was ſtehſt du da in der Thür ?

Du kennſt doch Tante Warnde und deine alte Anna

noch ? Und dies hier iſt mein Vetter Brüſ'haber,

und mich triffſt du im Bett , ich hab' mir bloß ein
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bißchen den Fuß gebrochen , fer iſt aber ſchon meiſt

wieder angeheilt. "

„ Ach ," rep nu Mudder Warnd mit einen Mal,

„ nu kenn ich Ihnen ! Gu'n Abend auch, Herr Holz !

Eben ſprachen wir noch von Sie ! Kommen Sie von

London ?" Denn nu künn ſei 't jo ſeggen ; Gott ſei

Danf, dat de Minſch nu dor wir, denn ehr Geheim

nis hadd ehr bald of all dat Şart awdrüdt !

Na, dit wir äwer 'ne Uewerraſchung för ehr all

taujamen, of för Mudder Warnd, denn dat dat mit

en Breif nah London ſo raſch gahn fünn , hadd ſei

nich glöwt. Un ſei ſtünnen all up, un de Gaſt gew

jeden de Hand , un Unfel Brüſ'haber jäd : „Ih ja,

nu ſeh ich , daß Sie das find. Ich hab' Sie ja vor

dem als Jung' gekannt !" Blot Anna ſtünn un würd

bald blaß , bald rot , un wüßt nich , wo ſei hen

fiken füll.

„ Seß dich , mein Junge , " ſäd Tanten Jette,

, wo du 'nen Stuhl findſt! Und nun erzähl : wie

fommt dies ?

Stillfried , De unverhoffte Arwſchaft. 17
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„ Ja, wie kommt dies !" lachte de Beſäuk, de nu

of endlich tau Wurd fem, un fek Anna dorbi ſo an ;

„ das iſt ſchnell geſagt. “ Un hei vertellite, hei hadd

hier in ' ne Arwſchaftsangelegenheit tau dauhn un wir

hier grad vörbikamen un hadd bi Tanten Jette noch

Licht ſeihn , un ſo wir hei denn nu hier noch ' rin :

ſniet. „ Und es freut mich , " jäd hei , denn Tanten

Sette tau Leiw' ſprök hei hochdütſch , „daß ich hier

gleich ſo viele alte und " borbi kek hei wedder

Anna jo an „ ſo liebe Bekannte treffe ."

Na , wenn einer acht Johr up See weg weſt is

un plaßt denn unverwohrens in ſonn ' Geſellſchaft

' rin , denn kann dat nich ganz ruhig awgahn. Dat

würd for ein Geſnater un Gefrag', de ein wull dit

weiten , de anner dat , dortüſchen fem en Strämel

Swögeri von Tanten Jette , de junge Minich kem

gor nich tau Beſinnung; blot Anna fet un jäð noch

ümmer kein Wurd. De Baas in 't Fragen blew

äwer Unkel Brüf'haber , un as Roſtocker Quartiers

mann kem em dat bi . Aljo Korl Holz wir de ganzen

I
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acht Sohr up engelſch Schäp führt! So, ſo ! Un hei

hadd de ganze Welt bereiſt un männigen Storm ers

lewt ! O ja, dat wull hei glöwen ! Un wir nu irſte

Stüermann , un wenn nids dortüſchen kem , ſo kreg

hei von ſin Rederi tau Frühjohr all en eigen Schipp.

Süh, ſüh mal an !

Sagen Sie mal, Herr Holz," füng nu Mudder

Warnc an , de nu nich länger an fick hollen fünn,

füs wir ſei plaßt, „ haben Sie den Brief gekriegt von

Herrn Paſter Möbius ? " Un Anna ſchöt bi deſe

Frag' dat Blatt : Gott, alſo dorüm wir Paſter

Möbius ſo 'n netten Mann ! Ehr wir , as ſüll ſei

in de fro' verſacen .

Aewer de Gaſt würð ehr Verwirrung gewohr,

un ſei müggt ' em woll duern . „ Bitte, " jäd hei tau

Mudder Warnck, „ davon ſpäter !“ „ Haha, ' dacht Unkel

Brüſ’haber , ,dor 's wat nich klor achter Gägelow !'

Tanten Jette äwer hadd dat ganz äwerhürt.

Na, ſo ſpröken ſei denn nu von wat anners, blot

Anna wir un blew lik ſtill. Dat fel tauleßt ſülmſt

/
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Tanten Jette up , un as ſei hürte , dat Korl Holz

ehr einmal Fräulein titulirte , fem ſei dortüſchen :

Was ? Ihr nennt euch Sie ' ? Ihr beiden lieben

Menſchen , gebt euch mal gleich die Hand und ſagt

,du' ! Wißt ihr wohl noch ? Da vor dieſem Ofens

loch ... “ , un nu blew ſei noch 'n Strämel bi , bet

denn tauleßt Korl Holz von finen Stauhl upſtünn

un an Anna Warnc rangüng : „ Ich ſag ' viel

lieber ,du '. “

„ Ich auch ,“ ſäd ſei, un ſei ſchüddten fick noch mal

de Hänn' ; mit ' t Sprefen wull dat äwer liferſt nich .

„Um Vergebung, " frög Unkel Brüſ’haber, Herr

Holz, Sie ſagten da erſt von eine Erbſchaftsangelegen

heit. Wir haben uns in leşte Zeit auch doll mit

Erbſchaften bemengt ; darf ich Sie fragen : was is

das für ' ne Erbſchaft ? Oder wollen Sie da nich

über ſprechen ? "

„ D , warum nicht ? " antwurdte de Bejäuf. „ EsES

handelt ſich um die Hinterlaſſenſchaft eines Onkels

von mir, der Anno 34 als Matroſe über Bord fiel,
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aber unter ſo eigentümlichen Umſtänden, daß ſein Tod

nicht ſicher konſtatiert werden konnte. "

,,War er en Roſtoder ? Un woans hieß er ? "

„ Friß Warnde hieß er ; er war ein Bruder meiner

Mutter . “

Pil in Enn' ſprüng Unkel Brüſ’haber. Friß

Warnck , " rep hei , „ Sie ſagen Friß Warnd ? " Un

hei füng an tau lachen , dat de Männ ' dat Bewern

fregen. Nu brat mich aber einer 'n Storch ! Mriken,

Sette, Anna, hewwt it 't hürt "

Na, ob ſei 't hürt hadden ! Ich dummes Schaf!"

rep Tanten Jette un flög fick vör 'n Kopp, „ daß ich

daran nicht gedacht habe ! Meine ſelige Freundin, “

jäd ſei tau Unkel Brüſ'haber, Starls Mutter war ja

'ne geborne Warnce , und ich entſinne mich , daß ſie

zu mir von einem Bruder ſprach , der auf See ge

blieben ! Nein , wie dumm von mir ! Starl, mein

Junge , dann biſt du es ja , dann erbſt du ja die

dreitauſend Thaler ! " Un ſei grep nah ſin Hand :

,, Ich gratuliere dir von ganzem Herzen ! "

w
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,,Aber , " jäd Storl Holz , de de ganze Tið mit

apen Munn ' for jeten hadd , ich verſtehe von dem

allen kein Wort ! "

11

MI

Können Sie auch nich , " jät Unkel Brüſ'haber,

is auch gor nich zu verlangen ! Sehn Sie, die Ge

ſchichte is ſo ! " Un hei ſett'te em dat kortfarig ut

einanner.

,, Drollig ! Köſtlich ! " rep Korl Holz. Ja, man

glömte gor nich, wo ſnurrig fick ' t in Lewen drapen

künn.

Un nu kreg gor ok Anna Spraf. „Dann biſt

du es auch geweſen , " ſäd ſei, ,,der vor mir bei

Advokat Schlüter war. Es war auf einem Mittwoch

vormittag , und ich hab ' dich geſehn auf ' m Neuen

Markt ; du biſt dicht an mir vorbeigegangen. "

„Du haſt mich geſehn ? " un nu wir ' t Wunnern

an Korl Holz .

,, Du heſt em ſeihn ? " rep ok Muðber Warnd.

,,Anning, for heſt du mi jo doch kein Starwenswurð

von ſeggt ! "
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Un nu würd Anna rot bet ünner dat brune, vulle

Hor un fünn kein Wurd nich rutbringen , bet man

Korl Holz tau ſpaßen anfüng : „ Alſo ſo behandelft

du deine alten Freunde ? Läßt mich ruhig an dir

vorbeigehn und rufft mich nicht einmal an ? Na,

warte, darüber ſprechen wir noch !"

,, Ja, das thun Sie man, " jät Unkel Brüſ'haber

un hadd fin allerpfiffigſtes Geſicht upſett't, aber

machen Sie's gründlich ! Un Sinnings , " jäd hei tau

de annern, „ denn kennen wi nu jo ok den unſichtboren

Vetter. Süh, for ſitt hei ! Un, Herr Vetter, " wennte

hei fick wedder an Korl Holz, verlauben Sie, daß ich

Sie ſo nenn ' ; aber wiſſen Sie was ? Für Tante

Sette wird es Zeit , daß ſie zur Ruh' kommt : nu

bringen wir die beiden Dams nach Hauſ un ich Sie

nachdem in Ihr Hotel. “

Un ſo geſcheg ' t , un von den Awſchied von

Tanten Jette an deſen Abend will ic nids wider

vertellen , de wir einfach grotorig , un as de Beſäuk

weg wir , un de Stöwhaſen noch en Ogenblick rinfem ,
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fäd ſei tau ehr : „ Liebe Frau Stöwhaſe, geben Sie

mir 'n Blatt Papier und 'ne Bleifeber ; da auf der

Kommode liegt's. Ich kann noch nicht ſchlafen ." Un

de Stöwhaſen gew ehr , wat fei verlangte , un güng

ſtillſwigends wedder ' rut ; ſei wüßt' Beſcheid.

Wildeſſen güngen de vier nah de Gertrudenſtrat,

Mudder Warnc un Unkel Brüf’haber vöran , Anna

un forl Holz en föfteihn Schritt achter her.

,, Anna , “ ſäd Storl Holz, as ſei allein wiren, nu

lat uns plattdütſch ſpreken ! Anna, wat heſt du von

mi dacht, dat ick in acht Johr nics von mi heww

hüren laten ? "

„ Anna , “ jäd hei , as ſei ſtilſweg , „ ick will un

kann di nids vörleigen ! Süh, ick wir jung un dat

Lewen ſo ſchön, un dunn heww ick di vergeten !"

,Aeter, Anna , " füng hei wedder an, as ſei noch

nids ſäd, hür mi wider ! Dat wir verleden Harwſt,

un wi wiren up hoge See un kregen en fürchterlichen

Storm . Drei Dag' un frei Nächt' ded feiner von

uns en Og tau , un de Dod ſtünn uns vör Ogen.I
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Anna, dunn heww ick ' t ſeihn, wo en jung' Matroſ?

ut fine Boſttaſch en Bild ruttög un küßte dat , un

dunn wedder an ſinen Poften ! Un wen heſt du ?
„

frög id mi. , An wen kannſt du denken in din leşte

Stunn ' ? Un füh , Anna , dunn dacht ick an di !

Midden in Storm un Weber for ſeg ick di as Yütte

Dirn , wo wi tauſamen bi Danten Jette ſeten vör 't

Abenlock, un ſei vertellte uns Geſchichten , un du wirſt

Durnröschen un ick de Prinz. Un wedder ſeg id di

as fäbenteihnjöhrig Mäten , un ick ſtünn vör di , as

ick di adſchüs fäd, un leſ’ in dine Ogen : „Verget mi

nich ! Un nu hadd ic di vergeten ! Anna , bunn

heww . ick ' t mi anlawt : ſüll Gott uns gnedig fin un

uns dat Lewen ſchenken, denn wull ic bi de irſt Ge

legenheit min Heimat wedderſeihn un di ! – Anna,

du weinſt jo woll ? – Süh, ehre wull 't nich gahn,

un jo up dowen Dunſt hen ſchriwen wull ick of nich.

Aewer as ick nu vör 'n Wochener vier hier wir un

dat von Tanten Jette hürte – du weißt jo, wat —

Anna, du glömſt nich, wat ick utſtahn heww ! — bet
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nu de Breif von Paſter Möbius anfem. D , dunn

hadd ick lud’halſ juchen müggt , un feine Rauh nich

let mi dat, ick müßt furt. Un nu bün ick hier, un

nu frag ick di : Anna , kannſt $u mi vergewen , un

fannſt du mi wedder gaud fin ?"

Sei wiren jüſt bi 'n Gräunen Dur ankamen ,

wo dunntaumalen eben irſt de Paſſaſch' dörch den

Wallgrawen anleggt wir , un Mudder Warnc un

Unkel Brüſ'haber wiren wid vörupun jenſid de

Paſſaſch' verſwunnen. Un dat wir bi de lekte Gas

lücht an Glaſer Smidt finen Huſ', dor ſtünnen de

beiden ſtill, un hei, Norl Holz, kek Anna in de Ogen,

un dorin leſ' hei : ,Ja ! “ Un jei gewen fick de Hand,

un de Sak wir awmakt.

An 'n Hewen ſtünn de Man'. Männig Verlawung

hett de oll Burß in ſinen langen Lewen all mit an

ſeihn , wo 't füriger hi hergüng un mit Rüſſen un

Uemarmen nich ſport würd , äwer fein , wo twei

Minſchen dat truger mitnanner meintenas de

beiben hier.
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As ſei nahſt in de Gertrudenſtrat anfemen bi

Anna ehren Huſ ', hadden ehr Mudder un Unkel Brüſ'

haber all up ehr täuwt. „ Na , “ frög Unkel Brüſ'

haber, haben Sie nu alles abgeſprochen ? "

,, Ja, " jäd Sorl Holz, yun Sei as Unkel jäl'n of

weiten, wat : hier ſtell ick Sei min Brud vör ! "

,, Dunnerwetſching, Sei Swerenöter , dat is fir

gahn ! Na , kamen Sher !" un hei gew em de

Hand. „ Un bu ok , Anning , “ un hei gew ehr en

Auß. Un hier '8 jug Mudder, nu fümmt dei ! "

„ Anna, “ rep Mudder Warnc, qup apen Strat ?

Na , hadd ick nu nich recht , dat Paſter Möbius en

netten Mann is ? Un, “ ſäd ſei tau Unkel Brüſ’haber,

,, is uns de Arwſchaft nu nich doch noch taubacht weſt ?

Aewer, Kinnings , morgen möt ji hen nah Tanten

Jette un jug bedanken ! Ahn Tanten Jette haddt ji

jug nich kregen ! "

Von de barmherzig Sweſter wir kein Red' nich

mihr.

I





Deutſche Verlags -Anfalt in Stuttgart und Leipzig.

Belletriſtische Y euigkeiten !

Die Flucht.
Roman

von

da 3 OP - ED.

Preis geheftet Me 5. - ; fein gebunden Me 6. -

Die gefeierte Dichterin giebt in ihrem neueſten Roman die

ebenſo handlungsreiche wie ſeeliſch vertiefte Geſchichte zweier Menſchen ,

die, anſcheinend füreinander beſtimmt, doch durch den geſellſchaft

lichen Unterſchied weit voneinander getrennt ſind und in ihrem

Bemühen , dieſe Kluft zu überbrüden , einem tragiſchen Schickſal

verfallen. Mit wachſender Spannung wird der Leſer dem raſch

fortſchreitenden Gang der Sandlung folgen.

Ein Kaufmann.

-

Roman

von

Sophie Junghans.

Preis geheftet M. 5. - ; fein gebunden Me 6. –

Der in den bürgerlichen und zum Teil in den kleinbürgerlichen

Kreiſen einer größeren deutſchen Stadt ſich abſpielende Roman bes

ſchäftigt ſich in feſſelnder Weiſe mit einer Reihe von Erſcheinungen

des geſellſchaftlichen und gewerblichen Lebens unſrer Zeit. Die

Verfafferin bewährt in dieſer Hinſicht ihren ſo oft bethätigten

Scharfblick in glänzender Weiſe ; die Uuswüchſe des Aktienweſens,

des modernen Baugeſchäfts und der in ungeſunde Bahnen fich ver

lierenden Vereinsthätigkeit geben in lebendiger Veranſchaulichung

die Fäden desGewebes für den Hintergrund ihrer Erzählung ab.

Dieſe bewegt ſich im ganzen in ſchlichter, einfacher Linienführung,

ſich mit den Lebensſchickſalen eines Kleinkaufmannes befaſſend, doch

wird ihr Lauf zweimal durch erſchütternde Rataſtrophen unterbrochen .

Die Schilderung der legteren dürfte mit zu den beſten Leiſtungen

der modernen deutſchen Erzählungskunft gehören.

zu beziehen durch alle Buchhandlungen des Ju . und Auslanded.
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Grni Bebaim.

Ein Schweizer Roman aus dem fünfzehnten Jahrhundert

von

Ernſt Zahn

(Pädfer des Bahrhof- Keffauranfs Göſchenen ).

In vielfarbigem Einband nach Zeichnung von Peter Schnorr.

Preis M. 5.

Der Verfaſſer behandelt eine Frage , die auch in der Gegen:

wart von Zeit zu Zeit immer wieder diskutiert wird : Rann es

dem Arzt Pflicht werden , einen unheilbar Kranken von ſeinen

Leiden zu erlöſen , indem er das Ende beſchleunigt, ſtatt es mit

allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln hinauszurücken ? Eine Frage,

die zu bejahen allerdings ſelten jemand den Mut gefunden hat.

Feſſelnd wie der Stoff des Romans iſt der kulturgeſchichtliche Hinter

grund, den der Verfaſſer, ein Schweizer, meiſterhaft gezeichnet hat.

Der gemordete Wald.
Ein Bauernroman aus der Mark Brandenburg

טסוו

Hedor von Bobeltiß .

In vielfarbigem Einband nach Zeichnung von Peter Schnorr.

Preis M. 5 .

In dieſem ſeinem neueſten Werke bietet der beliebte Schrift

ſteller einen Roman von urwüchſiger Kraft dar. Der Schauplaz
iſt die Mark Brandenburg, und die handelnden Perſonen ſind zum

größten Teile Bauern, die der Dichter in ihrer knorrigen Eigenart

ungemein packend und lebenswahr ſchildert. Es ſind freilich nicht

durchweg heitere Bilder, die er vorführt, vielmehr enthüllt er auch

die Schattenſeiten des märkiſchen Bauerncharakters und kennzeichnet

namentlich den beſchränkten Starrſinn , der fich aus kleinlichem

Eigennuß den berechtigten Forderungen des Algemeinwohls verſchließt.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes .
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Derby.
Sportroman

von

Wilhelm Meyer-Förſter.

In vielfarbigem Einband nach Zeichnung von Adolf Wald .

Preis Me 4.

Ins volle Leben der Gegenwart greift der bekannte Erzähler.

Die Intereſſenkreiſe des Rennſports, die Welt der verwegenen Ziel

reiter, der ſpekulierenden Pferdezüchter und Stallbefißer, die engliſche

internationale Kolonie von Hoppegarten , das iſt das meiſterhaft

erfaßte und dargeſtellte Milieu des Romans. Auf dieſem Hinter

grunde werden dem Leſer die ſcharf herausgearbeiteten Charaktere

und ihre wechſelnden Schickſale vorgeführt. Das Derby endet

tragiſch nach all dem Glanz und der Aufregung; aber das reine

Glück der Liebe erblüht dem jungen Paare, das den Verſuchungen

des Reichtums und Glanzes unzugänglich geblieben iſt ein

harmoniſch verſöhnender Abſchluß des packenden , farbenfatten, von

den Lichtern des Humors umſpielten Romans.

Der Gefangene von Benda.
Romantiſche Erzählung

von

Anthony Hope.

Aus dem Engliſchen überſekt von Clarence Sherwood.

Preis geheftet M. 3. — ; fein gebunden M. 4. -

Im Vaterlande des berühmten Autors hat dieſer Roman einen

ungeheuren Erfolg erzielt. Das Buch iſt in vielen Auflagen er:

ſchienen , und die Bearbeitung des Werkes für die Londoner Bühne

brachte dem Dichter gleichfalls große Triumphe. Der ungewöhnliche

Erfolg iſt verſtändlich, denn zu einer ſpannenden , den Lejer mit

fortreißenden Handlung geſellt ſich ein ſprudelnder, unwiderſtehlicher

Humor, der die Lektüre genußreich und herzerfriſchend macht .

Bu beziehen durch alle Buchhandlungen des In. und Auslandes .
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Wann undund We i b .
Novellen

bon

1

6. von Berlepid.

Preis geheftet M. 3. — ; fein gebunden Me 4. –

Die Werke von Goswina von Berlepích nehmen den Leſer mit

einem ſtillen Zauber für ſich ein , weil ſieihm das darbieten, was

er ſo oft hat ſuchen müſſen , ohne es finden zu fönnen : den Zug

einer tiefen, gefühlswahren Innerlichkeit. Jedes einzelne der in dieſem

Sammelbande vereinigten Werfchen dürfte das Geſagte beſtätigen.

Teils ernſter, teils heiterer Natur, haben dieſe Novellen das Gemein

jame, daß fie ſich auf dem Boden Wiens oder in deſſen nächſter

Umgebung abſpielen .

3

1

.

Kleopatra.
Erzählung aus dem Jahrhundert vor Chriſti Geburt

von

1

-

H. Rider Haggard.

Uus dem Engliſchen überſekt von Dr. Arthur Schilbach.

Preis geheftet M. 3. — ; fein gebunden M. 4. —

Selten noch hat eine Erzählung aus vorchriſtlicher Zeit ſo be

geiſterte, tieferregte Leſer gefunden wie des berühmten Verfaſſers

mächtig packendes Bild jener geiſtvollen , finnbeſtridenden Königin

Aegyptens. Und es iſt in der That ein hochintereſſantes Ge

mälde, das da entrollt iſt. In von Anfang bis zu Ende feſſelnder

Schilderung giebt es die Sitten und Bräuche des alten Pharaonen

landes wieder, ſein Ringen und Kämpfen um einheimiſche Religion

und Dynaſtie bis zur endlichen Beſiegung durch die Weltmacht Rom ,

bis zum freiwilligen Gifttode der in maßloſem Lurus ſchwelgenden,

verräteriſchen Königin. Und dennoch können wir der hoheitsvollen,

groß angelegten Frauengeſtalt unſre Sympathie nicht verjagen , unſre

Bewunderung nicht dem leidenſchaftlich-wilden Lied ihres Lebens,

das in rührender Totenklage ausklingt, mit ſchriller Diſſonanz endet.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes .
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